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Vorwort 

Ich bitte dieses Buch nicht, wie Einige zu thun 
pflegen, in der Mitte oder am Ende zu beginnen; 
weil man in diesem Falle schwerlich Belehrung aus 
demselben schöpfen würde; auch rathe ich, nicht 
einzelne Sprachen nachzuschlagen; sondern das Werk, 
das der Richtung, welche die Völker bei der Bildung 
ihrer Wortformen im Laufe der Zeit einschlugen, 
folgt, von Anfang bis zu JE^de zu lesen. 

Die offen aufgestelltelci WfiSrtformen sind wirk- 
lich in den Sprachen vorhanden, di,e eingeklammerten 
vorausgesetzt Die gelehrten Leser sind daher im 
Stande, überall selbst zu urtheilen. Weitläufige Hy- 
pothesen und Veränderungen der Wortformen ver- 
wirren und leiten sehr leicht irre; deshalb mögen, 
in diesem Werke, die wirklich vorhandenen Formen 
mehr als der Verfasser sprechen. 

Fragt man nach dem Nutzen, den die vorliegende 
Analysis verbi stiften könne? so erwiedere ich, dafs 
dieselbe den Ursprung, die Verwandtschaft und die 
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Vermischung der verschiedenen Vöikerfamilien und 
Sprachstämme nachweiset; gleichwie die Zergliede- 
rung der Yögel, und die Zahl, der Stand und die 
Verhältnisse der Staubgefafse der Blumen darthut, 
in welche Klasse oder Ordnung dieselben zu stellen 
seien. Man wird z. B. aus dem Buche ersehen, dafs 
die Gallier oder Galen zur grofsen türkischen Völ- 
kerfamilie gehören , und dafs die afrikanische Sprache 
der alten Ägyptier, schon im Jahre 1700 vor Christo, 
durch Araber umgeformt wurde. 

Möge dieses Werk mit Wohlwollen aufgenom- 
men und mit Nachsicht beurtheilt werden« 



Der Verfasser. 
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Das Zeitwort oder Verbum. 



L BenennuDgeD des Zeihvorts in verschiedenen Sprachen» 

"ie lateinischen Grammatiker nennen das Zeilwort Verbum^ 
die griechischen *P^ea, die japanischen Kotoba^ was so viel 
als Wort oder qt/ioj xar' ^oxi^v bedeutet Im Sanskrit, im 
Englischen, in allen romanischen und in den meisten neueren 
Sprachen wird das Zeitwort durch Ausdrücke bezeichnet, 
die dem lateinischen Verbum vollkommen entsprechen; nur 
die chinesischen Grammatiker nennen dasselbe am treffend- 
sten hSrtseüj lebendiges Wort 

Die Benennung Verbum = *P^a = Kotoba = Wort 
ist unbestimmt und nichtssagend; und Zeitwort ist das Hb- 
tieü nicht. 

IL Begriff. 

Das Zeitwort oder Verbum bezeichnet ein Ereigniis 
oder dafs Etwas ist oder geschieht, und würde richtiger 
Ereigni/tnoort heiüsen. 

bn Griechischen giebt es nur zwei einfache Zeitwörter 
oder Verba, nämlich: ao und ee/iu; im Lateinischen und im 
Sanskrit nur eins; in ersterer Sprache «urm, in letzterer asmiy 
ich bin; im Türkischen im^ ich bin; alle übrige Verba in 
diesen Sprachen sind, wie wir sehen werden, mit Hülfszeit- 
wörtern zusammengesetzte und verschmolzene Stämme von 
Substantiven. 

Im Chinesischen sind alle Zeitwörter unveränderlidie 
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Stämme, melstenlhcils nomina abslracta: w^n fragen, oüwdn 
ich frage, oü thsSng wdn ich habe gefragt, oik tsiang w^n 
ich werde fragen — Lad s^n tchh tchht ßn; 

laborantes animo qni regunt homines; 
lad ti tche tchhi iü ßn; tchht iii 

laborantes viribus qui regunt ur ab hominibus; regunlur ab 
jin tche ss^ ßn; tchhi ßn tche 

hominibus qui ahmt homines; regunt homines qui 
9g^ iü ßn, ^ 

aluntur ab hominibus. 

Die mit dem Geiste arbeiten regieren die Menschen; die 
mit den Kräften des Körpers arbeilen werden regiert; die 
welche regiert werden ernähren die Menschen; die welche 
regieren werden ernährt. \ 

In den meisten Sprachen der Bewohner der Inseln der 
Südsce sind die Verba ebenfalls unveränderliche Stämme, 
Tahitisch: papai schreiben, 

te papai nei au ) . , , ., 

j c u •! • » i • i- S '<^" schreibe, 
das ochreiben jetzt ich,i ' 

te papai ra vau) ., k*u 
das Schreiben vorhin ich,) ' ' 

i papai na vau ich habe geschrieben; e papai au ich werde 
schreiben. — Taoto schlafen; te taoto nei aUy das Scblaten 
jetit ich, oder: ich schlafe; te taotQ ra vau das Schlafen 
vorhin ich, oder: ich schlief; i taoto na vau ich hjabe ge- 
schlafen; e taoto vau ich werde schlafen. 

Auch im Japanischen sind die nackten Slämme der 
Verba gröfstentheils Substanliva: motome Erwerb, urami 
Klage, /^^#e Sieg, >o«»/ Lesen, Leelure, ^a^irt Lehre, iuJkui 
Rettung: motomuruich erwerbe, motameta ich habe erwor- 
ben, motomeo ich werde erwerben, mo^m^o erwirb, mo^o- 
nrnreba indem ich etvrerheymotomeba wenn ich erwerbe,^«* 
tomururo ich kann erwerben ; jomu ich lese, joda ich habe 
gelesen, jomo ich werde lesen, jome lies, jomeba indem ich 
lese,joma6a wenn ich lege^Jornuro ich kann lesen; — naro 
ich lerne, narbta ich habe gelernt, narawb ich wenle lernen, 
naraje lerne, narajeba indem ich lerne, narawaba wenn ich 
lerne, narbro ich kann lernen. Im Japanischen giebt es 



vier Conjugaliuncn; die Endung des Stammes entscheidet, 
nach weicher Conjugalion ein Verbum abgewandelt wird. 

Die Stämme der ersten Conjugalion enden auf >; mo- 
totne Erwerb; 

die der zweiten auf i: jomi Leclüre; 

die der dritten auf ai^ oiy ui: narai Lehre, womoi 
Gedanke, gukui Rettnng; 

die der vierten auf «, e^ o, «<, fA, ni: taiseta^ liebens- 
würdig, taUetai er, sie, es ist liebenswürdig; 9une verwe- 
gen, %un€i er ist verwegen; »iro weifs, sirai er ist weifs; 
karu leicht, karui er ist leicht; atarcuiü von Neuem, 
atarasii er ist neu; akirakani hellerweise, akirakana 
und akirakumttu er ist hell, klar, deutlich. Die unter 
der vierten Conjugalion aufgeführten Verba sind Verba 
adjectiva, von denen späterhin die Rede sein wird. 

Das Japanische bietet Formen für Tempus, Modus, Ac- 
tivum nnd Pat^sivum, aber keine Personform dar; auch 
die Verba der östlischen Talaren, der Tongusen, Mandschu- 
ren, Mongolen und Tibetaner ermangeln der Personformen. 

Die Verba der ägyptischen oder koptischen Sprache sind 
ebenfalls gröfstenthcils unveränderliche Stämme von Sub- 
RtanUven, denen Tempus - und Personzeichen vorgesetzt 
werden: naÜ Selten visio, ei ich, ei-naü ich sehe video; 
ck du, ch-naü du siebest vld es; n nola Imperfecti, ei ich, 
n-ei-naü ich sah vTdebam, eigentlich: ich war Sehen; a 
nota Perfecti,* * sie, a^s-naü sie hat gesehen vTdit, eigent- 
lich:- sie ist gewesen Sehen; e nota Futuri, /lög Gesang 
canticum, en^e^hös wir werden singen canenius, eigentlich: 
wir werden Gesang, emi Wissenschaft scientia, en wir, en* 
emi wir wissen siknus; rimi Thränen fletus, te du, te- 
rimi du weinest fles; sc/iöt Opfer, sacrificium, eü sie, ^- 
scköt sie opfern sacrißcant. 

IIL Analysls Verbi. 

Einleitung. 
Heinsius sagt in seiner Sprachlehre*): „Die Copula ist 

*) Kleine tbeoretisch-praktbcbe dentocbe Spratfelehre von D. The- 
odor Heinsias. S. 184 Anm. 
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verschmilzt oft mit dem Prädikat, und liegt alsdann im 
Verbum versteckt, findet sich aber bei der Auflösung des 
Satzes wieder; z. B. der Mensch denkt, Gott lenkt, d. li. 
der Mensch ist denkend, Gott ist lenkend/^ 

Otto Schulz führt in seiner Schulgrammatik der lalfi- 
nischen Sprache, S. 125, an"'): „Jedes Verbum läfst sidi in 
zwei Bestandthcile auflösen, 1) in ein Adjectivum, welches 
den Zustand oder die Handlung ausdrückt, 2) in das Verbunn 
«um, welches die Handlung oder den Zustand einem Gegen- 
Stande beilegt, z. B. dormio = dormiens sum, ich schlafe 
= ich bin schlafend; scrtAo =^ scribens suMj ich schreibe 
= ich bin schreibend/' 

Abel ßemusat äufsert in seinem Discours preliminaire 
der Recherches sur les langucs tartares S. XXI**): „Es ist 
ganz natürlich anzunehmen, dafs die Affixe, welche die Ver- 
hältnisse der Nomina und den Numerus, das Tempus, den 
Modus und die Person der Verba bezcichneni ursprünglich 
Partikeln, Ad verbia, Pronomina waren, welche endlich mit 
dem Stamme verbunden und verschmolzen worden sind, 
dafs z. B. amavtmu9 ein zusammengesetztes Wort ist, das 
aus dem Stamm am besteht, welcher liebe bedeutet^ und 
aus den vereinigten Zeichen der Vergangenheit, der ersten 
Person und der Mehrzahl; als wenn man sagte, am-^ees" 
sare — ego — plures. " 

Anziehend wird es sein zu untersuchen, in wie fern 
die erwähnten drei Gelehrten Recht haben, und nachzuwei- 
sen, dafs in amavimus wirklich die vier Bestandthcile. ent- 
halten sind, die der berühmte Sprachforscher darin vermutbct. 



*) Sichulgrammatik der latdnischen Sprachc*Von Dr. Otto Schulz. 
HaUe, 1834. 

**) II est assez natnrel de sopposcr qae les aflfixes qul marqoetit 
les rapports des noms, le nombre, le teraps, le mode et la personne 
dans les verbes, ont primitivement ete autant de particnles, d'adverbes, 
de pronoms, qiii ont fini par se Her et se confondre avec le th^me; 
que amavimus^ par exemple, est un mot compose du radical am, ex- 
primant Tidee d'amoar, arec les signes rennis dn passe, de la premi^re 
^ personne et da plariel, cotnme si Ton disait, ät/i'^^eseare-^egO'^ 
pluret. 



Eine Zergliederung der Verba in verschiedenen Sprachen wird 
Licht über diesen dunkeln Theil der Grammalik verbreiten. 

Was wir gewohnKeh Zeitwort oder Vcrbum nennen ist 
kein Wort, sondern ein Satz, d^r aus Subjekt, Copula und 
Prädikat, oder aus drei Wörtern besteht, aus einem Prono- 
men, dem Verbum sum und einem Substanlivo, Adjectivo 
oder einer Partikel. Verbero ich schlage sieht (ur ego 
sum verher ich bin Schlag. Hier ist das Substantivum ver^ ' 
her das Ereigniiswort, der nakte und einfache Stamm des 
Verbi, wie im Chinesischen, TahiUschen, Japanischen und 
Koptischen, ^ Zeichen des Pronominis und des Verbi %um. 
Possum steht fiir potü könnend und $um ich bin :^ ich bin 
könnend. Promm ich nfitze von pro für und mm, ich bin. 

Diese drei Theile des Verbi, das Fürwort, das Sein 
und das Ereignifswort liegen in der Denkweise aller Völ- 
ker; nicht alle aber eracliten es für nöthig, dieselben sammt- 
lich durch Wörter oder Worlformen zu bezeichnen; die 
Einen hallen die Bezeichnung der Pronomina, die Andern 
die des Verbi 9wn oft für überflüssig. 

Chinesische Sprache. 

China, das älteste Reich der Erde» wurde in den friihe- 
sten Zeiten von den Griechen 02vai, vom Ptolemäus 2«;««, 
vom Propheten Jesaias 49, 12. das Land Sinim^ Aerex 
Sinim^ von den Römern das Land der Sere^j im Mittel- 
aller Kathaiy von den Indern und Arabern Sina^ von den 
Malayen TetUna und von den Portugiesen, den ersten Eu- 
ropäern die es besuchten, China genannt. Nach Ptolemäus 
sind 2f]Q/xii und ^vax zwei von einander verschiedene Län- 
der Ostasiens, von «denen erstercs gegen Süden an letzteres 
grenzt; jetzt gehören beide zu China. Die Ciiinesen hat- 
ten, nach ihren Mythen zu urtlieilen, wahrscheinlich in ur- 
alten Zeiten ihre Wohnsitze an der Nordgrenze Tibets, von 
wo sie autbrachen und sich längs des Hoangho oder gel- 
ben Flusses niederliessen. Sic nennen das eigentliche China 
TchMn^ das ganze Reich Tsckung kue d. h. das Reich 
der Mitte und in Betreff Asiens mit Recht, da dasselbe bei- 
nahe ganz Mittelasien einnimmt. 



Das Chinesische gehört zu den Sprachen, deren Wör- 
ter sämmtlich unveränderlich sind ; es findet in deinselheii 
weder Molion, noch Deklination, noch Conjugation Statt; 
die Zahl-, FalU, Person-, und Modusformen werden durch 
Partikeln bezeichnet/) Dals alle Wörter dieser Sprache 



*) a. Bildung der Zahliormen. 

Im Ciiinesiscben gilt dieselbe Wortform flir den Singulnris und den 
Pluraiis, wie in den deutschen Wörtern Engel, Schüler, Drgcn. 

■ .^ i heifst, der Mensch kommt und die Menschen kommen; 

homo venit ) 

• 't ' j'L ( der Geist nahet und die Geister nahen. 

Spiritus accedit ) 

Mufs die Vielheit nothwendigerweise bezeichnet werden; so ge- 
schieht diefs durch folgende «acht Partikeln , von denen die vier ersten 
vor, die vier letzten hinter das Substantiv gesetzt werden: tchoüng 
oines, teluyH^ omnes, chü omnes, td multi; — K^STomnes, ^f^oinnes, 
hiän omnes, toü omnes. 

Tchoung j2n die Menschen, tchoüjoü die Gelehrten, chü> 88^ ^\e 
Lehrer, to fang die Länder — Thoäng t8m kiä'i die JUng« 

adoli'sccntes filii omnes 
linge (vor dem fünfzehnten Jahre). Jin kiü die Menschen, kouH hihn 
die Königreiche, jln toü die Menschen, 

b. Fallformen (Casus.) 

1. Ältere Sprache. Kok wen. 

Die chinesische Sprache hat keine Fallformen; jedes Wort ßir sieh 
allein betrachtet ist unveränderlich, wie unsere Partikeln da88, nicht, 
mit, und, sowohl in seiner Form, als in der Aussprache und in der 
Schrift, Durch die Stellung der Wörter Im Satze und durch Präposi- 
tionen und Postpositionen werden unsere Casns, wenn es der Deutlich- 
keit wegen erforderlich ist, ersetzt. Das Wort das bei uns im Genitiv 
stehen würde, wird im Chineslichen stets, und ohne Ausnahme, vor 
das Nomen regens gesetzt: 

hd toäng des Flusses Osten, min ti des Volkes Stärke, 
fluvii oriens populi vis 

Zuweilen wird unser Genitiv auch durch die Partikel tcht be- 
zeichnet: 

thiän tcht mlng \ , « . , , , ns^^^lo 

1. ri j I \ ^^^ üetenl des tlimmeJs, 

coeli n. ir. mandatum ) 

Die Substanliva welche als Subject oder Object bei einem Verbum 

activum stehen, erhalten durchaus keine Bezeichnung. Das Subject 

steht in der Regel vor, das Object hinter dem Verbo: 

wäng häo chän der König liebt die Tugend, 

rex amat virtutem 



einsylbig seien, ist irrig; es kommen auch viele zwei- und 
mchrsylbige Wörter in derselben vor. 



Die übrigen Fallformen der Lateiner werden durch versebiedene 
Präpositionen ersetzt, nachdem ein Wegnehmen, ein Hinzufügen, ein 
Trennen oder Vereinigen bezeichnet werden soll. 

ik, eigentlich geben, bezeichnet ein Vereinigen', ein Hinznftigen, 
nad kann darch xUj mit a. 8. w, übersetzt werden« 

j 1 • 1 1 . • I Sich zu deich mit dem Volke freuen, 

ad populum siniul laetari ) ° 

iüy bedeutet, durch, in, von, zu: 

.... i Er hat gefordert von mir. 

petiit a me ) ° 

„. . . • « . I Beharren in der höchsten Tugend. 

Stare m summa virtule ) ° 

, , . .. > In dem unter dem Himmel. (Im Reiche.) 
m coelo subjectis ) 

thsoüng £& ufAng ) «, . . 

j ; l'ol'^en dem Könige, 

seqm ad regem ) ° ^ 

hoü bezeichnet ein Hinzuthun, ein Wegnehmen, eine Ankunft, eine 

Abreise. 

tsoü hoü kl woü tai i& wdt teki Ufi'i 

sufGcere ad seipsum nihil exspectare ab exteriori p. r. yocatnr 

. I Sich selbst genügen und Nichts vom Äusseren erwarten, 

bcisst Tagend. 

ki hoü men ) * j« ti • i 

1 . > An die lliur scian";cn. 

pervenire ad januam ) ° ° 

had hio hin hoü tch^ ) rk ' o. t i» l • * j««. 

^ j. 1.^ 1 . 5 Das Studmm lieben, ist dem 

amare studmm accedit ad scire 

Wissen nahen. 



i hoü 9tß win 



,.« 1. / V 1 1. . I Verschieden von dem was ich ge- 

diflerens ab (eo)quod audivi ) 

bort habe. 

6ü woü yen hoü eul ) » , • i j. t%j. i . i i u 
.1 .1 3. . . l Ich habe dir JNicIits verhehlt, 

ego nihil recondi a te ) 

tchoüj bezeichnet gewöhnlich den Ursprung, das Ausgehen, das 

Wegnehmen. 

wi'i khieoü' tchoü ki ) ^j -in* i 

, . . > jNur von sich allein erwarten, 

solum ezspectare a seipso 

thsoüng heisst aus, von: 

thsoüng ß piän m I y^^ j^^ ^^^^^^ j^^ S^„„^ (^„„ 

ex soiis limbtts venire 

Abend) kommen. 



Die Chinesen haben kein Alphabet, keine Buchstaben* 
Schrift sondern eine Art Bilderschrift, nvelche nicht, wie die 
Schrift unserer Sprache, Laut- und Sylbenzelchen fürs Ge- 
hör darbietet; sondern Zeichen für Begriffe, die nur vom 
Verstände aufgefasst werden können. In den ältesten Zelten 
bestanden diese Begriffs- Zeichen In rohen Zeichnungen und 
Abbildungen von wirklichen Gegenständen, von Sonne, Mond, 
Berg, Baum, Fisch u. s. w.; die vereinten Bilder von Sonne 
und. Mond bedeuteten Licht; ein Berg auf dem ein Mensch 
Ist, Einsiedler; Mund und Vogel Gesang; Hand und Besen 
Hausfrau; Ohr und Thür hören; Wasser und Auge Thrä- 
nen u, s. w. Diese Zeichen haben In der neuerenf iSchrlft 
sehr grosse Veränderungen erlitten. 



tseü heifst ebenfalls, von: 
wAng houei Ue£ khS Md ) j,^^ ^ ^^ ^^^^ ^^^ g 
rex reversns ex vincendo Hia ) • 

über (die Herrscherfamilie) Hia, 
yeoü ist oft gleichbedeutend mit tseü: 

^ , ^ . 1 r 7 Beginne mit diesem (Bache) za stadiren. 
ex hoc et staae p. f. ) ® 

2. Neuere (jetzige) Sprache. KouAft hoä. 
Ausser den im älteren Styl gebräuchlichen VerhältniTswoptem, 
bedient man sich in der neueren Sprache noch folgender: 
£i statt des älteren tchi; 

,.. ^ . ^ \ . > Ein Hensch des Königreichs- der Mitte, 
medu regni n. G. homo, ) ^ . *" 

d, h. ein Chinese. 

Ferner: töuij thi, ho: 

tf^u'i' thli choue 

ad cum die 

ad eum dixi (n. Pmt.) | ^^^ ^^ ^ ^'""^' 

thoüng tt stäng j j..^^ Bjy^g^,^ 

cupn n. G. statua ) *^ 

Der Vocativ wird zuweilen durch ßj das hinter dem Substantiv 
steht, zuweilen auch durch die Wiederholung des Nomens bezeichnet. 

. . I O mein Ehegatte! 

vir prmceps o j ® 

Tän'Siän Tankst An 9 kd nl had woü yoüan y^ \ ffi • | 

Tan sian Tansian ego et tu valde in felices p. f. ' *«"®*^«* 

Tansian.' ich und du sind sehr unglücldich, 



> sage ihm. 



^ 



Die Chinesen schreiben und lesen nicht, wie wir, in 
wagerechten, von der Linken nach der Rechten hinlaufen- 
den, sondern in senkrechten, von der Rechten nach der 
Linken fortschreitenden Zeilen. 

Im Chinesischen giebt es dreierlei Schreibarten oder 
einen dreifachen Styl: 

1) Die Km-wSn oder die alte Schreibart, der alte 
Styl, in welchen die Schriften des Kongfutze und alle bis 
zum Jahr 213 v. Chr. verfalsten Werke geschrieben sind; 

2) die Kauan-hod^ Beamtensprache, auch Sprache der 
Mandarinen genannt, die jet^t im ganzen Reiche übliche 
Sprache; 

3) die TVSn " tohhang y die Schriftsprache, Bticher- 
sprache, Sprache der Literatur, \ielche aus einem Gemisch 
der alten und der jetzt üblichen Sprache besteht Sie ist 
nicht so gedrängt, kurzgefafst und vieldeutig als die alte, 
nicht so weitsdiweifig als die jetzt herrschende Sprache; 
und sehr verschieden, nachdem sie sich mehr oder weni- 
ger der älteren oder neueren Schreibart nähert. 

Abel Remusat Siemens de la grammaire diinoise. 
Paris 1820, 

Alte Spracbe« 

Die drei gebräuchlichsten Pronomina der ersten Person 
sind: Oy oüj tu; nur das erste derselben hat sich bis auf 
die jetzige Zeit erbalten, 

6& poä yo ßn tehi kiä tohoü o ye « , 

ego non cupio homines p. e. addant ad me p. f. 
wünsche nicht, dafs die Menschen meinen (guten Eigen- 
schaften Etwas) hinzufügen, d, h. meine Verdienste über« 
treiben. Congfutze. 

hü ji Man slnst oü . t ..|. • t x- r l j • 
j, ^ ® . Ich prüfe mich tadicb drei 

^o die ter examino me, *^ " 

Mal. Lun-iu. 

I ® .. . X . • Der Uimmel hat die Tu- 

coelum creavit virtutem m me. 

gend in mir geschaffen. 
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Seit Thsin-o/U-hoang-ti^ (212 vor Christo), bedient 

nur der Kaiser sich des Pronomens tehin ich, wir; früher 

bedienten alle Personen hohen Ranges sich dieses Wortes. 

tchin Ui ti W j^j^ j^^^.^^^ j.^ ^^. 

ego occupo imperatons dignilatem. 

scrwürde. 

tehln iü ifi Mi tc/ä tAtou. . A^r«««.^ „« 

. .. - ^. .. ^ ... Im Anlange un- 
cgo m imperiaiis lastigu n, u. prmcipio. ^ 

serer Regierung.*) 

Die gebräuchlichsten Pronomina der zweiten Person 

sind: eiely joU oder joü und j6. 

fit eul 90 Ici. p. • i j • ui 1 

^ , • Uas wirst du nicht erlangen. 

non tu quod assequcris. ° 

wH jou hian. ^ n • i • . 

. . . üu allem bist weise, 

so! um tu sapiens. 

aü iü j6* • , j. 

,. ^., . Ich sage dir. 
cgo dico tibi. ° 

Pronomina der ersten Person sind: khi, i^ kimteL 

khi 'we'd mi» foü moü yd 17 • ^ i ir ^ j j* 

,. •^ ^ , "^ u Er ist der Vater und die 

IS est popuu pater mater p. f. 

Muller des Volkes. 

Der Pluralis der Pronomina pcrsonalia wird selten be- 
zeichnet; jedoch kann er, wie fiir die Substanliva, durch 



*) Aoch der japanische K<}nig, der Dairi, bedient sich dieses 
chinesischen Fürwortes, setzt aber noch den japanischen Artikel f^a 
der, hinza; Tiin-ga ich der, d. h. ich der K^^nig. 

Im Mezicanischen bezeichnet die AnbSngesylbe t%in einen hohen 
Rang, eine Würde, Ehrerbietung; 
nehvatl ich, n^huatxin ich, d. h. ich Vornehmer 
tehuail du, tehuatxin du Vornehmer, Geehrter, Excellenz, Hoch- 

würden etc. 
yehuntl er, yehuatxin er, der Geehrte, 
tehuantin wir, Uhuantzitxinj wir Vornehme, 
amehuantin ihr, amehunntxitxin, ihr Geehrte, ExccUenzen ete. 
yehuantin sie, yehuantxiixin sie, die Geehrten, die Excellenzen. 
Die nicht christlichen, freien, mexicanischen Bergbewohner sind so 
stolz, dafs sie nehuatxin von sich gebrauchen und Vornehme tehuatl 
anreden. 
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lol^i^eiido VVürlcr bezeichnet werden: teng ordo, cMu das« 
818, tchhai inrba ii. s. w« 

Wen wäng yiüu yoüng tc/ioüng hodng iiü 

Wen \i ang sicut ut'ilur mullii» muUu ni»gu. iio • 

tchhai hoüf ,^ „. . , tr» i i j« » • i 

,. . o L)a Wcn-wans sich so Vieler bedient, wird 

bis p. 1. r ^ 

er sich unser tiicht um so mehr bedienen? 

oü chöu kln *wSt tchi loii. .,7-. . 1 . . . ^ 

.. . Wir sind lelzt Ge- 
nos nunc sumus p. e« capiivi. ' 

fungenc« 

Pronomina Possesiva. 

Das Pronomen personale wird zu einem Pronomen pos- 
scssivum, wenn man dasselbe vor das Subslanliv ohne die 
Partikel tcAi setzt: 

* ti OÜ koue TT • u • I IT .1 .i 

j , j Um meinem neicuc VorUieil 

ad lucranduni meo regno. 

zu bringen, 

Iw Jkö yan eül tchil \., 

. I - . j. ... . . .• I VVaram sMoet 

quidiu quisque dicitis veslram scnlenliam! ^^ 

ihr nicht jeder eure Meinung? 

tai wansc '^'^' kiouet fei, ,,, ,. ... „ 

rp . i.i. 1 . . lai-wane hebte die 

lai wang diligcbat suam reguiam. ^ 

Königin seine Gemahlin« 
niao tchi tsiäng sse kht ming ye 'äi. «, 

avis p. e. n fut. niorifura ejus cantus p. f. tristis. 

der Vogel im Begriff ist zu sterben, wird sein Gesang 

traurig. 

Das Verbum oder Zeitwort. 

Es giebt im Chinesischen zweierlei Arten von Verbis; 
die einen sind nur Verba, die andern dagegen werden, unter 
einer und derselben Form, bald als Verba, bald als nomina 
abstracta, bald als Adjectiva und bald als Partikeln gebraucht 

Das Verbum substantivum wird nicht gesetzt, wenn dem 
Subjekte nur im Allgemeinen eine Eigenschaft beigelegt 
werden soll: 

, . . Du allem (bist) weise, 

solum tu sapiens. 
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Wenn dem Subjekte eine Eigenschaft beigelegt wird, 

die eine Thätigkeit desselben voraussetzt, so bedient man 

sich des Wortes 'wSlt, das machen, agere, heifst, und durch 

sein übersetzt werden kann: *w^i Jkauän. 

agere magistratum. 

'wSi Jkoug. — ßoei' tcAi 'wS't ßn ye. „ .. 

XI .. * • r Hoei war ein 

agere regnum. — *- Iloei p* e, erat vir p. f. 

(wahrer) Mann. 
Das Sein eines Subjektes, dem eine Eigenschaft beige- 
legt wird, drückt man durch yeoiiy haben, aus^ welches 
vollkommen dem Französichen U y a entspricht: 
vS yeoU jin eül t klä thsin tchi 

noiidum fuerunt pii et negligentes suos parentes qui 

*^ 1 U n y a pas encore eu d^homme pieu^i qui negligeät 
p I. 

ses parens, es hat noch keinen frommen Menschen 

gegeben, der seine Eltern vernachlässigte. 

^^•^ ^j* 11 ya des hommes qui n etudtent pas, 
sunt non studentes. ^ ^ ^ ' 

es giebt Menschen, die nicht studiren. 

Das an einem bestimmten Orte stattfindende Sein wird 

durch tM'ij sein in, ausgedrückt: 

KhoUng UeU Uät TchMn* ^ - . . t i 

TT, ° . . ^ • rr I !_• Conetutze war im Lande 

Khoung magister erat m Tcbbin. ^ 

Tchhin. 

Der Familienname des Congfutze war Khoiing; sein 
Kindername, den er von seinen Eltern bei der Geburt er- 
hielt, khieoU Hügel, Berglein; 

tsai hid 'wA\ » ^ « 

. „. « . r . • 1 In unterem Ranse sein. 

esse in infenon gradu. ^ 

Die Zeit, in welcher ein Ereignifs stattfindet, das tem- 
pus verbi, wird gewohnlich aus der Gcdankenfolge ersehen; 
ist es nöthig, so werden auch adverhia temporis gebraucht, 
welche die Zeit entweder bestimmt bezeichnen, wie : gestern, 
beute, morgen^ jetzt, oder im Allgemeinen, wic;^vorhcr, 
schon, nachher, bald etc. 

Die Vergangenheiti das Praeteritum, wird durch th^ing 
bezeichnet: 
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thsing Yeou iU KAieou tcM w^n. p. , 

n. praet. Yeou et Khieou p. c. interrogavisti. 

mich in Betreff des Yeou und des Kbieou befragt 
l bezeichnet anch die Vergangenheit, und steht bald 
vor, bald hinter dem Verbo: 

Mng soui th^ün etd sin \ Mth. ^. 

corpus etsi exstet et anima n. praet. mortua est. 

gleich sein Körper noch lebt, so ist seine Seele todt; 

d. h. er lebt noch, aber er hat die Empfindung verloren. 

,^, , .. .„ . ,j* Er iTiifshandelte ihn sehr.*) 

male habuit illum n. praet. valde. ^ 

ki ist gleichbedeutend mit: \: 

p\ng jin ki t9iet. .^. ^,,. . 

^ x • . ^ Die Khngen der 

amioTum lammae n. praet. occurrerunt ° 

Waffen haben an einander geschlagen. 

Diie Zukunft, das Futurum, wird am häufigsten durch 

tsiang bezeichnet: 

oä tsiansr w^ tekL . , i .i «. 

c ° • . u -11 *ch werde ihn trasen. 

ego n. tut mterrogabo illum. ^ 

Die fordernde Sprechweise, der Imperativus, bedarf 

gar keiner Bezeichnung: 

. \ Mache das Volk neu; d.h. erneuere 

lac novum populum. 

seine Sitten und seine Tugenden. 

.^ j* Setze dich wieder, 

iterum sede. 

Das Passiv wird, wenn keine Zweideutigkeit stattfinden 

kann, gar nicht bezeichnet: 

*) Im Tahitischen wird das Pcrfectam auch darch t oder vielmebr 
darch t-na bezeichnet: 
haapii lehren, te kaapii nei au. Das Lehren jetzt ich = ich lehre'; 

Perfectnm: t haapii na vau ieh habe gelehrt; 
taöto achlafien, te taoto nei au. Das Schlafen jetzt i(^ = ich schlafe. 
Perfectum: i taoto na vau ich habe geschlafen. 
Das Passiyum wird im Tahitbchea darch Anliängung von hia an 
das Verbnm gebildet: 
e haapiihia vau mir wird gelelirt == ich werde gelehrt 

Perfectum: t haapiihia na vau mir ist gelehrt worden c: ich 
bin gelehrt worden. 
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- ^ ® . .„ ^ r * • 'cn D*" ^^^ 

cgo sum fratcr mnjor, illc est tratcr minor. 

Altere, er ist der Jüngere. 

. •; Er ist ein guter Mensen, 

est unus bonos hpnno. ° 

Die Vergangenheit, das Praetcritum, wird auf verschie- 
dene Weisen bezeichnet; pa^ desinerc, aufhören, bezeich- 
net die Unterbrechung oder das AuHiörcn einer Tbätigkeit: 

kl^n pd kiu fioa* ^. .... j. ,. 

•^ , .• n Sie horte aut die 

respicere cessavit chrysantheina flores. 

Goldblumen anzublicken. 
Am häufigsten \rird das Praeteritum dutch Um be- 
zeichnet, welches hinter das Verbum gesetzt wird: 

td i koüns cheou liao. t»- i 

, ^*;. .^ ^ Sienabmes,euie 

agens unam salutalionem accepit D*praet 

Verbeugung machend« 

yen Hab moü pSt i? ^ i i .^ 

f ., ., . |. . n Er trank mehrere Tassen« 

bibit n.praet. auquot cyaUios. 

Durch liao kann auch das Futurum IL bezeichnet 
werden: 

'^ ^ t -t ^ a- M. Das wird leicht vollen- 

pohus facile pertieere n. praet* 

det werden. 

Auch kouo, transire, bezeichnet das Praeteritbm; und 

wird zuweilen mit iiad und anderen Zeichen des Praeteriti 

zugleich gesetzt, wodurch der Sinn oft näher bestimmt 

wird. Jedoch mufs mao nicht glauben, dafis diefe Ausdrücke 

seien, die unsern Imperfecüs, Plusquamperfectis u. s. w. 

vollkonunen entsprechen; diese Wendungen werden sehen 

gebraucht, und man findet wenige Beispiele von denselben 

in chinesichen Schriften. 

ekaui kouö Iiad. . » i i i ^ . ,. . 

,. . . . Ich habe gesagt, lam dixi. 

dixi n. praet n. praet o o^ j 

yi t$ing hiou kau6 ki kö ki tksiSt 

et n. praet aluerat n.praet plures p.n. pulchras concubinas. 

Er hatte mehrere Weiber zweiten Ranges unterhalten. 

Die Adverbia, welche das Praeteritum bezeicbaen und 
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vor das Verbum gesetzt werden, sind : tsdng^ i, hing; man 
vereinigt auch zwei derselben king-tseng^ ktngÄ. 

Y^oky haben, dient auch zur Bezeichnung des Praeteritij 
vorzüglich im U^gativen Sinn: moh yeoü c/ioue. . , 

non habeo dictum, 
habe nicht gesagt; wie im Deutschen. 

Das Futurum wird durch yaOj tsiangy hoit^ 

velle, item^ mox, unire^ be- 
zeichnet! 
Ictn faü tluin yeou Uiang pdt ßiang. 

mmc pater p. e. ampiius n. fut. honorabitur minister. 
Ausserdem wird sein Vater mit dem Ministeramte beehrt 
werden. 

^do tho thsian hL « , , ,. „. , .«. 

- ^ , .„ , Ich werde dieses Hmderniis 

n. tat. solvam mille nodos* 

beseitigen» 

i. ^ , ° . r * j« Du Wirst reden* du wirst 

n. fut. eloquetis, n. tut. dices. 

dich aussprechen. 

Die Zeit wird nicht bezeichnet, wenn der Sinn aus 

den vorhandenen Adverbiis, oder den vorhergehenden oder 

den folgenden Verbis hinlänglich erhellet. 

Der hnperativus wird dadurch bezeichnet, dafs man^ 

wenn man zu Untergeordneten spricht, das Pronomen der 

zweiten Person vor das Verbum setzt: nl Im. ^r i 

. Komm! 
tu venu 

rä Ichiü pd* ^ t \ 

tu abi ab. ^^^^''S- 

Aus Höflichkeit setzt man gewöhnlich vor den ImpC'* 

rativus thsing, Ritten, einladen: 

thstng kouan lim t^n p/iitd* » , * . . | 

rogo exue n. praet» honoratum pallium. ^ ^ 

deinen Mantel ab. 

Der Prohibilivus wird durch particulae prohibitivae 

oder durch /»«« y«ö, /«W», /»p ydo, ^^^^j^^^j^ 

ne vehs, cave, ahter vehs^ 

fä pou ydo Aoünff $. rt. , , • , , t .i 
. ^ -^ „ , . ° Hintersehe mich nicht! 

tu ne vehs deapere me» ° 

2 
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hieou choüe tch^ hod, „.., . - ^ . - „ , , 

,. , , Fuhre nicht solche neden! 

cave ne dic^s haec verba. 

ke-ko o ti yän-iü hieou ydo wang Hab. 

{rater niel n. g. vcrba cave ne velis obiivisci n. praet. 

Mein Herr, vergessen sie nicht was ich Ihnen gesagt habe. 

Der Optativus wird durch hSn — poii — te 

oderim non assequi 

pa — - poü — te assequi, die dem lateinischen utinam, 

wolle Gott, möchte doch, könnte ich doch, entsprechen, 

ausgedrückt. 

i Aen^poü^te khtA tehhoii tha ii sin^ kän^ 

ego utinam avellam foras e^us n.g. cor, jecur, 

pä iü keou kfiu .7.. ^ • l «v 1 i_ j tt 

\ , ., Konnte ich ihm doch das Herz 

dare n.d. canibus vorare. 

und die Leber ausreifsen und es den Hunden zu ver«> 

schlingen geben. 

Das Passivum wird, wie im alten Stil, durch l^ian 

sehen, bezeichnet: 

., .\ setödtet werden, sich eetödtet sehen, 

videre occidere, ° ° 

Häufiger wird das Passivum durch die Partikel p^ 

bezeichnet, welche vor das Verbum gesetzt wird; und wenn 

das Subjekt der Handlung ausgedrückt ist, so steht dasselbe 

hinter der Partikel pii und vor dem Verbo: 

fQU'th%tn pH tchhaO'-tMng kUkan^tie. ^ . ^ 

pater ab imperatore casligatus est. 

ist vom Kaiser bestraft worden. 

khoüns pi'i jln tchh\ sido » t • r.. l» 

L L • «u j • . . ., . Ich belurchte 

vereor ab nominibus dedecorari irrideri. 

entehrt und verspottet zu werden. 

Das Participium wird durch Hinzufiigung von ü ge- 
bildet: 

. . *. Alle Kommende, Alle welche kom- 
omnes venientes qui, ' 

men. 
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Polyneslsche Sprache. 

Die polynesische Sprache herrscht, in verschiedenen 
sich sehr ähnlichen Dialekten, auf rlen meisten zahlreichen, 
weit von einander entfernten Inseln der Südsee. Eine 
gro&e Anzahl von Stammwörtern kommen in allen Dialek- 
ten dieser Sprache vor; wie z. B.: jitua Gott, vai Was- 
ser, ua Regen, fenua Land, tai die See, Uta Ufer; andere 
verändern nur einige Laute: das tahitische Wort taata 
Mann vir, lautet auf den Sandwichinseln und im Pomotu- 
Dialekt kanaka^ auf den Marquesas- Inseln anata^ auf den 
Fieundschafls- Inseln und auf Neu -Seeland tangata^ auf 
den Fidschi -Inseln tamata. Kia ist das allgemeine Wort 
fÜT Fisch, nur im Tahitischen lautet dasselbe ia; ra heifst 
Sonne, auf den Marquesas- und Freundschafts -Inseln la; 
ariki und mki ist das allgemeine Wort für König oder 
Oberhaupt, auf Tahiti : arü u. s. w. 

Praesens indicativi des tahitischen Verbi: 

Singiilaris. 

Te haapii nei au ) . , , , 
n I u • * » • k [ >ch lehre. 
Das Lehren jetzt ich ) 

Tc haami nei oe ) , , , ^ 
rfc f , . , 5 du lehrst. 

Uas Lehren jetzt du ) 

Te haapii nei oia ) i h f 
Das Lehren jetzt er J 

Pluralis.^ 

»^ . .. . \ wir lehren, mit Ausschliefsune: 

le naaptt net tatou / * j j i. 

Tx T • . / Anderer, zu denen gesprochen 

Uas Lehren jetzt wir i • |i 

Te haapii nei matou ) wir lehren; wir alle, ohne Ans* 

Das Lehren jetzt vnr ) schlielsuug Jemandes. 

Te haapii nei autou ) jj^^ j^j^^^^ 

Das Lehren jetzt ihr 7 

Te haapü nei ratou | ^j^ ,^j^^^„ 

Das Lebren jetzt sie ; 

Dualis. 
Te haapii nei taua \ wir beide lehren; 



Das Lehren jetzt wir beide ) du und ich. 

2» 



! 
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Te haapii nei maua ) wir beide lehren; 
Das Lehren jetzt wir beide S er und ich. 

Te haapii nei orua \ 'u h *A \ \^ ^ 

Das Lehren jetzt ihr beide i ^ 

Te haapii nei raua ) • k '.i L»li 
Das Lehren jetzt sie beide i 

Die doppelte Form für die erste Person Pluralis finden 
wir auch im Peruanisclien und im Chinesischen; in letzte- 
rer Sprache heifst o-teng wir mit Ausschlufs einer oder 
mehrerer anderen Personen, und o-m^n wir alle, ohne 
Ausschlielsung Jemandes. 
Siab ä mSn \ 

parvi p. r. n. pl. ! ^^^«^ "^-^»^^ (^"^> 
h teng kln Uün tch\ ) 

nos ordo diligenter obsequimür voluntati ) 

richten uns streng nach dem Willen des Kaisers. 

Im chinesischen Unservater steht daher überall der 
Pluralis excludens S-tengy weil Gott nicht zu uns Men- 
schen, die wir zu ihm beten, gehört, wir sqhlielsen ihn 
daher von uns ans. 

Im Peruanischen endet der Pluralis excludens auf ycu^ 
der Pluralis indudens auf nchic; daher steht im peruani- 
schen Unservater: Amatac cacharihuaycU'Chu 

Nicht lasse uns part. prohib. 

huateccay - man urmänccaycupac. 
Versuchung in uns fallen. 

Stande hier der Pluralis includens: cacharihuanehic, 
so würde der Sinn entstellt werden, und der vorstehende 
Satz bedeuten: Gott solle verhindern, dafs er nicht mit 
uns in Versuchung falle. 

Beispiele des tahitischen Verbi in Sätzen: Ich esse die 
Spebe, Te amu nei au i te maa. 

Das Essen jetzt ich an der Speise. 
Ich liebe das gute Wort^ Te hintmro nei au i te 

Das Lieben jetzt ich zu dem 
parau maitai* 
Wort guten. 
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Elätte ich zu sprechen, so würde ich Viel sprechen. 
jihiri parauy e parau adu vau. 

Wenn sprechen, n. fut. sprechen Viel ich. 

Galische Sprache« (Sprache des Ossian.) 

Die Galen in ihrer Sprache Gacl, (sprich Gal), von 
den Griechen ol KeXrol, ol TaXarcu, von den Römern 
Celtae, Galatae und vorzugsweise Galli genannt, sind ein 
Stamm der westlichen Tataren und nahe verwandt mit 
den Finnen, Ungarn und Türken, wie nicht nur der Bau 
ihrer verstümmelten und durch fremde Wörter verfälschten 
Sprache, sondern vorzüglich ihre Rechtschreibung oder Or- 
thographie beweist*) Die Geschichte erwähnt dieses Vol- 



*) Der grammatische Bau der Sprachen weiset weit sicherer die 
zwischen denselben stattfindende Verwandtschall nach, als die blofse 
Etymologie. Eine Vermischnng der Wörter der verschiedensten Spra- 
chen findet leicht Statt, und ist seit den ältesten Zeiten sehr oft in 
ganz Asien und Europa, bei den grofsen Eroberungszügen und Völker- 
wanderungen vorgekommen; der grammatische Bau dagegen, in dem 
sich die Geislesrichtung der Völker offenbart, widerstrebt am längsten 
\eAeT Yereinigang, 

In den Sprachen der westlichen Tataren, der Finnen, Ungarn, 
Türken und Galen herrscht das Sprachgesetz: Bei VerlSngemng der 
Worter richtet sich der hinzukommende Vokal, nach dem letzten Vo« 
kal des Wortstammes. 

In den erwähnten vier Sprachen werden die Vokale eingetheilt in 
dampftönende, harte oder breite und in heUtönende, weiche oder 
schmale. 

Dnmpftöncnde, harte oder breite Vokale sind im Allgemeinen: 
0) Oj u$ helltönendc, weiche oder schmale e, t. 

a. Finnische Sprache! 

Ist der letzte Selbstlaut des Wortstarames a, o, u^ so erhSlt die 
angehängte Sylbe a: Kala der Fisch, kalalda von dem Fische; peldo 
der Acker, pelMda von dem Acker; hattu der Hut, hattulda von 
dem Unte. 

Enthalt die letzte Sylbe des Wortstammes il, d'j y, so erhalt die 
hinzukommende Sylbc 71; IsVi der Vater, iBilldil von* dem Vater; 
wyü der Gurt, wyUldü von dem Gurte; Syy (sprich jS^) die Ursache, 
Syyfdä von der Ursache. Syff (sprich sff) iss, syffdä essen. 
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kcs schon im Jahre 622 vor Christo, wo CeU«c oder Galli 
unter Anführung des Bellovesus in Oberitalien eindrangen. 



i 



Endet die letzte Sylbe auf e oder t^ so bestimmt der Selbstlaut 
der vorletzten Sylbe den Selbstlaut der binzükommend^n Syl|;»e: lapsi 
das Kind, lapseldfi von dem Kinde; koi die Blotte, koilda von der 
Motte; pui dresche, puida dreschen; kufje wandere, kulkea wan- 
dern; raukee zerfalle, raueta zerfallen; iminen der Mensch, imUeldH 
von dem Menschen. 

b. Ungarische Sprache; 

Dumpflönende, harte oder breite Vokale sind: a, o» u; bell- 
tonende, weiche oder schmale e, ü, ilf das i gehurt bald zu den har- 
ten, bald zu den weichen : dttß die Nass, diö?iak der Nuss ; erdö der 
Wald, erd&nek dem Walde; vinig die Blume, virägnk der Blume; 
fne%ö' das Feld, mea&nek dem Felde; nx jener, annnk jenem; e% 
dieser, ennek diesem; hflzhöt aus dem Hause; kexhö'l aus der Hand; 
fülhol aus dem Ohre; & var er wartet, en varok ich warte; Ö k^r 
er bittet, en kerek ich bitte; hir der Ruhm, hi'rnek deo^ Ruhm ; 
%gir das Fett, %sirnak dem Fett. 

c. Türkische Sprache: 

Dumpftönende Vokale: a^ Oa u; helltönende: e> i^ ü» Ana di^ 
Mutter, anadiin von der Mutter; ^%el el die schöne Hand, fpi&el 
elden von der schönen Hand; ö er, onddn von ihm; ö'lmek sterben, 
olmak sein; hu dieser, bundtin von diesem; kirn wer, kimdet^ von 
wem; bh wir, bizden von uns; öTurütn ich sterbe, olurum ich 
werde sein; düsmek fallen, düserim ich falle; durmak bleiben. 
dururum ich bleibe; Ana die Mutter, Analar die Mütter; ev das 
Haus, evler die Häuser; agha der Herr, le maitre, aghatär die Herren; 
tfendi der vornehme Herr, le seigneur, efendiler die yomehmei^ Herren. 

d. Galische Sprache: 

In galischer Sprache lautet diese Regel: 

Leathan re leathan, is caol r^ caolj 
wörtlich; Breit zn breit, nnd schmal zu schmal. 

Breite, harte oder dumpftönende Selbstlaute sind bei den Galen: 
tfj o, u; schmale, weiche, oder helltönende ej u 

Nach dieser heillosen, ich möchte sag^n unsinnigen Regel, sagt 
der Professor Ahlwardt, ein gründlicher Kenner des Galischen, de- 
ren Grund so wenig, als die Zeit, wann sie in das Galische eingeführt 
ist, nachgewiesen werden kann, uiufs in einem zwei- oder mehrsylbi- 
gen- Worte, wenn in der ersten Sylbe der letzte Selbstlaut ein dumpf- 
tönender; tfj Of Uj ist, in die folgende Sylbei weim der Selbstlaut 
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Zur Zeit des Juliue Caesar, lima Jahr 56 vor Christo, 
M^ohnten noch Gallier in Oberitalien , in einem Theile 



derselben' ein h^tönender: e, i, ist, noch ein dompftönender Selbst» 
laut, der nicht ansgesprochea wird, eingeschaltet werden; und umge- 
kehrt, wenn der letzte Selbstkut ein heUtönender: e, i, ist, so mols, 
i^venn die folgende Sylbe einen dampflönenden hat, noch ein heU- 
tönender eingeschoben werden^ der ebenfalls auf die Aussprache kei- 
nen Einflofs üht. 

Im Galischen ist die Endung des Datirus Pluralis ibh (sprich: 
tV); btird der Barde, sollte daher im Dat. Plur. hardibh haben; so 
zu schreiben wäre aber ein Fehler gegen die Orthographie, denn a, 
in der ersten Sylbe, ist ein dumpftönender Selbstlaut, und f, in der 
zweiten, ein helUSnender; man mufs daher bardaibk schreiben, ob- 
gleich man nur hardibh ( bar dt w J auBSfiichi. In muH, das Auge, hin- 
gegen, schreibt man suilibh, ohne a in der zweiten Sylbe, weil der 
letzte Selbstlaut in der ersten Sylbe ein helltönender, i, ist. Gabh 
nehmen, hat im Futurum: gabhid, man mufs aber gabhaid schreiben. 
Reif heifst im Galischen dbich, m.'in mufs aber abuich schreiben, 
weil das dumpftönende a^ auch einen dumpftönenden Selbstlaut in der 
folgenden Sylbe erfordert; es wird daher vor das i ein u eingescho- 
ben, aber nicht ausgesprochen. 

Dieses Sprachgesetz, welches bei dA Galen, nicht aber bei den 
Finnen, Türken und Ungarn, für die Aussprache verloren gegangen ist, 
hat sich in der galischen Schrift in ihrer ganzen Kraft und Reinheit 
erhallen, und bietet uns, nebst einigen anderen Erscheinungen in die- 
ser. Sprache, den deutlichsten Beweis dar, dafs die alten Galen zur 
grofsen türkischen Völkerfamilie gehören. 

* 

Postpositionen mit Personsuffixen: 

Galisch': fo unter, fodham unter mir, fodhad unter dir, fodha 

unter ihm. 
Ungarisch: alatt unter, alattam unter mir, alattad unter dir, alatta 

unter ihm. 
Galisch: ann in, annam in mir, annad in dir, ann iu ihm. 
Ungarisch: ben in, bennem in mir, benned in dir, benne In ihm. 

Hier darf man nicht sagen: bennam, bennadj bennog 

wegen des e in der ersten Sylbe. 
Galisch: ag zu, agnm zu mir, agad zu dir, aige zu ihm; nicht aiga^ 

wegen des t in der Vorletzten. 
Ungarisch: ho% zu, ho:ixäm zu mir, ho%%äd zu dir, ho%%a zu ihm. 
Galischer Artikel: ä = an, vor einem Lippenbuchstaben am, der, 

die, das. 
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Deutschlands 9 in Frankreich , Spanien, Portugal, und auf 
den hrittisehen Inseln. Nachkommen der alten Cialen fin- 
det man noch jetzt in Schottland, Irland und auf den He- 
briden. 

Im galischen Verbum M^ird das Pronomen, das Verhum 
sum und das das Ereigriifs bezeichnende Substanlivum vcr* 
bale unverändert und von einander getrennt aufgestellt: 

Praesens indicativi des galiscben Verbii 
Ta mi. ag bualadh ) . , 
Bin ich beipn Schlagen ) o * 

Ta tu ag bualadh ) , , , 
Bist du beim Schlagen \ ^u schlägst. 

Ta e ag bualadh | . ki-* ^ 

Ist er beim Schlagen ) 

Ta sinn äff bualadh ) . , , 

o- j • u • c ui [ wir schlagen. 

Smd \vir heiip Schlagen ) 

Ta sibh ag bualadh ) .1 11 

Seid ihr beim Schlagen i ^ 

Tß iad asr bualadh ) • , 1 

c j • u • o 1.1 [ 8«e schlagen. 

pind sie beim Schlagen ) ° 

Galisches Pronomen possessivum; 

Fiir alle drei Geschlechter: 

mo mein mens, mea, nieum 

do dein 

a sein 

ar unser 

lihur euer 

an=:am ihr 
An die Endungen des Substantiv's wird, wenn es mit 
diesen Pronominibns verbunden wird, sß^ san oder nß an- 
gehängt: 



Ungarischer Artikel a^ vor eincmi mi eiqem YoHl begiqnendeii Worte 

a%y 4er, die, das. 
Galisches Yerbmp Qegatiyupi: bheU mi Qicht ich, d. b, ich bin nicht. 
Türkisches Verbqm negaüvum: deil em nicht ich, d. h. ich bin nicht; 

em = im kwq im Türkiscbe« eowoh] Jcb, «1« Ich biq 
bedeuten, 
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mac der Sohn: 
mo mmC'Sa mein Sohn 
do mac-sa dein Sohn 
a mae-sa sein oder ihr Sohn 
ar mac^ne unser Sohn 
hhnr maC'Sa euer Sohn 
am-maC'Sa oder san ihr Sohn. 
Vor einem Vokal fallt o von de und mo gewöhnlich 



weg: 



ainm Name, m'ainm mein Name; athair Vater, 
Sathair dein Vater, 



Erste Abtheilung. 

IVachweisung der Pronomina in den Personformen, 

Mexicanjsche Sprache. 

Die Mexicaner, in ihrer Sprache Mexico (im Singu- 
laris: MearicßtlJ genannt, verllefsen unter dem Namen 
Azteken, von einem ihrer Häuptlinge Namens Hui tzi ton 
gerührt, gegen das Ende des zwölften Jahrhunderts nach 
Christo, ihre nördlich vom Meerbusen von Californien ge- 
Icgenen Wohnsitze, zogen gen Süden, und licfsen sich, im 
Anfangs des vierzehnten Jahrhunderts, in den nm den Salz- 
see T^zcucQ gelegenen l^ändern nieder, wo sie, im Tbale 
^na/mac, auf einer Insel des TezcucQ-Sces, die Haupt- 
stadt TenochtiÜan gründeten, welche sie späterhin, nach 
ihrem grofsen Gölte MexitU, JflexicQ nannten. 

Als Cortez, am 8, November 1519, mit meinen Spa- 
liiem, jxxo, ersten Male, in die Hauptstadt einzog, wurde 
^er Staat von dem l^aiser llfofitexuma d^m Zweiten re- 
giert, rind die Mexicaner waren das gebildeteste Volk Ame- 
rikas. Obgleich sie die Buchstabenschrift nicht kannten, 
so bcsafson sie doqh oine Bilderschrift^), durch welche sie 

*) Wer hierüber ansföhrUcbe und grfiiidliche Dt^lebrang sa haben 
wünscht, lese das Tqrtrefflicbo Werk;: A« de Humboldt. Essai po^ 
liti^e 8i|r le ropuine de la noqyeUe Espdgae. Paris 1827, 
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die Begebenheiten der Vorzeit und der Gegeniivart * ihren ¥ 
Nachkommen zu überliefern wufeten. Die Spanier fanden, 
schon ehe sie Mexico erreichten, in der Gegend des jetzi- 
gen Vera-Crux in den Tempeln Bücher, die aus mehre- 
ren mit Bildern bedeckten Pergamentblättern bestanden. 

Die mexicanische Sprache gleicht mehr den tatari- 
schen, als den mit dem Griechischen, Lateinischen und 
Deutschen verwandten Sprachen; sie zeugt von bedeuten- 
der Bildung und hohen Geistesgaben des Volkes, welches 
sich derselben im sechszehnten Jahrhundert bediente, und 
ist noch jetzt lebende Sprache. 

Die Mexicaner stellen von Pronominibus entlehnte 
Präfixe vor das Verbum und verschmelzen sie mit dem- 
selben. Als Stammprononiina, fuhren die mexicanischen 
Grammatiker auf: 

Nehuatly nShua oder nS ich. 

Tehuatl, tShua oder tS du. 

YShuatl^ yehua oder yS er. 

Tehuantin oder tehuan wir. 

Amehuantin oder amehuan ihr. 

YShuantin oder yehuan sie. 
Diels sind aber keine 'Pronomina, sondern mit dem 
Verbo substantivo: ehua^ ich bin, sum, verschmolzene Per- 
sonpräfixe. 

Este pronombre, sagt Avila. in seinem Arte de la 
lengua mexicana, tiene el origen del verbo ehua^ que si- 
gnifica ser, A estar. • 

Tapia Zenteno hat daher Unrecht, wenn er be- 
hauptet, dafs das Verbum 9um im Mexicanischen fehle; es 
ist mit dem Pronomen verschmolzen und liegt in demsel- 
ben versteckt; nehuatly nShua oder ni heifst nicht ich, 
sondern ich bin, tS du bist u. s. w. *) 



*) Einige behaupten, das Verbum sum komme in den amerikani* 
sehen Sprachen gar nicht vor; diefs ist ein Irrthum; im Peruanischen 
wird dasselbe sehr hHufig gebraucht, i. B. ; 

CT^u" *" . « Tt- i Ich bin ein Mensch. 
Meiuch pari. «ff. ich du 
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Mit dem Verbo «ubslantivo verKchmoUenes 

Pronomen: 
Nehuatf, nShua oder nS icb bin. 
Tehvatly tihua oder U du bist 
Yehuatly yihua oder yi er \sK* 
Tehuantin oder iehu^n wir sind. 
Amehuantin oder am^Auan ihr seid. 
Je/iuantin oder yilman «ie «od. 



jujac runam cani ich bin ein denkender Mensch. 

Cosco • pi cani ) . « « . . «7 1 nor« ram m««i/« 

i7> 1 . . , , . > ich bm m Kusko ; 

Jkosko m ich bin ) ego ta qium 

ashuan amauttha • m cani ) « , 1 . 11 

_^ -. ) Ich hm weiter als du. 

inagis sapiens pari. an. suni ) 

com - fa jajn . yqui - « W | .^^ ^^ ^^.^ ^ater. 

Jiein part. Gen, Vater dein partaff. ich bin } 

^inchi sonco - m eani, noea-m cani. ) • l u« 

forti animo part äff. sum* ego part« aß*, surn. j 

Die dritte Person can wird häufig durch tni oder ein blofses fif 

ersetzt: J)iQ9 • mi alii, 

Gott ist gut 

Jachay^cca alli t jr «fvt ) o • 1 

o • _x 1. u -X » X J Scire bonum est 

ocire part. euph. bonum part an. est ) 

Pi . m chayt Jt0a - y - ntt ) ^^ . ,. 

W..J. oi7i • «xi *-''* **^ mein vaier. 

er ist dieser? Vater mein ist ). 

Bei der £igenthümlicb)ceit vieler amerikanischen Sprachen, die 

Wetter %VL Ferkürzen und dann znsammenzuschmelzen, wird es oft 

schwer, die einzelnen Wörterklassen aus einem Satz herauszufinden. 

^ wie die Gothen aus dem lateinischen poUex truncatuSg C*^S^ 

hauener Daum), das französische Wort poitran, Feigling, machten, 

(weil man sicli den Daum abhaute, um sich dem Kriegsdienste zu 

entziehn), so schmelzen die Aiperikaner oft lange Sätze in ein Wort 

zusammen. Einige Beispiele aus den Sprachen der Bewohner Grön« 

iands and Chile's werden die Sache verdeutlichen: 

a. Grönländische Sprache. 

Aulisariartorasuarpok 9 er hat sich beeilt auszugehen, um zu 
fischen. Dieses Wort ist zusammengeschmolzen aus Aulisarpok er 
fischt, peartorpok er geht aus zu thun, und pinnesunrpok er beeilt 
sich. Von dem ersten Zeitworte ist AuHtar beibelialten, vom zwei* 
tea sartor; e ist des Wohllautes wegen in £ verwandelt; vom dritten 
esuarpok; wo das ß wieder, des Wohllautes wegen, in a ttbergegan« 
gen ist 

Aglekiniarit, bestrebe dich besser zu schreiben, ist zusammen- 
gesetzt ans aglekpok^ er schreibt, pekipakj er macht besser, und dem 
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Mit einem Hauptwort: tlacatl der Mann. 

nitlaeatl ich bin ein Mann. 

Htlaeatl du bist ein Mann. 

tiacati er ist ein Mann. 

titlaea wir sind Männer. 

antiaea ihr seid Männer. 

tiaea sie sind Männer. 
Ni gualli tlaeatl ich bin ein guter Mann. 
Ti gualli tletcatl du bist ein guter Mann u. s. w. 

Amanteeatl der Arzt: 
namantecatl ich bin ein Arzt. 
tamantecatl du bist ein Arzt. 
amanteeatl er ist ein Arzt. 
tamanteca wir sind Arzte. 
anamanteea ihr seid Arzte.' 
amanteea sie sind Arzte. 



Imperativ von ptnniarpok, pinniarit bestrebe dich! Vom ersten ist 
aglCj vom zweiten ki, vom dritten niarit zurückbehalten. 

Anf diese Weise werden zuweilen fßnf bis sechs Wörter zusam- 
mengeschmolzen, so dafs es zusammengesetzte Wörter von siebzehn 
bis achtzehn Sylben gibt: Aglekpoks er schreibt, aglegiartofpokj er 
entfernt sich um zu 'schreiben, abit scripturus; aglegiartorasuarpok, 
er entfernt sich eilend, um zu schreiben, properans abit scripturus; 
aglekkigiartorasuarpoks eilend entfernt er sich, um aufs Neue za 
schreiben, properans abit scripturus de novo; nglekkigiartorasuar- 
niarpok, eilend entfernt er sich, sich befleifsigend aufs Neue zu 
schreiben, properans abit data opera de novo scripturus. -^ 

Sauigiksiniariartorasuaromaryotittogogy er sagt, du werdest 
gleichfalls eilend gehn, um dir ein schönes Messer zu kaufen, dicit, 
quod tu similiter properans abire velis, ut pulchrnm tibi cultrum emas. 

Angabe der Stammsylben, aus denen dieser Satz zusammen- 
geschmolzen ist: Sauig ik 9ini ariartor asuar 

Messer schönes kaafi^ gehen sich beeilen 
omar y otit, tag og, 

werden gkichf«lls du auch sagt er, 

b. Ghilesische Sprache. 
Die Sprache der Bewohner Chiie's in Südamerika bietet Ähnliches 
dar, z. B.: Iduanchlavin, ich wünsche nicht mit ihm zu speisen, ist 
zusammengesetzt aus in ich speise, duan ich wünsche, clo mit, la nieht, 
vi ihm. Das Zeichen der ersten Person n ist von der ersten Sylbe 
entfernt mid dem nengebildeten Worte als Endung aogehSngl worden. 
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Zur Bildung der Personformen dienende Präfi&e. 

Vor einem Vokal oder f. Vor einem Gonaonanten. 

n ni 

t ti 

Stamm* 
e ti 

an an 

Stamm. 

Stamm: jauh er geht. 

Praesens indicativi. 

niauh Ich gehe 
tiauh da gehst 
jauh er geht 
TVahui wir gehen 
Anjahui ihr gehet 
Jahui sie gehen. 
Das Verbum jatA ist unregelmäfsig. 

Stamm: nemi er lebt 

Praesens indicatiyi. 
ninemi ich lebe. 
tinemi du lebst 
nemi er lebt 
tinemi wir leben 
annemi ihr lebet 
nemi sie leben. 

Es giebt im Mexicanischen wie im Ungarischen eine 
bestimmte Form des Verbi transitiv! und eine unbestimnite« 
Das Verbum transitivum wird in die bestimmte Form ge- 
seta&t, wenn es sich auf ein bestimmtes Objekt bezieht, in 
die unbestimmte Form^ wenn das Objekt unbestimmt bleibt 
Wird die Person oder die Sache bestimmt, so schiebt man 
e zwischen das Pronomen und das Verbum ein: pia et 
bewacht, ni^e-pia ich bewache, z. B* den Johann, oder 
die Kanonen; ist die Person, die bewacht wird, unbestimmt, 
so wird te ^Wischen das Pronomen und das Verbum ein- 
geschoben, z.B.: ni^te-pia ich bewache Jemanden; ist 
von einer Sache die Rede, die mcht bestiikimt wird, so 
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sdialtet man zwischen das Pronomen und das Verbum tla 
ein: ni-tla^pia ieh bewache Etwas. In der dritten Per- 
son SIngularis und Pluralis, so wie auch in der zweiten 
Pluralis erhält die bestimmte Form den Zusatz qui. 

Bestimmte Form, Unbestimmte Form, UnbestimmteForm, 
för Personen n. Sachen. {ür Personen. für Sachen. 

Praesens Indicatiyi; 

nicpia ich bewache nitepia ich bewa- nitlapia ich bcwa- 
z. B. den Mann, che, z. B. einen che, Etwas oder 
die Sache. Mann. eine Sache. 

tiepia du bewa- titepiu du bewa- titlapia du bewa- 
chest , z. B. den ehest, z. B. einen ehest. Etwas. 
Mann,* die Sache. Mann. 

quipia er bewacht, tepia er bewacht, tlapia er bewacht, 
den Mann, die einen Mann u.s.w. Etwas. 
Sache u. s. w. 

tiepia wir bewa- titepia wir beWa- titlapia wir bewa- 
chen, den eben, einen eben, Etwas. 

anquipia ihr be- antepia ihr bewa- antlapia ihr bewa- 
wachet, den chet, einen chet, Etwas. 

quipia sie bewa- tepia sie bewachen, tlapia sie bewa- 
chen, den einen eben, Etwas. 

Stamm: tlatxotla er liebt. 

nictlaxotla ich lie- nitetlaxotla ich lie- nitlatlaxotla ich 
be, eine bestimm- be, eine nicht' liebe, eine nicht 
te Persrä octer bestimmte Per- bestimmte Sache. 
Sache, z. B. die son, z. B. ein 
Carotiiie. Mädchen. 

^tctfoKoäbdaliebst, titetlaxötla du titlatlazotla du 
z. B. das Mäd- liebst, z. B. ein liebst, eine nicht 
chcn. Maddien. bestimmte Sache 

u. 8. w. 

Mexicanisches Pronomen possessivum: 

No mein^ mens, a, um. To unser, noster, a, um. 

JEfb dein, tuu% a, um. Arno euer» vester, a, um. 

/ sein, suus, a^ um. In ihr, iUorum, arum, orum. 
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mcjci mein Fufs, noea mit mir, mecum. 

wwma deine Hand, moea mit dir, tecum. 

itxontecon sein Kopf, iea mit ihm, secum. 

toixteloio unsere Augen, toca mit uns, nobiscam. 

amotk^fuen euer Kleid, amoea mit euch, vobiscum. 

inpühuan seine Söhne- inea nut ihnen, cum illis. 

nocajmuh er geht mit mir. 

maci^auA er geht mit dir. 

icajauh er geht mit ihm u. s. w. 

mocammhmltim er spielt mit dir. 

Vergleichung des Praesens indicativi, des Verbi 

substantivi. 

Mexicanisch : Penumitdi! 

ni-ca ich bin can-i ich bin 

ti'Ca du bist can-jui du bist 

ea er ist ean er ist 

ti'Cate wir sind eixn-e^fc wir sind 

an-cate ihr seid can-quichie ihr seid . 

ca^ß sie. sind. can-cu sie sind. 

Der geraelnschaftliche Stamm beider Verba scheint ea 
zu sein; man schlieGse hieraus aber nicht auf eine Ver- 
Y^aadlschaft beider Sprachen. Das Mexicanische ist noch 
verscliiedener von dem Peruanischen, als das Slavische yon 
dem Gothischen, und nur sehr selten findet einige AhnBch- 
keit zwischen den Wörtern beider Sprachen Statt: 

Mexicanisch: Peruanisch: 

qualli gut alU gut. 

no, mens, mein. noca ich, ego. 

twuUiuk Sonne. uUi Sonne. 

metxtlz Mond. fuHia Mond. 

xitloHn der Stern. • eaiüur der Stern. 

Finnische Sprache^ 

Die Finneir, ^Iwot, Phinni, wahrscheinlich ein Stamm 
der kXonivoi 2xx:iStou, Alaum oder Alani Scythae, Alinwo, die 
^u de» Zeiten des Ptdiemäus sowohl in der Sarmatk eu- 
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ropaea, im inneren europäischen RuGsIand, ah der Weich« 
sei, um Moskau bis zum caspischen Meere hin, als auch 
in der Scythia, am Altai, angetroffen werden. Die Finnen 
gehören, wie die Ungarn, Türken und Galen oder Gelten, 
zu den westlichen Tataren, wie wir Seite 21 gesehen ha- 
ben. Finnische Völkerschaften findet man noch jetzt vom 
skandinavischen bis tief in den asiatischen Norden , an der 
Wolga und an den Ufern des caspischen Meeres. Die 
finnische Sprache trägt Merkmale einer ehemaligen höhe- 
ren Bildung des Volkes, welches sich derselben bedient. 
Ihr Alphabet erhielten die Finnen von den Schweden; in 
Druckschriften bedienen sie .sich jetzt der deutschen, beim 
Schreiben der lateinischen Buchstaben. Die Wörter kir^ 
joittaa schreiben und kirja Buch, welche echt finnischen 
Ursprunges sind, lassen vermuthen, daCs dieses Volk schon 
in älteren Zeiten des Schreibens kundig war. 

ßemerkenswerth ist es, dafs Spanier und Finnen, die 
so weit von einander entfernt wohnen, den Mitlauten, 
welche die Deutschen anders benennen, fast gleiche Namen 
geben: f cf^s g cheh, l ele^ m eme^ n ene, r ere, 
$ ease^ x egliU^ x dseta* 

Auch die spanischen Kunen gleichen sehr den finni- 
schen. Schlözers allg. nord. Geschichte. Halle 1771* 
S. 209. Dicfs scheint anzudeuten, dafs die Vandalen, 
welche vormals an der Weichsel wohnten, von dort aus- 
gingen, und im Anfange des (linften Jahrhunderts sich in 
Spanien niederliefsen , Acta finnischen Stamme angehörten. 

Die Finnen benutzen die Pronomina personalia zur 
Bildung der Personformen des Verbi. 

Der Stamm des Verbi ist wie im Peruanischen, Tür- 
kischen und Ungarischen die dritte Person des Praesens 
indicativi; das Verbum olen^ ich bin, ist unregelmäfsig, als 
Stamm desselben kann der Lnperativus gelten. 





Pronomen 


personalet. 




Mina ich 


• 


Sie wir 




iSiR»ä'du 




Te ihr 


m 


Hän er 




. He und keüfUt 


sie. 
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Zur Bczeicliiumg des Pronomen possessiv! mein und 
ilcr ersten Person des Verbi nimmt der Finne n von minä. 
Kala Fisch ole sei raktMta er liebt. 

Kalani mein Fisch oleh ich bin rakoMtan ich liebe. 
Zur Bezeichnung des Pronomen possessivi dein Mrird 
das s von sinä genommen, das aber in der zweiten Per- 
son des Verbi, wie diefs im Finnischen häufig ist, in t ver- 
wandelt wird; während im Altslavischen das t von ty, du, 
in demselben Falle, in s übergeht: 
K€$la$ dein Fisch ölet du bist raka$tat du liebst. 
Dieses t kafiti auch aus dem verwandten ungarischen 
Dialekt von te du entnommen sein, wie häufig geschieht. 
Das Pronomen possessivum der dritten Person Singu- 
laris und Pluralis wird durch das SuRixum sa gebildet; im 
Verbo ist die dritte Person Singularis Stamm, der im Ver- 
bum olen^ ich bin, unregelmälsig ist: 

Kalansa sein Fisch, on er ist, rakasta er liebt. 
Die erste Person Pluralis entsteht durch Anhängung 
von mcy wir, dessen m, des Wohllautes wegen, verdop- 
pelt wird: 

KcUamme unser Fisch, olemme wir sind, 
rakaHamme wir lieben. 
Das Pronomen possessivum der zweiten Person Plu- 
rafis wird durch das n von stnäe und Hinzufugung von 
te ihr gebildet, das t assimilirt sich dem n^ des Wohllautes 
wegen; (auf ähnliche Weise wird int Türkischen niz^ euere, 
von sxi», ihr, statt des sx mit dem Zeichen der zweiten 
n, gebildet;) für das Verbum bleibt te unverändert: 
Kaianne euer Fisch, olette ihr seid, 
raJkoitatte ihr liebet. 
' Die dritte Person Pluralis des Verbi entsteht durch 
lUnzufugung der Endsylbe watj von h&wat sie, zum Stamme, 
der im Verbo ölen unregelmäfsig, in den übrigen Verbis 
regelmälsig ist: 
Kalansa ihr Fisch, ow€a sie sind, rakattawat sie lieben. 



34 



Grönländische Sprache. 

Die grönländische Sprache gehört, wie der ganze Bau 
derselben' beweis't, zu den amerikanischen Sprachen. Es 
gibt zwar in Grönland auch Norweger, die dort eingewan- 
dert sind, sie leben aber von den Ureinwohnern getrennt, 
und haben ihre Sitten und ihre europäische Sprache, die 
deutsche, im norwegischen Dialekt, beibehalten. 

Im Grönländischen werden die Endungen der Prono- 
mina personalla Suffixe, welche die Pronomina possessiva 
ersetzen, und die Personformen des Verbi bilden: 

Pronomen personale. Iglo Haus. 

Singularis. Singalaris. 

Vanga ich Ig^^S^ mein Haus 

Iblit du Jgf^^ ^^^^ Haus 

Una er igloa sein Haus 

Pluralis. Plaralis. 

Uagut wir Iglorput unser Haus 

Ilipge ihr * Igiurse euer Haus 

Okko sie. Jgloaet ihr Haus. 

Daalls. Dualis. 

Uaguk wir beide Iglorpuk unser beider Haus 

Iliptik ihr beide Iglursik euer beider Haus 

Okko sie beide. Igloaek ihr beider Haus. 

Mattarpok er entkleidet sich. 

Singularis. Pluralis. 

Mattaitponga ich entkleide Mattarpogut wir entklei- 

mieh den uns 

Mattarpotit du entkleidest Mattarpose ihr entkleidet 

dich euch 

Mattarpok er entkleidet Mattarput sie entkleiden 

sich sich. 

' Dualis. 

Matta/rpog%ik wir beide entkleiden uns 
Mattarpotik ihr beide entkleidet euch 
Mattarpuk sie beide entkleiden sich. 
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HebWiische Sprache. 

Die Hebräer sind ein kleiner Stamm einer im Alter- 
thuni zahlreichen, mächtigen und gröfsteplheils hochgebil- 
deten Völkerfamilie, die Babylonien, Mesopotamien, Syrien, 
Arabien und Äthiopien bewohnte und beherrschte, und zu 
der auch die, von Phönizien ausgegangenen, Poeni, Puniet 
oder Carthaginenser gehörten. 

Das Babylonische oder Chaldäische» das Hebräische, 
das Arabische und das Äthiopische steht ungefähr in dem* 
selben Verhältnisse zu einander, wie das Gothischc, das 
Isländische, das Deutsche, das Dänische, das Schwedische 
und das Holländische, oder wie das Altslavische , das lit* 
tauische, das Russische, Polnische, Wendische. 

Ein altes Sprichwort sagt, dafs die Bildung von den 
Chaldäern zu den Äegyptiern, und von diesen zu den Grie- 
chen kam: 

Tradidit Aegyptis Babylon, Aegyptus Achivis. 

Die Personformen des Perfecti bildet der Hebräer, in- 
dem er an die Endung des Stammes des Verbi abgekürzte 
Pronomina personalia nebst Zahl- und Geschlechtsbezeich- 
nung hängt Stamm des Verbi ist die dritte Person Sin- 
gularis Perfecti (Süjg er hat getödtet), und der InBnitivus 
constructus {^^fl). Von der dritten Person des Perfecti 
werden die übrigen Personen desselben und das Partici- 
pium, vom Infinidvus constructus das Futurum gebildet. 
Das Futurum wird sehr treffend dadurch bezeichnet, dafs 
die abgekürzten Pronomina personalia vor das Ereignifs- 
wort (Verbum) gesetzt werden. 

Wie im Grönländischen und Finnischen, ersetzen im 
Hebräischen abgekürzte Pronomina personalia, die als Suf- 
fixe an die Nomina gehängt werden, die Pronomina pos- 
sessiva. 



3* 
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Pronomen personale. 

Singularis. 

c. ^33» nn) ich. 

m. nnx (nx) du. 

T - T - 

f. nx (■«n») du. 

• • • ^ 

• ■ 

m. ^<^l1 er. 
f. »"«n sie.- 

Plnralis. 

c. laK;« (13X) wir. 

ni. DHK Ihr. 

f. |rji? (njnx) ihr. 

> 

m. on» nsn sie. 



Subslantivum mit Suffix is. 

O^D Rofs, equns. 

Singularis. 

^DIO mein Rofs. 

^D^D dein Rofs. 

*^P^D dein Rofs. 

ID^O sein Rofs. 
rlDID ihr Rofs. 

Ploralis. 

^DDID unser Rofs. 
D301D euer Rofs. 

pp^D euer Rofs. 

QD1D ihr Rob. 



f. jn, nin sie. ]ÜV3 ihr Rofs. 

Stamm des Verbi: *7I0J>- 



Singalaris. 

c. "^n t^J? 'ch habe getödtet. 



Plaralis. 
7l3p wir haben getödtet. 




m. Vhb^ du hast getödtet. DR^PP ihr habt getödtet. 

f. n^Op du hast getödtet. JP\Süp ihr habt getödtet 

tn. Spp er hat getödtet. , . 

.-L.L-. . . 1 ^ /üR, sie haben eetodtet 

f. niipp^ sie hat getödtet. '• ^^ ^ 

Eine umständlichere Erklärung dieser Formen findet 
man in jeder hebräischen Grammatik. 



Ägyptische oder koptische Sprache. 

Die alten Agyptier klyvxrloi^ Aegyptii, scheinen aus 
Äthiopien in Ägypten eingewandert zu sein. Ungefähr 
1800 Jahr vor Christo wurden sie durch die Hirtenvölker 
Arabiens unterworfen , welche Nieder* und Mittelägypten 
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eroberten, und selbst Theben in Oberägypten einen Tribut 
auflegten. Nach einigen Jahrhunderlen vertrieb e!u König 
von Theben die Araber aus Ägypten, das er sich ganz un- 
terwarf. Einer seiner Nachfolger, der berübmle Sesostris, 
soll Äthiopien, Indien bis über den Ganges hinaus und 
Scythien bis an den Don erobert haben. Nach der Ver- 
treibung der Araber begann der glanzvollste Zeilraum der 
Geschichte Ägyptens , v^elcher von ungefähr 1400 bis 800 
vor Christo währte. Zu dieser Zeit ward Ägypten von 
Äthiopiern unterjocht und zerfiel, durch innere Unruhen, 
in zwölf Staaten, die Psammetich, der Beherrscher von 
Sais, ums Jahr 650 vor Christo wieder zu einem König- 
reiche vereinigte. Die Dynastie, welche mit Psammetich 
begann, erlosch bei der im Jahre 525 durch Cambyses, 
König von Persien, erfolgten Eroberung von Ägypten. Im 
Jahre 332 vor Christo ward Ägypten eine Beute Alexan- 
ders von Macedonien, nach dessen Tode es einem seiner 
Feldherren, dem Ptolemäus Lagi, zufiel, mit dem die Dy- 
nastie der Ptolemäer begann, welche mit der Cleopatra, im 
Jahre 30 vor Christo endete; wo Ägypten römische Pro- 
vinz ward. Im Jahre 395 nach Christo fiel dasselbe, bei 
der Theilung des römischen Reiches, dem morgenländischcn 
Kaiserthum zu; 640 ward es von den Arabern, unter dem 
Khalifen Omar, erobert; 1250 von dem kaukasischen aus 
Mamelucken bestehenden Sklavenheer des Beherrschers 
unterjocht; und 1517 von Selim I., Sultan der Osmanen 
oder l'ürken, unterworfen. Unter der Herrschaft der Letz- 
leren gewannen vier und zwanzig Beys der Mamelucken 
wieder die Obergewalt. Im Jahre 1798 ward es von den 
Franzosen, unter Buönaparte, eroberl; 1801 dem lürkischen 
Sultan zurückgegeben, der 1806 zum Pascha von Ägypten 
den Mchmed Ali ernannte, welcher das Land noch jetzt 

regiert 

Den Namen Kopten*) haben die Ägyplier von der Stadt 

*) At^xior/oq und Ko«roc, kommt nach Herrn Dr. Parthey vom 
Uebcäisclien and Chaldäischen guphy im Hiphil hegiphj .verschliefsen, 
im Arabischen concavus fuit; weil Ägypten eine tief liegende Thal- 
ebene, gleichsam eine Höhlung zwischen Bergen, bildete. 
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Koptos in der Thcbais erhalten. Der Theil der Kopten in 
Oberägypten, welche den Namen Pharauni führen*), stammt 



et 
O 



*) Pharanni ron Pharao. Nach Herrn Dr. Parthey bedeutet Pba- 
ranni, im heutigen Arabisch, nicht einen Theil der Kopten in Ober« 
Sgypten; sondern überhaupt die alten ägyptischen Volker, mit Beza 
auf ihr Heidenthnm. Gins-el-farauni, Abkömmlinge Pharao's, d.h. Un- 
gläubige, ist ein gewönliches Scheltwort, das die Araber gegen die 
Christen, auch wohl gelegentlich die Türken gegen die gemeinen Ara- 
ber brauchen. 

Pharao wird von Einigen als gleichbedeutend mit dem koptischen 
oüro furo) König, poUro der K<>nig9 H'OÜro die König, die Köni- 
ginn, gehalten. -- 

Nach Herrn Dr. Parthey möchte Pharao durch fara (oder fa-r^ 
der der Sonne angehört, Sohn der Sonne, zu erklären sein. — Ra 
heifst auch die Sonne auf Tahiti. 

Clericus sagt in seinem Commcntarius in Genes in Cap.XH., 15. 
Pharao non est non^en proprium, sed communis Aegjptiorum Regnm 
titulus, qui ut observarnnt viri docti, ad tempora usque Ezecbielis 
Prophetae, ils honoris causa tribuebatur. Vid. Ezech. XXKH, 9. 
Quandoque etiam in Sqriptura nomifla propria Regnm Aegypti ei ti- 
tulo subjiciuntur, ut Pharao Necho 2 Reg. XXHI, 29. Pharao Hophra 
Jerem. XLIV, 30. Quin et horum regum nomina propria, ex anti- 
quissimis Mancthonis et Eratosthenis laterculls habemus, omissa pror- 
sus Pharaonis appellatione; quae studiose oollegit et contulit, in Ca- 
none Aegyptiaco, Joannes Marsbamus. Idcm ex Yeteribus ostendit 
\^i^c tempore tres foisse, aut quatuor, apud Aegyptios, Dynastias. Hie 
Tanitarum regem significari credibile est, quia cum inferioreni Aegy- 
ptum haberet, eam partem tenuit, in qua sola non frumenti modo, scd 
et pascuorum copia fuit. Hie aatem Rex, quo impcritante Abramus in 
Aegyptum yenit, Amesisesne fuerit, an Uzes, an qui inier hos fuit, et 
cujus nomen intercidit, non constat, sed unum ox trjbus fuisse oportet, 
qua de re Yidendua ad ea Aegyptioruw tempora vir doctissimU3, c^uem 
modo laudavimus, 

Haec cum ita sint, quaerunt Erudfli quid voce fiy^^Sj Pharao si"-- 
nificctar. Sam. Bocharlus ex Arabe Lexicographo Crocodiluin inter- 
pretatur. Hieroz, Part. 2, Lib, V, Cap. 18. Äthan, Kircherus, ex ra- 
dice y^S3 pharah deducit, et quia liberare quandoque sonat, liherum 
et sQlutum legibus esse censet. Aegyp. Oedip. tib, I, Cap, 76. Sed 
haec coacta est derivatio, et illa nulla ratione nixa. Iffalim sequi Jo- 
scphum, cujus haec sunt verba e Lib. VHI. Cap. 2. n^lq roug l^c^^- 
^'riqavfaq, oft ^dvftq ol /üv AlyuTitrtov ßaqiMTg a«o Mtvoitox, a-ou 
Mi^^LV ohoöo^'qqavioq, oq 'iftqt ytoXjhoTq %fx7tQoqPzv l^yivBT'o trou ar««- 

fltoij fifi^v '^Aßqdfio'o fjii^qi Sa^o^ovos (imo et ulterias ut ex E;iechiele 
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wahrscheialich von den allen Agypliern ab; da ihre Ge- 
stalt und ihre Züge denen entsprechen, die man auf alt- 
ägyptischen Bildfaauerwerken findet. Sie bedienten sich 
bis gegen das Ende des siebzehnten Jahrhunderts der kop- 
iischen Sprache, die, wie mehrere Gelehrte, vornehmlich 
Champollion, bewiesen haben, im Wesentlichen mit der 
Sprache der alten Agyptier übereinstimmt.*) 



liquet) ^aqdovtq ixXt^^i^O'av , dito tax. juafd toifq Iv ^oi« /4,e/ot|u 

XQOvot^ (iq^avfoq ßactXiaoq ^aqaav Y^v ayvoiav aunZv acpe^^cj, xal 

tOLiiKTXo :fou ovofj.atoq (pavtqdv tqv aitiav* 6 ^a^acjv %a/ Ar^LMtWoii^ 

ßaatXsa tjti^a.ivii,'. qaaerentibus quarc omnes Acgyptiornm Reges, a 

Minaeo, qui Memphin condidit, .et qoi mullis aimis ante patrem no- 

stram Abramum fuit, nsque ad Salomonen! Pharaones dlcti sint, ab 

aüqno qui postea imperavit appellatione desumta, necessarium daximas 

dicere, nt eorum eximamus ignorantlam et caasam nominis manifestam 

faciamus. Pharao apud Aegyptios Regem signiGcat. — Qacm locum 

iulegrnm addoximus, ne hodie atque her! qais natam hanc quaestionem 

patet; et Josepbo quidcm, potius quam aliis, caiculara oostrum addl- 

mas, qaia ejus auetoritatem confirmat grammatlca ratio. Apud Arabas 

y*^Q pharaha, etiamnam hodie idem est ac summum tenultj vel 

cepitj superiof' aliis nobilitate, aactoritate fuit; et ny*^9 pbarbahon, 

cum Yerticem rel cojuspiam, tarn Caputh aat prindpem familiae 

sigmfical, Qaam ego etjmologiam indubitatam esse existimo, quamvis 

ab aliis obserratam nasquam legerim. Igitur Pharaonis vox non modo 

tiloios csi honorificas, nt Sultan TKn/IC^ et Lnperator, sed idem 
etiani apud Aegyptios sonabat. — 

*) Dafs die Sprache der alten Agyptier mit der koptischen Sprache 
ziemlich übereinstimmt, beweist anter Anderem der T^ame Moses = 
MoiMT^?. Clericns bemerkt bei Exodns II, 10. in Betreff desselben: 
ntS^D qnod alludit «d VWI!^ maschah traxit. Contigit Hebraica Lin- 
gua ipsam Aegyptiacam Paronomasiam feliciler exprimi posse, nt di- 
ximus in Diss. de Lingua Hebraica §.11. Neque enim credibile est 
Aegyptiam principem Chananaeam linguam tenuisse, aat ei, quem filii 
loco habebat, nomen aliena lingua inf^osuisse; cum Josepho ab 
Aegypti rege olim matatum esset nomen, qaia in regiam familiam ad- 
SGiscebatnr. Praeterea qnamyis Hebraica vox HIS^O maschah alludat 
ad Mosis nomen, et extrahere significet, tamen pleue non exprimit vim 
Etymologiae; neque enim tantum extractus, sed extractus ex aqua dici 
nomine debuit; nt vel hinc agnoscas verivcrbium non posse ex He- 
braica lingua daci. Hebraei ipsi vcteres, uno ore, Legislatoris sai no- 
men Aegyptiam faisse propterea fatentur! Philo Alexaadrinus de vifa 
Mosis: zifok didcscir oro^a, ^t^kvri Mcogijv CT'u.ac??) 6td io ex ron 
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Zu bemerken ist jedoch, dars die ko|)i]scbe Sprache 
aus zwei Hauptbestandlheilen besteht Der gröfste Thcil 
der Wurzelwörter der Sprache ist altägyptischen und afri- 
kanischen Ursprunges, die Pronomina personalia dagegen 
und die Personfornien der Verba scheinen asiatischen, arar 
bischen, syrischen, chaldäischeu Ursprunges zu sein, und 
nach der regelmäfsigen Form derselben zu urtheilen, zu 



uSatoq auTov aivt^iiapai,. To *^aq XjÖcjq Mc39, ovofui^o-uqcv A2«yo3t- 
not: deinde dat ilii nomen, Mosern ex yero appellans, qaod ex aqua 
extracttts fuisset, nam aquani Mos vocaat Aegyptii. Rectias dixisset 
Moy ant Mo, ut cum aactoritas aliorum, tarn etiaiu rationes grammati- 
cae ostendunt. Josephus qni in Aegypto aliqaaindia vixit. Cap. IX. 
Lib. 2. Kar' au^cp /-^v IxItC^clv faxtfiiv^ 'tuxfai fo cruäßs/ii^xoq 
sPEVföf tlq tov «o/a/tov limittffovft,' ro «ya^ uScoq /^.au (alii Codd. ^uxS) 
Ol AltyuTetLOL xaX»ouo-tv' 6a7iq ö\ ^o-uq l4 "uSa^oq ffcai^tvfaq' axyvpsv^sq 
ow dfLtpoT'eqcov r^v «§oo''j^<yo§tav wufcp fa.'ufqv ripEvfaii deinde ei 
appellationein hanc ex eo qaod conügerat imposaenint, in flamen de- 
lapso; nain aquam Moy (aut Mo) Aegyptii vocant, Hyses yero servatos 
ex aqaa. Conjuncta ergo ntroraniqae appellatione, hanc iroposa(*rant. 
Clemens Alexandrinns Strom. Lib. I. p. 343. Tt^s/ai, rcp «acdicp ovo- 
/LLCL 71 ßaci^Jiq Moücrifv ffuftcaq^ Sud ro «4 oSatoq divtkiBoPcu axjTO, ro 
«yaQ uöcjq /oov ovo/tLa^ouCLV AlyvitfLoi, ilq o STtTSp-sifut, rtp^'n^c^o/LLB- 
voq, xal ^ag to MGaoci^" ^ov axoxvfuaavfcL tcp uSafc 9rQo<rix<yoQ£(joujc: 
Regina puero nomen Moysi imponit ex vero, qaia ex aqua extractus 
fnerat, aquam enim Moy appellant Aegyptii, in quam esposilus erat 
moriturus. Moysen etiam vocant eum qui ex aqua emergens respira- 
yerit. Vetus lingua Aegyptiaea fiebraicae affinU in multis erat, itaque 
ut Hebraei 0*^0 majim aquas yocarnnt, a prisco Singulari ^Q mai: 
Variante dialecto^ Aegyptii dixerunt yQ mo aut ^^Q moi, quo nomine 
utuntur saepc Cbaldaei Paraphrastae, qui scribunt etiaiu ^H^O mobi. 
Syri quoque M^Q >uajo efferuut. In lingua veterum Aegyptiorum ^i 
videtur significasse capere, quae vox in lingua Coptica frequens est, 
ut ostendit. CI. Salmasius in £p, LX. unde merilo colligit Legislato- 
ren! Hebracorum dictum fuisffB Mcaucrc, boc est, ad verbum (2va.7^cp- 
PBvfo. fi| uöutoqt quod etymon, praeter Scriptores laudatos, confiriuat 
vetus Poeta apud Eusebium de Praep. Evang. Lib. IX, Cup. 2, Apud 
Hebraeos quod non observavit vir summus, ÜJff2 ^asa est capere, 
unde derivatura ^(^t£^ si, quod elatiouem significat, quae sunt Aegyptia- 
cae voci affiuia. 

Im Koptischen sind die aus dem Altägyptischen stamaieiideii bei- 
den Wörter ^gqu, Wasser, und crer, erretten, noch vorhandeii , aus 
dent^n Moua^q wohl gebildet sein möchte. 
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den älloslen Proaominibus des semitischen Spraehslammes 
zu gehören; vvas sich sowohl aus der viel jährigen Herr- 
schaft der alten Araber über Ägypten, als auch aus der 
Sage erklären läfst, dafs die Agyptior ihre Bildung von Ba- 
bylon her erhielten*), wo die clialdäische Sprache herrschte, 
die mit der arabischen und hebräischen zu einem und dem- 
selben Sprachstamm gehört. So wie das Lateinische durch 
Gothen zum Romanischen, so wurde wahrscheinlich das 
Ägyptische durgli Semiten, schon 1700 vor Christo, zum 
Koptischen umgeformt. In Ägypten erhielten sich die alten 
semitischen Pronomina vollständiger als in ihrem Vater- 
lande Asien, 

Pronomina personalia und Pronomina possessiva sind 
im Hebräischen und im Koptischen ungefähr dieselben. 
Letztere werden in beiden Sprachen von den Stammlauten 
der ersteren gebildet. Im Koptischen werden die Prono- 
mina possessiva vor, im Hebräischen hiuter das Substanli- 
vum gestellt. ^ 

Die Bildung der Personformen der Verba geschieht 
im Koptischen wie im Hebräischen durch die Pronomina 
possessiva, welche abgekürzte Pronomina personalia sind. 



*) Viele Gelehrte behaupten, dafs das. Alter der ägyptischen Knl- 
tar weit 6ker die Gründung Ton Babylon hinaufreiche. Das ist mög- 
lich; dagegen könnte man aber anfuhren: Callisthenes, der Alexander 
den Grofsen auf seinen Zügen begleitete, übersandte dem Aristoteles, 
von Babylon aus, astronomische Beobachtungen und Tabellen, die ein- 
tausend neunhundert drei Jahre umfafsten, und bis zum Jahre 2234 
unserer Zeitrechnung zurückgingen. VilruviuS fuhrt in seinem neun- 
ten Buche, wo er von den Sonnenuhren spricht, nie die Ägjptier, 
sondern immer nur die alten Chaldäer an, was daiiir zu zeugen 
scheint, dafs man Chaldäa, und nicht Ägypten, für die Wiege der 
Künste und Wissenschaften hielt. Auch ist es wahrscheinlich, dafs 
die fruchtbaren Ebenen Chaldäa^s, die den Überschwemmungen nicht 
so sehr ausgesetzt sind als das Nitthal, das jährlich gänzlich unter 
Wasser steht, eher bewohnt und civilisirt waren als Ägypten. Die 
Alten, die den Begebenheiten um zwei Jahrtausende näher standen als 
wir und denen noch Quellen zugänglich waren, die für uns versiegt 
sind, sagten, wie wir schon angeführt haben: Tradidit Aegyptis Baby- 
lon, Aegypttts Achivis. 
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Im Koptischen wird in der Conjugation das Pronomen in 
allen Zeilformen stets vor den Stamm des Verbi gesetzt, 
im Hebräischen im Perfectum hinter den Stamm des Verbi, 
im Futurum vor und hinter den Stamm. Im Futurum hat 
die hebräische Congujation mit der koptischen die meiste 
Ähnlichkeit. 

Stämme der Pronomina Stämme der Pronomina 

Pronomina personaH«: personalia, die als personalia, die zur Bil- 

Pronomina possessiva düng der Personformen 
dienen: der Verba dienen: 

Singularis. 

l.comm. ^;io^ich a mein, von anoX: e$j ti vom veralte- 

ego,hebr.: anoki ich. ten atti ich. 

. (antij atti). 
2.m. anthokAxijixi. ^deio, von anthok kj ekj ch du, von 

du* anthok. 

2 f. antho du, tu ow, ^dein, o = «/ v. te du, vom hebr.: 
(hcbr.: atte). antho du, e von atte du. 

atte du. 
3. m. «/iMo/'cr,ille. f sein, von anthof f^ efer^yon anthof. 

er. 
3. f. an^Aotfsie, illa. «ihr,vonan^^0«sie. s^eiA^^yoitianthos, 

Plnralis. 
l.comm. Anon wir n unser, von anon en^ ten wir, von 
nos. wir. anon. 

2. comm. anthöten ten euer, von an- teten^ ereten ihr, 
ihr, vos. thoten ihr. von anthöten, 

3.m. anthöoü sie, oüiht^yon anthooü oüj eü sie, von 
illi. sie. anthöoü, 

3. f. anthöoü sie, 
illao. 

Slümino der Pronomina P ist der mannliche Artikel, e der weibliche 
personalia, die als im Singularis. Die vollsUindigen Artikel sind 

Pronomina possessiva pi der, ti die. 

dienen: m. Ba/ Auge. f. Bo Holz. 

c. a mein, von anok pa^a^ bal mein t^a-bo mein Ilolz. 
ich. Auge. 
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Siamrae der Pronomina P ist der männliche Artikd, t der wetblidie 

personalia, die als im Slngularis. Die yoUstlndigen Artikel sind 
Pronomina possessiva pi der, ti die. 

dienen: m. ß^Ü AugC. f. Bo Holz. 

m. ^ dein, von pe^k^bai dein te^k-bo dein 

anthok du. Auge. Holz, 

f. e dein, V. bebr. : /i-^-^o/ dein Auge, t-e^^bo dein Holz. 

att^ da. 
f. oü dein, von p^oü^bal dein t-oü-bo dein Holz. 

ant/to du. Auge, 

m. jTseinjV.anMö/' ^ö-y-Äi|/ sein Auge te-f-bo sein Holz. 

er. 
f. i'iSat^v^xianthog pe-s-bal ihr \uge. te-s-bo ihr Holz. 

sie. 
e. n unser, von pe-n-bai unser te-n*bo unser 

anon M^ir. Auge. Holz, 

c. ten euer, von pe-ten-bcil euer te-ten-bo euer 

anthoten ihr. Auge. Holz, 

c. oi^ ihr, von a;»- /9»0ii^-^a/ ihr Auge, t-oü-bo ihr Holz. 
tAooü sie, 

SUimme der Pronomina ,^ ^ . j^j^ ^j, ^^^^^^ j ^^^ 

personalia, die zar Bil- / . .. • i i -i 

düng der Personformen f««*'"«' »»«« '•=*» S«*»«' ^"J«»- 

der Yerba dienen: Praesens indicatlvt 

1. c. ^#^ f^ vom ver- ei-skepe ich eile, «»^^r^-«-^«!/ da 
alteten attiiiii. festino. ich gesehen hatte, 

cum vidissem 
2.m, k^ ek^ ch, von ek-skepe du eilest, ante^'e-k-naü da 
ant/iok du. fcstinas. du gesch. hattest. 

2. f. ^^^vomHcbr.: #^-r«Vwf du weinest, 
atte du. ploras. 

2. f. ere ere-skepe du eilest^ antere-naü da du 

festinas. gesehen hattest. 

S.m, y, efj von ef-skepe er eilet, antere-f-naü da 

anthof er. festinafc er gesehen hatte. 

3. f. «, ^*,v, anthoa eS'skepe sie eilet, antere-s^naü da 
sie, festinat. sie gesehen hatte. 
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StSinme der Pronomina 
personalia, die zur Bfl- 
dang der Personformen 
der Yerbt dienen: Praesens indicalivi. 

I.e. en^ ten^ von en'%kepe\mti\tTk^ antere^n^naü da 
anon wir. festinamus. ^ir geseh. hatten. 

2.C. teteUy ereten^ ereien-sJtepe ihr antere^tetef^-naü 
von antAötenxYkx. eilet, festinatis. daihrges. hattet. 

3.0» oüy eü von eü-sJb^pe sie eilen anter -oü-naü da 
ant/iooü sie. festinant. sie geseh. hatten. 

Singularis. 
c. eij ich. ^'go*) ich sage, n-ei-naü ich sab, 

dico. videbam. 

c. tij icli. , ^i'go ich sage, 

dico. 
m. Jtj du. Jk'go du sagst^ k-iri du machst, 

dicis. facis. 

Hl« eky du. ek'0Ü09ch du 

willst, vis. 
m. chj du. cA-naü du siehest, 

vides. 
f. erej du. ere-go du sagst, 

dicis. 
f. tej du. te-pisteue glaubst 

du? Joh.XI,27. 
ra. fi er. f^lobe er raset, 

insanit 
in. ef, er. ef-iri er macht, 

facit. 
f. #, sie. • S'skeü sie ist enge 

(die Pforte), 
f. e$j sie. ei-tenton sie glei- 

chet, sie ist gleich, 
f. 9€^ sie. se^rimi sie weinet, 

plorat. 



*) Da g in go lautet wie das französische g in magiqae. 
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Siamme der Pronomina 
personalia, die zur Bil- 
dung der Personformen 
der Verba dienen: 

c. en^ wir. 
c. ten, wir. 

c. teteHy ihr. 

c. oü^ sie. 



c. eü^ sie. 



Praesens indicatiyi. 

en - emi wir wissen. 

ten-Mboün wir 
wissen. 

teten-go ihrsagef, teten-oübich ihr 
dicitis. wollet» vultis. 

aü'tiran sie nen- 
nen. 

eü - seAot sie opfern. 



Vergleichung der koptischen und hebräischen 

Pronomina. 

Siiigalaris. 

Hebräisch. 

anoki, ani, fanti^ aitij ich, 

ego. 
ättcJkj atta (Dial. antahj 

duy tu. 
atte^ atti du, tu. 
hu er, ille, of=.hu. 
hi sie, illa, 9=hi. 

Plnndis. 

anachnu fanuj wir, nos 

(kdUalnu). 
2. m. attem (antem) arab.: 

antumj chald. : attun ihr, 

vos. 
2. f. atten Ihr, vos. 
AefUj hem/mah sie, Uli, 

(katluj ßktluj. 
AeUj hennak sie, illae. 



Koptisch. 

1. c. anok ich, ego. 

2. in. anthok du, tu. 

2, {. anj^Ao du, tu. 

3. m. anthof er, ille. 
3. f. anthoM sie, illa. 

1. c. a^oM wir, nos. 

2. c. anthoten ihr, vos. 



3. m. anthooü sie, illi. 

3. f. anthoaü sie, HIae. 

Die dritte Person Pluralis lautet im Chaldäischen 
himmoj himmonj im Arabischen und Äthiopischen Aumu, 
hemmu; hier erscheint die Endung i9=t^ wieder. 
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VerbiB^ als Anhangepartikelo» Saffixa. In VerbSndutig mit 
Verbis em^iten sie die Pronomina petsonalia. 

Muma Mutter: Ca ist: 

Mamay meine Mutter. Cani ich bin. 

Mamayqui deine Mutter. Canqui du bist. 

Maman seine Mutter. Can ex ist. 

Mamanchic unsere Mutter. Canchic wir sind, includ. 

Mamaycu unsere Mutter. Caycu wir sind, exclud. 

ilfamoy^t/fVAfV eure Mutter. Canquichic ibr seid. 

Maman oder Mamaneu Can oder Cancu sie sind, 
ihre Mutter. 

Der Pluralis includens wird gebraucht, wenn die an- 
geredete Person zu der Classe des Redenden gehört, .der 
Pluralis excludens, wenn die angeredete Person nicht zu 
der Classe des Redenden gehört: Wenn Juden, Muhame- 
daner und Christen in einer Gesellschaft sind, so kann ich 
sagen, indem ich alle anrede: 
• nocanchic Dios-man yhinchic. ) ,^. , , ^ . 

Wir Gott an iir glauben. I ^"S'™*^" •»««*»' 
d. h. alle, ohne Ausnahme; spreche ich aber von Jesus 
Christus zu den Juden und Mubamedanern, so darf ich 
nicht den Pluralis includens brauchen; dann mufs ich sagen: 
nooayeu Je9U C/irüto - man yhiycu. ) -^, , . 

wir Jesus Christus an wir glauben. ) ^ 

an Jesus Christus, d. b, wir Christen, ihr Juden und Mu- 
hamedaner nicht. — Im Unser- Vater wird der Pluralis ex- 
cludens gebraucht, weil Gott nicht zu der Classe der zu 
ihm Betenden gehört: Jc^aycu hanac^paeka^euna- 

Unser Vater hohen Ort- en 

• j .' . I Unser Vater, welcher ist im Himmel, 
m der ist. ) 



Ungarische Sprache« 

Die Ungarn oder Magyaren gehören zu den weftllichen 
Tataren, (S. 21), zu den Galai, Türken, Finnen, und sind 
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am nächsten mit letzteren verwandt»*) Die Byzantiner» 
Menander und Theopbylakt, lassen die Unuguren oder Un* 
garn vom Uralgebirge herabkommen; und auch die russi- 
schen Geschichtsschreiber setzen das Vaterland der Ungarn 
in diese Gegenden, zwischen die Quellen des Tobol und 
des Ural. Gewifs ist es, dafs dieses Volk gegen das Ende 
des neunten Jahrhunderts aus Asien in Europa einwan- 



*)». Yergleichang 


finnischer und 


angarischer Wttrter: 


Deutsch. 


Finnisch. 


Ungarisch. 


Vater 


i4» 


ÖtB 


Matter 


Etmä 


Eme 


Schwester 


Naine 


Nen4 


Kopf 


PHä(tfT,pa) 


Fd' 


Backe 


Poski 


foMa 


Genick 


NiBka 


Nyak 


Hand 


Ädn 


Ke% 


Blath 


Weri 


ver 


Abend 


Ehto 


Este 


Nacht 


Yo 


Ei 


Wasser 


Weai 


Fix 


Salz 


Suei» 


So 


Hahn 


MTukko 


EbhiS 


Ei 


Munu 


Monff 


Botter 


IVai 


Fai 


Öl 


099 


Olaf 


Mann 


Mies 


Mies 


Honig 


Mesi 


M^ 


Wachs 


Waksi 


FaaiX 


Jungfrau 


fViixa 


Fesxff 



h. Vergleichung der finnischen, ungarischen und türki- 
schen Deklination: 

Die Deklination findet im Finnischen, Ungarischen und Türkischen 
dsrch Postpositionen Statt, die dem Substantivo angehängt, oder auch 
tnit demselben yerschmolxen werden; 

Deutsch» Finnisch. Ungarisch» Türkisch. 

Singnlaris. 



Nominativas 


dtt Fisch 


kaia 


hat 


halAk 


Genitiirus 


des Fisches 


kalan 


hals 


halukin 


Dativos 


dem Fische 


haialle 


halfiak 


haluka 


Accusativus 


den Fisch 


kalan 


halät 


haluki ' 



4 
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derte und sich unter der Anführung des Afanus, Almut 
oder Salmuts in Ufigarn niederliefs. 



VokatiTtts 
Ablativus 
iDstramentalis 
Facti vus 
Nuncnpativus 
Privativus 
Locatiyus I. 
Locativus II. 
Locativus III. 
Descriptivus 



Deutsch. Finnisch. 



o Fisch 
von d. Fische 
mit d. Fische 
za dem Fische 
für deii Fisch 
ohne den Fisch 
in dem Fische 
aas dem Fische 
in den Fisch 
sammt dem • 
Fische 

Deutsch. 



o kala 

kalalda 

knlalla 

kfilaxt 

knlana 

kalnta 

knlassa 

kttlnsta 

kalaan 

knloin 



Ungarisch. 

hat 

haltol 

hallal 

halnak 

halul 

haXntlan 

hälban 

haihol 

halha 

halastol 



Türkisch. 

haluk 
halukddn. 

Die Übrigen Fafle 
k<5nncn aiididnrrh 
Postpositionen go- 
bildpt werden ; <>/- 
nige durch trenn- 
bare, andere durrli 
untrennbare^ z. B. : 
balukil^ mit dem 
Fische, 6aluksiix 
ohne den l?Hscb, 
halukde in dem 
Fische. 



Finnisch. Ungarisch. Türkisch. 

Pluralis. 



Nominativus 

Geni.tivus 

Dativus 

Accusativus 

Vocativus 

Ablativas 

Instrumentalis 

Factivus 

Nuncnpativus 

Privativus 

Locativus I. 

Locativus II. 

Locativus III. 

Descriptivus 



die Fische 
der Fische 
den Fischen 
die Fisdie 
Fische 



kalat 
kaloin 
kaloillen 
kalat 
o kalat 
von d. Fischen kaloilda 
mit d. Fischen kaloilla 
zu den Fischen kaloixi 
für die Fische kaloina 
ohne d. Fische kaloita 
in den Fischen kaloissa 
aus d. Fischen kaloista 
in die Fische kaloihin 
sammt den kaloin 



halak 

halaki 

halaknak 

halakat 

halak 

halaktol 

halakal 

halaknak 

halakul 

halakatlan 

halakhan 

halakhol 

halakha 

halakasiol 



halvkUlr 

haluklarin 

baluklarA 

haluklari 

haluklar 

haluklarddn 



Fischen 

Die Ungarn bilden vermittelst untrennbarer Postpositibnen noch 
mehr dergleichen Casus. 

c. Postpositionen mit Personsuffixen: 



Deutsch. 

Unter mir 
Unter dir 
Unter ihm 
Unter uns 
Unter euch 
Unter ihnen 



Finnisch. Galisch. 



allani 

alias 

allansa 

allamme 

allanne 

allansa 



fodham 

fodhad 

fodha 

fodhainn 

fodhaihh 

fodhpa 



Ungarisch. 

alaUam 

alattad 

alatta 

alattunk 

alattatok 

ßlattok 
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Die Ungarn bilden die Personfbrmen ihres Verbi durch 
die Endungen der fVonomina possesiva, die auch als Suf- 



Deutsch. 


Finnisch. 


Ungarisch 


Vor mir 




elottem 


Vor dir 


edesMfis 


eUaud 


^ Vor ihm 


ed^sMünsä 


eiüite 


Vor uns 


edesMflmme 


eWttünk 


Vor euch 


edesMfinne 


MtUtek 


Vor ihnrai 


edessfinsH 


elStt&c 


d. Ein Substantiv mit Personsuffixen 


Fisch. 


kaia. 


kal. 


Mdn Fisch 


kaiani 


kalam 


Dein Fisch 


kalas 


halad 


Sein Fisch 


kalansa 


kaia 


Unser Fisch 


kalamme 


haiuuk 


Euer Fisch 


kalanne 


halatok 


Ihr Fisch 


kalansa 


halok 



Im Türkischen werdea die Substantive auf ähnliche Weise mit 
Personsuffixen verbunden. — Im Finnischen und GaUschen sind diese 
Saßixe von den Personalpronomen, im Ungarischen und Türkischen 
Ton den Possessivpronomen entlehnt. Im Galischen steht agam für 
ag mi zu mir, agäd fQr ag tu zu dir, aige för ag e zu ihm, aginn 
^r ag sinn zu uns, agaibh für ag sibh zu euch, aea für ag iad zu 
ihnen; fodham för fo mij fodhad für fo tu u. s. w. 

e. Vergleiciiang der Hülfszeit'vvörter: 
Finnisch. Türkisch. Ungarisch. 

Praesens indicativi. Praesens conjonctivi. 



Ölen ich bin 
OUt du bist 
On er ist 
Oletnme wir sind 
Oiette ihr seid 
Owat sie sind 

Infinitivus. 

OUa sein 
Praesens conjunctivi. 
Uenen ich sei 
lienet du seist 
liene er sei 
lienemme wir sein 
lienette ihr seid 
henewät sie sein 



olaim ich sei 
olasxin du «eist 
ola oder ol er sei 
olai% wir seien 
olaisxinix ihr seid 
oialer sie seien 

Infinitivus. 
otmak #ein 



Infinitivus. 

lenni crein 
Praesens conjunctivi. 
Ugyek ich sei 
Ugy du seist 
iegyen er sei ' 
legyünk wir sein 
iegyetek ilir seid 
legyenek sie sein 

4* 
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fixa mit Substantivift und Verbis verbunden werden. \m 4 ' 
Ungarischen sind die Pronomina possessiva die Genitivi ili %m. 
pronomina personalia. 

Pronomen personale. 



^ ich Gen. enyim meiner 
te du Gen. tied deiner 
ö er Gen. öv^ seiner 
mi wir Gen. mienJk unser 
ti ihr Gen. tietek euer 
ok sie Gen. övdk ihrer 



Pronom.possesiV. 

enyim mein 
tied dein 
avd sein 
mienk unser 
tietek euer 
övSk ihr 



ffixeL 



Darch Sußi: 
ersetzte Pron. Y 
possessiva. 

m mein 
d dein 
^ sein 
nk unser 
^^^ euer 
ök ihr 



Der Stamm des Verbi ist die dritte Person des Prae- 
sens indicativi der unbestimmten Form: 



Summe der K^p Bild. 
Pronomina 



K^ er bittet 

Bestimmte Form. Unbestimmte Tonn» 



possessiya. 

m mein Kapern mein kSrem ich kirek ich bitte 

Bild bitte 

d dein K^ped dein kSred du bit- ^^r«x du bittest 

Bild test 

^ sein Äl^tf sein k^ri er bittet ^^ er bittet 

Bild 

nk unser Kepünk un- k^ük wir kSrünk wir 

ser Bild bitten bitten 

^^Ä euer K^petekexxet k^ritek ihr kSrtek ihr 

Bild bittet bittet 

ö/r ihr K^p'ök ihr ^^ri/r sie k^rnek sie 

Bild bitten bitten. 

Unterschied der bestimmten und unbestimmten Form 



f. Vergleichnn 

Praesens 
Türkisch. 
ntmrim ich liebe 
s%everi%£n da liebst 
sxever er liebt 
sxevMx wir lieben 
sxeversxinix ihr liebet 
ixeverUr sie lieben. 



g eines Verbit 

indicativi. 

Ungarisch, 
«xeref^fii ich liebe 
sxereted du liebst 
MxereH er liebt 
Mxeretfük wir lieben 
sxeretitek ihr liebet 
szeretik sie lieben. 
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tos Verbi : Das Verbum transitivum ^ird in die bestimmte 
lorm gesetzt, wenn es sich auf ein bestimmtes Objekt be- 
ieht; in die unbestimmte Form, wenn das Objekt unbe- 
dmmt ist: olvatom a k'önyvet ich lese das ^ch, konyvet 
^IvtMok ich lese ein Buch; Idttam a lavat ich habe das 
Kerd gesehen, lovat iättam ich habe ein Pferd gesehen. 



Türkische Sprache. 

Die Osmanen, Osxmanlü oder Türken, Türk, mit 

weldiem letzteren Namen sie sich ungern nennen hören, 

yitA dieses Wort im Persischen Räuber bedeutet, nennl; 

Ptolemäus Toucrxoi und sagt: dafs sie in unermefslichen 

Wäldern, in der Gegend des azowischen Meeres, von der 

Jagd leben. Pomponius Mela und Plinius führen sie, unter 

dem Namen Turcae^ ebenfalls in der Sarmatia asiatica, 

zwischen dem Don, der Wolga und dem caspischen Meere 

^wt. Noch jetzt sind die Türken nicht nur das herrschende 

Volk im osmanischen Reich, sondern auch noch am caspi- 

st\\eii Meer und in den Steppen Hochasiens einheimisch. 

l^m von allen übrigen Türken getrennter Stamm, 88,000 

Jakuten, wohnen an den Ufern des Eismeeres, in den öst- 

iicn von der Lena gelegenen Wüsten. 

Die Züge und Wanderungen der Türken scheinen von 
ihrem Hauptsitze, am oberen Irtisch und Säisan-See, aus- 
gegangen zu sein; wo die Uiguren wohnen, welche unter 
allen Türken die ersten waren, die sich der Schrift be- 
Aentcij. Von dort zogen wahrscheinlich zu verschiedenen 
Zelten türkische Stämme gegen den Abend, bemächtigten 
sich des persischen Thrones, erschütterten das Reich der 
Khaiifen, und gründeten in verschiedenen Theilen Asiens 
mächtige Reiche. Der gröfste Theil der Heere Tschinggis- 
Khans bestand aus Türken; indem man die Spuren der- 
selben findet überall wo dieser Eroberer oder seine Gene- 
rale Krieg gefuhrt haben. Auch Demur oder Timur (Ta- 
I merlan) und seine Unterthanen, die uneigentlichcr Weise 
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Mongolen genannt werden, waren Türken; da dieser Fürst 
nur durch Heirathsverbindung mit der mongolischen Kai- 
serfamilie verwandt war. Alle jetzige Türken sind, mit 
Ausnahme der Jakuten, Muhamedaner. Die Chinesen nen- 
nen die l^irken Hoet-Ueu. 

Vier Dialekte der türkischen Sprache sind uns- be- 
kannt: 1) der uigurische, 2) der ts(ihagataische oder bu- 
charische, 3) der kasanische oder astrachanische und 4) der 
consiantinopolitanische. Siehe: Abel-Remusat Recher- 
ches sur les langues tartares. T. L Paris 1820. 

Auf eine dem Peruanischen und dem Ungarischen ähn- 
liche Weise werden dem türkischen Verbo die Personfor- 
men gegeben. 

Durch Snffixe 
Pronomina personalia. Proo. possess. ersetzte Pronomina 

possessiva. 

ben ich, Gen. benim meiner, benim ipein im od. m mein 

szen du, Gen.^^x^/im deiner, sxenin dein in od. n dein 

6 er, Gen. önun seiner, önun sein sxi sein 

bix wir, Gen. bizim unser, bizlm unser mix unser 

szix ihr, Gen. sxixln euer, $zizin euer niz euer 

onlär sie, Gen. onlarin ihrer, onlarln ihr 9zi ihr. 

Die Pronomina possessiva sind die Genitivi der Pro- 
nomina personalia. Das Sufiixüm im ist die letzte Sylbe 
von benim mein, in die letzte Sylbe von sxenin sein, mix 
von bix wir, statt des b mit dem Zeichen der ersten Per- 
son m^ nix von sxix Ihr, statt des 9X mit dem Zeichen 
der zweiten Person n^ 

Kitab Buch, Idtabim mein Buch u. s. w. 
Stämme d. Pronomina possessiva. Stai|im des Yerbi : t. 

im odef m mein i^m ich bin 

in oder n dein sx-i-n du bist 

der er ist 
mix unser i-x wir sind 

nix euer sz-i^nix ihr seid 

derler sie sind. 

Nach dem Conjunkliv zu urtheilen, lautete die alte 
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^räseos-Foim: im, in, i, ix oder iAf, inix. Her;, war 
(olglich ganz regelmäfiiig. 

jifUM Mutter, anam meine Mutter u. s. w. idi war, 
idim ich ^war. 

«m oder i» meia idi^m ich war 

i>» oder n dein idi-n du warst 

ffl&' er war 
»lÄs; unser idi^k wir waren 

nels; euer idi* nix ihr wäret 

idi^ler sie waren. 

In der ersten Person Pluralis des Imperfecti idik ist 
ein anderes Pronomen als im Praesens gebraucht, nämlich 
das Zeichen der ersten Person Pluralis eines verwandten 
Dialekts, des ungarischen. Das k von idik ist dem unga- 
rischen Pronomen possessivum mienk unser, entlehnt, und 
wird auch im ungarischen Verbo statt des Pronomen per- 
sonale gebraucht, z. B. kerjük wir bitten, kerök wir ba- 
ten, sxeretjük wir lieben, sxeressük wir liebten. 



Altgriechische Sprache. 

Die Griechen hiefsen in den ältesten Zeiten rQai'xo«, 
späterhin ^EAAtji;«^; Arist. Meteor. I, 14. wxotw ya$ oi IeAAoc 
^^watJ^a, xott ol xfxXov/nevoi tote /lisv TgaiKOi vvv de EXXr^Jsq, 
Homer nennt sie ky/xiol^ Äavaoi, 'Agyetoi. Das Vaterland 
^er alten Griechen ist unbekannt; wahrscheinlich kamen sie 
3US Hochasien und zogen durch Thracien nach Griechen- 
land. Nach dem Jahre 1200 vor Christo finden wir sie 
nicht nur im eigentlichen Griechenlande und Macedonien; 
sondern auch in Kleinasien, in Süditalien, in Sicilien und 
in anderen Gegenden. Die Griechen sind das ausgezeich- 
neteste Volk der Vorwelt; ihr allseitiges, hohes geistiges 
Slrcbcn ist bis jetzt noch unerreicht geblieben. 

Die griechische Sprache ist nahe verwandt mit dem 
Zend, der Sprache der alten Perser zur Zeit des Zoroaster, 
niit dem Sanskrit oder Altindischen, mit dem Slavischen 
nnd mit dem Lateinischen; entfernter verwandt mit dem 
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Golbischen ; sie ist eine der .gebildetsten, biegsamsteiiy aos* • 
drucksTollsten und wohlklingendsten Sprachen der Erde. I 

Die Person- und Zeitformen der Verba werdea im f 
Griechischen y ungefähr wie im Türkischen^ durch Ver« 
Schmelzung der Possessivpronomina mit dem HuUszeitvi^orie 
und dem Stamm der Verba gebildet 

Im Türkischen und Ungarischen sind die Genitivi der 
Pronomina personalia Pronomina possessiva; die Endungen 
dieser Pronomina possessiva werden Suffixe , die mit Sub- 
stantiven und Verbis verbunden werden, und an letzteren 
die Personformen bilden. Im Griechischen werden die Pro* 
nomina po«sessiva auch vom Genitivo der Pronomina per« 
9onalia abgeleitet und liefern ebenfalls Stamme zur Bildung 
der Personformen der Verba. 

Stimme der Proopiniiia 
possessiT«, die znr BU-^ 
Pronoroea peraomile. Pronom. posscisiTiim. dang der Personformen 

der Verba gebraucht 



SlngalarU, SinguUris. 

iyia ich, Gen. £/io{) ifiog, £/i4 ^^9 

meiner 
crv dU| Gen, croC 

deiner 
Dor. fiS du 






= ? er, Gen. 



> 



r 



semer 



man 

o*o(,*, cn^ «ov, dein 

Dor. TSOq^ 7£(Xy TBOVy 

dein 
o^*, T), OV sein 
Uor. €0«, eUf eoVf 

sein 



werden. 
Slngnlaris. 

/u von £/io^ mein 
€ von «TQ«; dein 



cri und rt; doppelt 
bezeichnet, durch 
er =17 von Od und 
i von 1=2 ly mit 
verändert Stamm« 
S geht in vielen 
Sprachen in t über : 

ctoq =■ rsoi;^ crv = 
Tv; im Finnischen 
geht das s des Pro- 
nomen in der zwei- 
ten Pers» Sing, der 
Verba in tj im Sie vi- 
9c]ien ^ in « über. 
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^rooomen personale. Pronom.possessiyum. J^^ er rronomm« 
Plurali«. Plaralis. Pluralis. 

^lEiii -wir, Jifxsrs^yjq^ ^a^ £qov, /it Zeichen der ersten 

)oT. a/Lie^ wir, unser, Person y. l/nof;, mit 

der Pluralendung, 
hfAsiq ihT, v/Lier£Qoq, «ga, fiQoi», 7 von rsogy Zeichen 

Dur. \)iListi ihr, euer, der zweit« Person, 

Dor.i^/uo$,4^^t^^^^9 ^^^ ^^^ Pluralend. 
trqjfr^ n. €r€p£a sie. *or9e7'e909, /^«, i^ov, cri und r/, wie im 

ihr, Sing.; in f/cr/ mit 

Dor. ff^iOQ^riy 6vj ihr, unveränd. Stamm, 

Dualis. Daalis. Daalis, 

v(Sif WD wir beide, voüifs^og, e^a, e^v, /n von c/io^, Zeichen 

unser beider, der ersten Person, 

mit d. Dualendung, 
im PassiYum und 
Medium. 
ccpüu, ercpö> ihr beide, <r<pcDir£tQo^^ ^a, cgov, r von rtoc, Zeichen 

euer beider, der zweit. Person, 

mit d. Dualendung. 
crqMol sie beide. crcpbHreQO^, ^, sqov, t* statt er = 7 von oq, 

ihr beider. Zeichen der dritten 

Person, nut der 
Dualendung. 

Stamm des Verbi substantivi: 

Im AUgriechischen: et, e, cor; im Littauischen : es; im 
Altslavischen, Russischen, Polnischen: y^; im Lateinischen: 
«*, er^ r; im Isländischen und Dänischen: er; im Schwe- 
dischen: är; im Englischen: ory im Sanskrit und Zend: 
^; im Romanischen, Spanischen, Portugiesischen, Franzö- 
sischen, Italienischen: es und e; im Türkischen: e; im 
Persischen: e und f; im Gothischen und Deutschen; u; 
im Holländischen : U und ^f , 
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Stumme der 
Pronomina possessiva: 

Singalaris. 

1. ^ (b^), 

2. er (cfOii), • 



Singalaris. 
elfUf Dor. i/u^/ 

ich bin. 
stqy siy Dor. icrcri 

du bist. 



Singularis. 
(rvTcrs - o" - ou) 



3. (Tiundn (r/^tiori). icrr/, Dor. svrier ist. fvitre-r-ai 

Pluralis. 
1. ^*, 



2. 0r=:7'(o'O^=:r£0«), 

3. cTi und 7£. 



Plnralis. 

Jon. et^4«; wir sind« 
sorre,ihx seid. riWs-o^s 

sio*/, episch: ecuri, rvTcrov-r-ou 

Dor. ivr/ u. eovTi 

Sie sind. 



Dualis. 



Dualis. 



1. /.i (ri^£jt*^^^^)> ri^ÄTo-^i-cghw 

2. cf=^r (o'o^'=r£ai;). ecroi; ihr beide seid. Tvnre^cr^^fyv 

3. o'^=r. eoroi; sie beide sind. nJitre-o^or. 

Wahrscheinlich Ilefs der Grieche das er von n;:t7o^t£o^a, 
tvjtrofiscrtfiyv gewöhnlich aus£allen und sagte: TxmrofLiepay 
rvnTo/Lispovj um das Zeichen der ersten Person /li desto 
deutlicher hervortreten zu lassen. 



Neugriechische Sprache. 

Die neugriechische Sprache ist eine verstümmelte, ent- 
stellte Tochter des Altgriechischen. 

Pronomen 



Pronomen personale. 

N. sy(o ich, GL £/ioi5 meiner, 
crv du, G. crov deiner, 
avToq er, G. avTov seiner, 
^(Eu,* wir, G. TiLiwv unser, 
vfieti; ihr, G. vfuc^v euer, 
avrol sie. G. avrcov ihrer. 



possessivum. 

jttou mein, 
crov dein, 
tov sein, 
(Liou; unser, 
crou; euer, 
T(M>v ihr. 



Stämme der Prono- 
mina personalia. 

Die Person- 
formen sind aus 
dem Altgriechi- 
schen entlehnt. 
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Die Pronomina possessiva sind beinahe wie die türki- 
ichcu und ungarischen Pronomina possessiva gebildet. 

Stamme 
1er Pronomina Stamm des Verbi: et. Stamm des Verbi: 7^9. 
possessiva. 
Singalaris. Singularls. Singularis. 

Die Person- ? ^ / j j j^j^ y^- yoaqKO ich schreibe« 
formen sind, / j , C ^ > ^«f ^^ . -i f 

mit einigen etcroLi du bist, yoacpeiq du SCnreiDSty 

Abanderun- ^J^^^ ^^ '^^ ygacpsi er schreibt, 

gen and Ver- ^ • • 1 / • l -u 

wechselon- ei/Lupa wir Sind, yQatpofiUv wir schreiben, 

gen, dem Alt- ^f^-^^ JJjy g^id, yoa9er£ ihr schreibet, 

mechischen , / . . 1 / • v »i 

eaüebnU ^^o"* SIC s*^"* ygocpotwi sie scnreioen. 

Der Dualis des A^iechischen ist verloren gegangen; 
wie der Dualis des Gothischen im Englischen, Dänischen, 
Schwedischen, Deutschen und Holländischen, und der Dua- 
lis des Altslavischen im Russischen, Polnischen und Böh- 
mischen. 

Sanskrit und ZeDd. 

Das Sanskrit ist eine alte Sprache der Bewohner Ost- 
indiens, die hundert Jahre vor Christo in ihrer glänzend- 
sten Blüthe stand und noch im fünften Jahrhundert nach 
Christo lebende Sprache war. 

Das Wort Sanskrita ist zusammengesetzt aus der 
untrennbaren Präposition ^am (mit) und dem Participium 
passivi des Verbi Jkri (machen); krita (gemacht) mit dem 
eingeschobenen Buchstaben *, der die Aussprache des 
vorhergehenden m mildert und es zu einem n macht. 
SansJkrUa bedeutet überhaupt: mit Kunst gemacht, und 
von der Sprache gebraucht, gebildet, vollkommen. 
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Pronomen personale. 



' SUtmme der Pronomina pos- 
Pronomen sessiya, die zur Bildung der 
possessiyaro. Personformen der Verba ge- 
braucht werden* 

Singularis. Singularis. Singularis. 

a^ainich, G.mama mätßya mein, m von mädiya mein, 

meiner, 
tväm du, G. tava tvädtya dein, 



deiner, 



Ma er, Gen. tatya 
seiner, 



Plnralis. 

väyam wir, Gen. 

ätmäkarnj 
yüyäm ihr. Gen. 

yuimäka»^ 



tat sie, Gen. 
taüän^ 



Dualis. 
äväm wir beide, 
yüväm ihr heide, 

tau sie beide. 



täißya sein, 



Pluralis. 

äsmädiya 

unser, 
yuima^ya 

euer, 



Griechen und 



#=: A von croqy dein^ aus 
d. verwandten griech. 
Dialekt. Ahnliches ha- 
ben wir im Türkischen 
bei idi^ gesehen. 
t u. ti aus d. verwand- 
• ten griechisch. Dialekt; 
auch das t von täd^ya 
kann hier benutzt sein. 

Pluralis. 

m von madiya^ im Verbo 
substantivo noch 9m. 

s=:U^ von o-o^, aus dem 
Griech.; das m ist im 
Zend u. Sanskrit mit 
dem h nahe verwandt 
und wechselt oft mit 
demselben. 

tj ti und nty aus dem 
verwandt, griech. Dia- 
lekt, odejT auch das t 
von tädiyoj sein. 

Dualis. 

V von äväm wir beide. 
« = ^^ von (fog aus dem 

Griech. 
t aus dem verw. griech. 

Dial,, oder auch das t 

von täfßya, 

Inder bezeichneten die Personae Verbi 



Dualis. 
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lurch die Stamme des Singularis der Possessivpronomina, 

die Numeri durch Endungen. Im Peruanischen, Türkischen 

und Ungarischen werden nicht nur die Pevsonae, sondern 

auch die Numeri durch Pronominalsufiixe bezeichnet. Bei 

Be7.eichnung der Personformen war der Grieche nicht 

in Verlegenheit, wohl aber der Inder, da sein Pronomen 

possessivum der zweiten Person, wie das der dritten mit 

t beginnt; er sah sich daher genöthigt, um die zweite Per* 

son seines Verbi zu bilden, zum Possessivpronomen aoq 

ies verwandten griechischen Dialekts seine Zuflucht zi^ 

nehmen. Eben so bildeten die Türken die erste Person 

Pluralis ihres Imperfecti idiJkj (wir waren), mit dem dem 

imgarischen Possessivpronomen entlehnten Suffix Jk. Auch 

des i ^= ^i (er) der Griechen bemächtigte sich der Inder. Im 

Dualis nehmen die indischen und slavischen Völker Pro« 

nomina personalia zu Hülfe. 

SULmme der Pronomina Zend* 

p««es8W. diezorBüduBg Stamm (Sprache i Z.ro..ter,) 

der Persomormen benutzt des Verbi: aM, „ , ,, , . 

1 Stamm des Verbi: as, 

Singularis. Singularis. Singularis. 

1. m (y. mäfl^ya mein), äsnä ich bin. aAmi ich bin. 

2. « = A (von o-o^ dein), äsi du bist. aAi du bist. 

3. t u. t% {t V. tadtya ä%ü er ist. a$ii er ist. 
sein und f=f er); wie 

im Griech. doppelt be- 
zeichnet. 

Pluralis. Pluralis. 

)• nt (von mä^jfd) smäs wir sind. maAi wir sind. 
3. s^=t=A (vonoro^=: stAä ihr seid, ita ihr seid. 

TBOq) 

3. /y ti und nt {t von sänti sie sind, hanti sie sind. 

f>iJd^.^ j^^^ ^' ^ -,^«« (Dä8 ' des Sanskrit 

tadiya, t von t, n vom ^^,^^ .^ 2end hftufig 

üor. ivri). \SL k über.) 

Dualis« 
1* ^ (von äväm wir beide) iväs wir beide sind. 
2.#=^=^(v,cro«=ye65) «M(i« ihr beide seid. 
^*t{yQjitädiya). 4^# sie beide oind. 
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Slavischer Sprachstamin. 

Die Slavcn wurden im AUerthume wahrscheinlich vor- 
zugsweise 'SotvQo/uuiTai und ScxQ^iora«, Sarmaiae genannt ; 
ein Hauptstamm derselben, die Ovtvidm^ F'enedaej ^Weit- 
den, wohnte im ersten Jahrhundert nach Christo an den 
Ufern der Ostsee im heutigen PreuCsen. Ein Theil der 
Sarmaten hatte die Sarmatia europaea inne, d. h. den 
Landstrich zwischen der Ostsee, dem rigaischen Meer- 
busen, der Weichsel, dem karpatischen Gebirge, den Kü« 
sten des schwarzen und azowischen Meeres und dem Don. 
Sie werden oft Scythen genannt, wie diese auch Sarmaten; 
wahrscheinlich weil diese Völker auf ihren Zügen häufig 
vereint waren; die tatarischeti Eroberer rissen, gleich mäch- 
tigeh Lavinen, auf ihren Eroberungsziigen , Alles mit sich 
fort. Man fand sowohl in Europa als in Asien auch g^o- 
thische, celtische und türkische Stämme unter ihnen. Die 
Alten gaben allen nördlichen Völkern Osteuropa's und 
Nordasiens den gemeinsamen Namen Scythen. Die könig- 
lichen Scythen des Herodot, an der Wolga, nennt Ptole- 
mäus ßoxfih,Ka7Qi ^aq^iarai. In der Sarmatia europaea 
führt er Wenden, Gothen, Alanen^ also slavische, germani- 
sche und finnische, in der Sarmatia asiatica Toxxtkoi, 
Tkircaej Türken; in der Scyihia am Altai, Alanen oder 
Finnen, und Sueven, Gothen, also wieder Germanen auf. 

Die jetzigen Slaven, zu denen die Russen, Littauer, 
Polen und Wenden gehören, sind ein zahlreicher Volfcs- 
stamm, dessen Wohnsitze halb Europa und* ein^ Drittel 
Asiens einnehmen und sich von der Elbe bis nach Kamt- 
schatka und Japan, und von Ragusa am adriatischen Meere 
bis an das Eismeer erstrecken. 

Slavische Mundarten. 

Dobrowsky theilt die sla vischen Mundarten in zwei 
Ordnungen: 
A. die südöstlichen: 

1) die russische Kirchensprache oder das Altslavoni- 
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sehe; 2) das Russische; 3) das Serbiscbe (Illyriscbe); 
4) das Kroatische; 5) das Windische (in Krain, Steyer- 
nriark, Kärnten); 

B. die nordwestlichen: 

1) das Slowakische; 2) das Böhmische; 3) das Wen« 
dische in der Oberlausitz; 4) das Wendische in der 
Niederlausitz; 5) das Polnische mit der schlesischen 
Mundart. 



Altelavische Sprache. 

m 

Das Altfilavische, oder die russische Kirchensprache, 
wie sie im neunten Jahrhundert nach Christo geschrieben 
wurde, enthält ini Verbo dieselben Stämme der Pronomina 
possessiva wie das Altgriechische; zeigt aber auch schon, 
wie das Sanskrit, eine Neigung, die Pronomina personalia 
zur Bezeichnung der Personformen einzumischen. 

StSmme der Pronomina, 

Pronomina personalia: Pron. possessiva. PertoSorSSdefverbi 

dienen: 



Singnlaris. Singnlaris. 

N. az ich, Gen. mene moi mein, 

meiner, 

N. ^ du, G.^«^^ deiner, tvai dein, 

N. bn er, G. onogo 9v6i sein, 
seiner. 

Plaralis. Plnralis. 

N. my wir, G. nas nascXi unser, 

unser, 

Kvy ihr, G.vas euer, vascAi euer. 



N. oni sie, G.fcA ihrer. 



Singnlaris. 

m von «IM* mein, 

s r=z seAj von aog 

dein, 
ti und t=cr von o« 
* sein, i von i er. 

Plaralis. 

my von my wir, 

t=iM von croe dein, 
oder von ty du, 

^=<r V. Zq sein, und 
evomGriech.ier, 
auch Phiralend. 



64 



Daalis. 
masc N. va wir beide, 
G. iM7/t# unser beider, 
fem. N. vße wir beide. 



Daalis. 



StaauB der Pr^Bonina: 

Singiilaris. 
m von moi mein, 
s^=MeA von croi; dein, 
ti und t=€r von o^ 
seina.«v. t=?er. 



Stamm 
des Vcrbi:ye##J. 

Singolaris. 

je$uu ich bin, 

/Mi du bist, 

Jesu er ist 



Plnralis. Ploralis. 

«yundjmvonjNy wir, />«inty wir sind, 

t=:=is von €f6^ dein, jeste ihr seid, 

oder ly du. 
ti:=it:=^9 von ot; sein nrl! sie sind. 

und r=r er. 



Dualis. . 

masc: va von t/a 

wir beide, 
fem.: iffe von t^;^ 

wir beide, 
t von 7£J^ dein oder 

t]f du, mit Dualend. 



t=i$ von o^ sein, Zei- 
chen der dritt Per- 
son, mit der Dual- 
endung. 



Daalis. 

jewa wir beide 

sind, 
jewje wir beide 

sind, 
mas.: jegta ihr 

beide seid, 
fem. : jes^e ihr 

beide seid, 
masc. :y^«^a sie 

beide sind, 
fem.:7V#i^Vsie 

beide sind* 



SUtamne derPro«omina, 
die zur Bildang etc. 

Daalis. 

ro von va wir beide, 



vfe von tye wir 

beide, 
t von 7£o< dein, oder 

von ty du. 
t = er von o^ sein, 

Zeichen der dfitt 

Person mit Dual- 
.endung. 

Stamm des Verbi: bü. 
Singalaris. 

Ufu ich schlage, 
»M»eAf du schlägst, 

Het er schlägt 

Plaralis. 
biem wir schlagen, 
biete ihr schlaget, 

bifut sie sdilagen. 



Daalis. 

bieva wir beide 

schlagen» 
bietje wir beide 

sdilagen, 
bieta ihr beide 

sdüaset, 
bie^e mr beide 

schlafet;» 
bieta sie beide 

schlagen, 
bie^e sie beide 
' schlagen. 
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Littauische Sprache* 



Pronomina personalia: 



Singnlaris. 

N. asx ich 9 Gen. 

manes meiner, 
N. tu du, Gen. 

tawes deiner. 

Gen. «air^« seiner, sawas sein. 



Stflmme der Pi-onomina, 
Pron. possessiva: die zar Bildung der Per- 

sonformea dienen: 

Singularis. 



Singularis. 

manas mein, m von mana$ mein, 



tawas dein, m von <yo(; dein. 



Plnralis. Plnralis. 

N. m^« wir. Gen. müsü unser, 

»»^2^ unser, 
N. jus ihr. Gen. j^üsü euer. 

yi^^ö euer, 

Gen. sawes ihrer. 



Dualis. 

ro. N. muddu (wedu) 

wir beide, 
fem. N. mudwi wir 

beide, 
ni.N. judu ihr beide, 
f. N.yt^i/ffr» ihr beide. 

Stamme der Pronomina. 
Singularis. 

m von »»^i»a« mein, 
* von 0-0^ dein, 
tij t=s V. Griech.: 
oq sem u. t=:£ er. 



Dualis. 



Stamm 
des Yerbi: es» 

Singularis. 

esmi ich bin, 
ess$ du bist, 
esti er ist. 



ti=^t=s V. Griech. o<; 
sein und ?= T er. 

Pluralis. 

m von manas mein, 

f=* von o-o^ dein, 
oder tawas dein, 
ti=t=s von ot; sein 



und ?: 



t er. 



Dualis. 

te^i» vom Altslav.: va 

wir beide, 
r von tsoq dein, oder 

tawas dein, 
f/ wie im Pluralis. 



Stamm 
des Yerbi: laupsin, 

Singularis. 

laupsinu ich lobe, 
laupsini du lobest, 
laupsinna er lobet 
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. Pronomina personalia. 
Plnralis. 

m von manan mein, 

t=^s von aoq dein, 
oder V. tawi$s dein, 

ti=z t:=z $ V. otf seio^ 
und 1=1 er. 



Pron. possessiya. 

Plnralis. 
esme wir sind, 

^if^^ ihr seid, 

«tff» sie sind. 



Dnalis.. Dualis. 

wa vom Altstav. : va eswa wir beide 

wir beide, sind, 

t von TsoQ dein, oder ^«^a ihr beide 

tawas dein, seid^ 

ti wie im Pluraüs. ^«/f sie beide 

sind. 



Stumme der Pronomina, 
die zur Bildung etc. 

Pluralis. 

laupsinname wir 

loben, 
laupsinnatexhx lobet, 

laupHnna sie loben. 



Dualis. 
laupsinnawa wir 

beide toben, 
laupsinnata ihr 

beide lobet, 
laup$inna sie beide 

loben. 



Pronomen personale : 



Russische Sprache. 

Stämme der Pronomina 

Pron. possessiTum: Powessiva, die zur Bil- 
^ düng der Persontormen 

der Verba dienen: 



Singnlaris. 


Singularis. 


Singnlaris. 


ja ich. Gen. w^nja 


moi mein, 


m von »Mft, 


meiner. 






ty du, Gen. tjbja 
demer. 


twoi dein. 


tf vom Grlech. orog dein, 


on er. Gen. jgho 


jgho sein, und 


^ o* v. Griech. o«i sein, 


seiner. 


twoi sein. 


und « V. Griech. t er. 


Pluralis. 


Plnralis. 


Plnralis. 


my wir, Gen. noMX 


natch unser. 


my von my wir^ 


unser, 






wy ihr, Gen. wmx 


wasch euer. 


« von oro^ dein und 


euer, 
w%i sie. Gen. ich 
ihrer. 




Pluralemiung, 
t — # von oi,- sein und 
i vom Griech. ? er, 
auch Pturalendung. 
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StSinme der Pronomina 

SossessiFa, die zur ßil- Stamm 

ang der Personformen des Verbi : je9%, 
der Verba dienen: 

Singularis. Singnlaris. 

m von nwi mein, jesxmi ich bin. 



9Xy r= seh = $ vom 
Griech. €fQ(i dein, 

Ä = ^ =r Ä V. Griecli. 
oc,- sein, 11« i vom 
Griecb. i er. 



/0««7 du bist, 
jesxti er ist. 



Plnralis. Plnralis. 

0ty= a»y von xMy y^«xj9iy wirsind, 

wir, 
a-=it vom Griecb. y«««^^ ibr seid, 

o'o^ = 7£o^ dein, 
ti=: t von og sein, «xi#^i sie sind. 

u. i V. Griecb. /er, 

aucb Pluralend^ 



Stamm 
des Verbi: tscherpa, 

Singularis. 

Ucherpaju icb 

seböpfe, 
Ucherpajenchi du 

schöpfest, 
tncherpajet ci 

schöpfet. 

Plnralis. 
tsckerpajem wir 

schöpfen, 
tMcherpajete ihr 

schöpfet, 
Ucherpujut sie 

schöpfen. 



Polnische Sprache*. 

. Stämme der Pronomina 
^ in* poBsessiva, die zur Bildung 

rroQomen personale: rron.posscssivum: ^ ^^^ Per«onforrocn der 

Verba gebraucht werden: 
moy mein. 



tff ich, Gen. mnie 

meiner, 
<y du. Gen. ciebie twiy dein, 

deiner, 
on er. Gen. siebte 

seiner. 



Mway sem. 



Plnralis. Plnralis. 

ttyiivir,G.7»a* unser, nasx unser, 
«y ihr, G. was euer, «e^a#« euer, 
o^f sie, G. siebte 
ihrer. 



m von moy mein, 
«==:«^ von crotj dein. 



V 



or von oc; sem. 



Plnralis. 

^y von my wir, 

c=^s von o-o«; dein, 

Das Zeichen der dritten 
Person d. Altslavischen 
ist schon, wie der Dua- 
lis, verschwunden. 

5' 
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Stämme 
der Pronomina possessira : 



m von moy mein, 
g^=LS% von o"o^ dein, 
t=^is von 05 sein. 



my von my wir, 
c=r* von o-oe dein, 



Das Zeichen der dritten 
Person, t, ist, wie der 
Daalis des Altslavisch., 
schon verschwunden. 



Stamm 
des Verhi t jest, 

Singalaris. 
jestem ich bin, 
jeste» du bist, 
jest er ist. 

Pluralis. 
jestesmy wir 

sind, 
jesteicie ihr 

seid, 
gq (spr.: 9on) 
sie sind. 



Stamm 
des Verbi: cxyta. 

Singularis. 
cxytam ich lese, 
cxytasx du liesest, 
cxyta er lics't. 

Plaralis. 

cxytamy wir lesen, 

exytacie ihr leset, 

cxytaiq (sprich : 
exyfaion) sie lesen. 



Böhmische Spraehe« 



Pronomen personale : Pron. possessiram : 



Singalaris. 

N.g'ttich, Gen.mne 

meiner, 
N. ty du, Gen. teöe 

deiner, 
N.öwer, Gen. ge/io 

seiner. 

Pluralis. 

N, my wir-, G. nds 

unser, 
N. wy ihr, G. was 

eurer, 
N. oni sie, G. gicA 

ihrer. 



Singularis. 
mög mein, 

ttt^og dein, 

swög sein, 
ge/io sein. 

Pluralis. 

T^a« unser, 
vds euer, 



Stamme der Pronomina, 
die zur Bildung der Per- 
sonformen der Verba 
dienen : 

Singalaris. 

m von mog mein, 
s von croq dein, 
t=^cr von o^' sein. 



Pluralis. 

m von /T^o^ mein, mit 

Pluralendung, 
t:=s von cro^ dein, 

mit Pluralendung. 

Das Zeichen der dritten 
Person t u. der Dualis 
des Altslavischen ist, 
wie im Polnischen, ver- 
schwanden. 



Stämme 
der Pronomina possessive 

Singalaris. 

m von rmg mciiiy 
s von <:fo(i dein, 
t=,a von oq sein. 



Ploralis. 
m von mög meln^ mit 

Pluralendung, 
t^=LS von 0*0^ dein, 

mit Pluralendung. 

Das t der dritten Per- 
son Plnralis ist, wie 
im Polnischen , ver- 
scLwunden. 
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Stamm 
des Verbi: ^es, 

Singalaris. 
g»em (rdr 

^^«-»») ich bin, 
gßii^üx geS'Si) 

du bis^ 
geät {fnvgeS't) 

er ist. 



Stamm des Verbi: 
Singalaris. 

wexu ich führe, 
wexes du führest, 
wexe er führet. 



Pluralis. 

wexeme wir fuhren, 



Plaralis. 
gimei^vx geg- 

me) wir sind, 
g^te QtgeS'te) 

ihr seid, 
gsau (GiT ges- -wexau sie fuhren. 

an) sie sind. 



wexete ihr führet, 



Joseph Dobrowsky sagt, in seinem Lehrgebäude 
der böhmischen Sprache, Prag, 1819, S. 214: Die Perso- 
nen der Zeiten werden durch angehängte Bildungslautc, 
d\e nichts Anderes als veraltete oder verkürzte Pronomina 

sind, bezeichnet: 1) m; 2) si; 3) t; Plur. 1) me; 2) te; 

3) ^«6/ 



Lateinische Sprache. 

Die lateinische oder römische Sprache erhielt ihren 
Namen von Latium, einem Ländchen, in dem Rom liegt, 
am mittelländischen Meere, zwischen dem Tiberis und 
Liris, jetzt Tiber und Garigliano. Durch die Eroberungen 
der Römer, welche die besiegten Völker zwangen ihre 
Sprache anzunehmen, verbreitete sich das Lateinische über 
ganz Italien, Frankreich, Spanien und Portugal, und ward 
der Hauptbestandlheil der Sprachen, welche noch jetzt in 
jenen Ländern gesprochen werden. 

Die lateinische Sprache entstand aus der Vermischung 
des Griechischen, des dorischen oder äolischen Dialekts, 
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des Altindlscben oder Sansknt und des Toskanistheii*); 
sie war in ihrer scliönslcn Blüthe vom Jahre 78 vor Christo 
bis zum Jahre 117 nach Christo. 

Die Lateiner bilden die Personformen ihres Verbi, wie 
die Griechen und Inder, durch die Stämme des Sinj^ularis 
der Pronomina possessiva, nehmen aber bei dieser BlKluag, 
wie die Inder, Zuflucht zu dem Reichthum der Griechen. 

Im Lateinischen sind die Pronomina posscssiva der 
beiden ersten Personen auch vom Genitivus der Pronpinina 
personalla abgeleitet, das Pronomen possessivum der drit- 
ten Person dagegen stammt von dem Griechischen o*;, i], 
üv, dor. loi,', edy kov her; von ersterem wurde susj so, mim 
(sein), wie nach Festus die Alten sagten, von lelzterem 
iuui^ 9uay 9uum; s^^h^ wie im Sanskrit und Zend. 

Summe der Pronomina 
Pron. posfiessiva: 



Pronomina personalia: 
Siugularis. 

ego^ ich, Gen. mei 

meiner, 
tu du, Gen. tui 

deiner, 
nie er. Gen. illiun 

seiner. 

Plaralis. 

no% wir, G. nostri 

unser, 
V08 ihr, G. vettri 

euer, 
Uli sie, G. Hlorum 

ihrer. 



Singalaris. 
meuSy o, um 

mein, 
tuuMy a^ um 

dein, 
9uu9y o, um 

sein. 

Plaralis. 

noster^ a, um 

unser, 
vesteTj o, um 

euer, 
sm^ ae^ ihr. 



possesaiva, die zur Bildung 

der Personformen der 

Verba dienen: 

Singularis. 

m von meu9j 

9 vom griech. crot;, 

dein, 
/, statt a=.r von ot;, 

sein. 

Plaralis. 

m von meus {mein) 

mitd Pluralendung, 

t von tuus (dein) mit 

der Pluralendung, 
nt vom dorisch, evri, 

eov7i (sie sind). 



*) Die lateinische Sprache ist ein Gemisch von Galischem oder 
Celtlschem, Griechischem und Sanskrit. Das cellische Element leuch- 
tet vorzüglich noch in der Deklination der Inlaute einiger Pronomina 
hervor: hiCj hujuSy huic, hunc^ hoc u. s. w., — Voltaire, Th. 53. 
S. 177. Dictionnaire pbllosophiqae, sagt unter Langues: „Le Latin est 
derive du Toscan et le Toscan Test da Gelte et du Grcic" 




Stämme der Pronomina: 

Singularis. 
m von meus mein, 
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SUmm 
des Verbi: €s, 

Singularis. 
#!#-!» ich bin, 



s von croq dein, e-s du bist, 

^ statt er = 7* von oq es-t er ist. 
sein. 



Plaralis. 

m von meus mit 
d. Pluralendung, 

t von ^M« mit der 
Pluraleudung, 

nt voiii dor. evr/> 



Plaralis. 
su-m-us wir 

sind, 
es^e^ü ihr 

seid, 
«t^- ;i^ sie sind. 



Stamm des Verbi: am. 
Singalaris. 

ama6a''mj amo ich 

liebe, 

crniaba^s, ama-s du 

liebst, 

amaba-t, ama-t er 

liebt. 

Plaralis.. 
ama-m-us wir 

lieben, 
ama^e^ü ihr liebet, 

ama^nt sie lieben. 



£oi;ri. 



Germanischer Spracbstamm. 
Gothische Sprache. 

Die Gothen, Bovrovs^;, r-upuiyvsQy Korivoi, For^o*, ein 
SlaiTim der Germanen, von den lateinischen Schriftstellern 
Gothic OotoneSy Gothones^ vom Plinius auch Outti 
genannf, bewohnten zur Zeit desTacitus, im ersten Jahr- 
hundert nach Christi Geburt, die Ostseeküsten von den 
Gegenden der Weichselmündungen bis nach Skandinavien 
bin.*) Gegen das Ende des zweiten Jahrhunderts zog sich 
ein Thcil der Gothen südwärts und im dritten Jahrhundert 
llcfsen sie sich in Dacien nieder. Ein anderer Theil der- 
selben ging ostwärts und setzte sich an den nördlichen 
Ufern des schwarzen Meeres bis zum azowlschcn Meere 
hin fest; diese nannten sich Ostrogothen, jene Wescgothen. 
Beide Reiche wurden um's Jahr 375 nach Chr. von den 
Hunnen vernichtet; worauf den südwärts weichenden Wc- 
segolhen ein Sitz in Mösien von dem Kaiser Valens ange- 
wiesen ward; aus dem sie ungefähr hundert Jahre später 



*) Die chinesisdien GescLiditsschreiber (lihreu noch in den ersteu 
Jahrhanderten nach Christo gothische Völkerschafien in der TaUrei auf. 
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hervorbrachen und Italien , Gallien und Spanien über- 
schwemmten/) Ulfilas, Bischof eines in Mösien, im heu- 
tigen Servien und Bulgarien wohnenden wescgotfaischen 
Stammes, bildete sich, ein theils aus griechischen, theils 
aus lateinischen Buchstaben zusammengesetztes Alphabet 
und übersetzte um's Jahr 360 — 380 das neue Testament. 
Auch im Gothischen sind, wie in allen germanischen 
Sprachen die Pronomina possessiva vom Genitivus der Pro- 
nomina personalia abgeleitet. 

Pronomina personalia. 



Stämme der Pronomina 
Pron. possessiva. possessiva, die zur Bildang 

der Personformen dienen. 



Singularis. 

ik ich, Gen. meina 

meiner, 
thu du, G. (theina) 

deiner, 
is er, Gen. %eina 

seiner. 

Plaralis. 

weis wir, G. unsara 

unser, 
JUS ihr, G. ixwara 

euer, 
eis sie, G. ixe ihrer. 

Dualis. 
wit wir beide, 
git ihr beide. 

Stämme der 
Pronomina possessiva. 

Singnlaris. 

m von meinsy 
s von aoq dein, 
t statt s=t\.o(; sein. 



Singularis. 
meinSy meina^ 
mein mein, 
theins dein, 

»eins sein. 
Plnralis. 

unsar unser. 



Singularis. 
m von meinej 

s vom griechisch. <foQ 

dein, 
t statt er = r,- vom 

griech. og sein. 

Pluralis. 

m von meinsj 



ixwar euer. tA von the(nsj 

€/= t (theins = dein) 



v 



Dualis. 



von Q(i sem. 

Dualis. 



Stamm 
des Verbi: t. 

Singularis. 
i^m ich bin, 
i^s du bist, 
is't er ist. 



Stamm des Verbi: bind. 

Singularis. 
binda ich binde, 
bindi'S du bindest, 
bindi'th er bindet 



*) Am Ende des vierten und im Anfange des fänden Jahrhunderts 
zogen auch nördliche Gothen, Sueven u. B. w. nach Frankreich, Spa- 
nien und Italien. 
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Plaralis. 
m von fneinSj 
th von theinSy 
nd vom dor. evri 

Dualis. 



Plaralis. 
«^W-»» wir sind, 
Miju^th ihr seid, 
«f-Mfif sie sind. 

Dualis. 

iiju wir beide 
sind. 



Pltralis. 
hinda^m wir binden, 
bindi'th ihr bindet, 
binda-nd sie biodea 

Dualis. 
bindos wir beide 

binden, 
bindaU ihr beide 

bindet, 
bindand sie beide 

binden. 

Merkwürdig ist es, dafs zur Bildung der Pcrsonfurmen 
des Praesens und Imperfecti Indicativi mehrerer älteren 
Verba nur die Stänune der echt deutschen Pronomina ver- 
wandt sind: 
Imperfectum indicativi. Praesens indicaüyi. Imperfeetum indicativi. 

Singularis. Singularis. Singularis. 

woi ich war, mag ich ver- band ich band, 

mag, kann, 
te'o«^ du warst ^ von magt du ver- bandt du bandest, 

theins)^ magst, 

w«« er war (» von »tag' er vermag, band er band. 



Plaralis. Plaralis. Pluralis. 

wetum wir waren magum wir ver- bundum wir banden, 

mögen,können. 

maguth'^xytt' bunduth ihr bandet, 
moget, 

magun sie ver- bundun sie banden, 
mögen. 



fm von meinsjy 
wemth ihr wäret 

(th von theini)^ 
wemn sie waren. 



Dualis. 



Dualis. Dualis. 

magu wir beide bundu wir beide 



vermögen, 



banden, 



ma^«^^# ihr beide bunduis ihr beide 



vermöget, 



bandet, 



mastun sie beide bundun sie beide 



vermögen. 



banden. 
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Isländische oder suevische Sprache. 

Die isländische Sprache ist ein Dialekt des Gothisclien 
oder SuevischeD. Island wurde im Jahre 874 nach Christo 
von Norwegern bevölkert, die dort, unter Anführung der 
beiden norwegischen EdeDeute Ingulf und Hiorleif, einen 
Zufluchtsort gegen die Tyrannei des Harald Haarfager such- 
ten, der damals ganz Norwegen unterjocht hatte. 

Die skandinavischen Gothcn, zu denen die Isländer 
gehören, entfernt vom Einflüsse der Griechen und Römer, 
hatten ihre Sprache reiner bewahrt und bedienen sich nur 
ihrer echt deutschen Pronomina possessiva zur Bildung der 
Personformen des Verbi. 

Das 9 der Gothen tritt im Isländischen als r auf. 
Auch im Lateinischen geht # häufig in r üben 

Stämme der Pronomina 



Pronomina personalia. 



Pron. possessiv«, possessiva, die zur BiidoDg 

der Personformen dienen. 



Singalaris. 

minn mein, 



Singalaris« 
ek Ich, Gen. min 

meiner, 
thu du. Gen. thin thinn dein, 

deiner, 
hann er, Gen. hans sinn sein (vom 

seiner. Gen. sin seiner, 

im Nominativ, nicht 
gebrflachiidi); ' 



Singalaris. 

m von minn mein, 



t und r=s (e von 

tAinn dein), 
r = s von sinn(sein\ 

oder auch nackter 

Stamm. 



Pluralis. 

ver wir, Gen. vor 

unser, 
iAer ihr, G. yilar 

euer, 
eAeir diCfG, tAeirra 

derer. 

Daalis. 

vid wir beide. Gen. 

oc/car unser beider, 
tAid ihr beide, Gen. 

yckar euer beider. 



Pluralis. 

vorr unser, 



Pluralis. 

m von »»w», mit der 

' Pluraiendung. 
rf= t V. tkinn (dein), 
mit Pluralendung. 
9inn ihr (v. Gen. Stamm mit und ohne 

Pluralendung. 



ydorr euer. 



nn^ wie oben). 



Dualis. 
Qckftrr unser 

beider, 
yckarr euer 

beider. 
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SUiinme der 
Pronoiuina possessiva. 

Singalaris. 

m von minn mein, 
t und r=#, (^ von 

thinn dein), 
r = « von nVi#} sein, 

od. nackter Stamm. 

Plaralis. 
m von minn^ mit 

Pluralendung, 
rf— ^ vonM«Vi#i = 

dein« nri. Pluralend. 
Stamm mit oder 

ohne Pluralend. 



Slainm 
des Verbi: er, 

Singalaris. 
e^m ich bin, 

^r-^ du biiit, 
e-r er ist. 



Plaralis. 
eru-m wir 

sind, 
^n^«i/ ihr seid, 



StamiD des Verbi: binä. 

Singalaris/ 
binda ich binde, 
bindr du bindest, 

binär er bindet. 



Plaralis. 
bindum wir binden, 

bindid ihr bindet, 



eru sie sind. binda sie binden. 



Englische Sprache. 

Die Engländer sind Nachkommen zweier sucvisi-hen 
Völkerschaften, der Angeln und Sachsen, die sich mit Nor- 
männern, Franzosen und Caledohiern vermischten. Die 
]eUi|re englische Sprache ist zwar ein Gemisch des Alt- 
briUischen, Lateinischen, Angelsächsischen, Normannischen 
\inA Französischen, war aber ursprünglich ein selbstständi- 
ger Dialekt des Suevischen oder Gotbischen, wie die echt 
norddeutschen Stämme der Pronomina und die regclmäfsige 
Bildung der Personformen des Singularis der Zeitwörter, 
die der des . isländischen Verbi Substantiv! ganz gleich ist, 
es darthut. 



Pronomina personalia. Pron. possessiva. 



Singularis. 
i ich, Gen. tnine 

meiner, 
thfku du, G. thine 

deiner, 
he er, G. Af> seiner» 



Singularis. 

my mein, 
thy dein, 
hi9 sein. 



Stämme der Pronomina 

Sossessiva, die zur Bildung 
er Personformen dienen. 

Singularis. 

m von my mein, 

t von thy dein, 

9 von ki9 sein, oder 
auch 9r=:h V. his sein. 



76 



Pronomina personalia. 
Plaralis. 

we wir. Gen. ourM 

unser, 
you ihr, G. your» 

euer, 
they sie, G. theirs 

ihrer. 

Stamme der 
Pronomina possessiva. 

Singularis. 

m von my mein, 

t von t/iy dein, 

9 von ^/« sein. 

Pluralis. 

Im Phiralis ist nur 

die Zahl, nicht die 

Person durch die 

Form bezeichnet. 



Pron. possessiva. 

Pluralis. 
our unser, 

your euer, 

their ihr. 



Stamm 
des Verbl: ar. 

Singularis. 

a-m ich bin, 

ar^t du bist, 

i'S er ist. 

Pluralis. 
are wir sind, 
€Mre ihr seid, 
are sie sind. 



Stämme der Pronomina 
possessiya, die etc. 

Plnralis. 

Im Pluralis ist nur 
die Zahl, nicht die 
Person durch die 
Form bezeichnet. 



Stamm des Verbi : love, 

Sin-gttlaris. 
love ich liebe, 
loveS't du liebst, 
love-M er liebt. 

Pluralis. 
love wir lieben, 
love ihr liebet, 
love sie lieben. 



Im Dänischen, Schwedischen, Deutschen und Hollän- 
dischen, Tochtersprachen des Golhischen oder Suevischen, 
ist der VVcrth und die Bedeutung der Personformen in 
Vergessenheit gerathen; in der ersteren Sprache sind die 
Personformen des Verbi ganz verschwunden, in den drei 
letzteren sind sie beinahe bcdeulungslos geworden. 



Dänisch : 

er ich bin, 
er du bist, 
er er ist, 
ere wir sind, 
ere ihr seid, 
ere sie sind. 



Schwedisch: 

är ich bin, 
är du bist, 
är er ist, 
äre \nf sind, 
ären ihr seid, 
äro sie sind. 



Deutsch : 

bin, sum, 
bist, es, 
i9ty est, 
sind, sumus, 
seidj estis, 
sindj sunt. 



IIolläDdisch: 

ben ich bin, 
best du bist, 
ü er ist, 
xijn wir sind, 
xi^t ihr seid, 
xijn sie sind. 

Holländer und 



Die Engländer, Dänen, Schweden, 
Deutschen hatten bei der Bildung ihrer Sprachen verges- 
sen, dafs das Personwort schon in den Personformen ih- 
rer Muttersprache enlhalten und mit den Endungen ver- 
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schmolzen war , sie setzten es daher noch einmal vor 
das Verbund. 



Tochtersprachen des Lateinischen. 

Wir gehen zu den Sprachen über, welche aus dem 
Lateinischen, durch Vermischung mit dem Gothischcn, ent- 
standen sind; zu dem Altromanischen, dem Französischen, 
dem Spanischen, dem Portugiesischen und Italienischen. 

In diesen Sprachen ist, wie im Dänischen, Schwedi- 
schen, Deutschen und Holländischen, von einer Bildung der 
Personformen der Verba durch Stämme der Pronomina 
possessiva nicht mehr die Rede; sondern nur von der Art 
und Weise, wie die lateinischen Personformen verstümmelt 
wurden, um sie denen der Gothen oder Sueven ähnlicher 
zu machen. 

Vergleichung des Praesens indicativi des 

Verbi sum: 



Latein. 


Altroman. 


Französ. 


Span. 


Portug» 


Italien. 


$um. 


Hifj soij son. 


suis. 


s6y. 


sou. 


sono. 


€9. 


esty ie$ty siest. 


es. 


Sres. 


es. 


sii. 


est. 


eSy Mcs. 


est. 


es. 


he. 


e. 


sumui. 


em^ sem. . . 


sommes. 


somos. 


somos. 


siamo. 


estü. 


etZy eZy es. 


^tes. 


sois. 


sois. 


stete. 


sunt. 


sunj son. 


sont. 


son. 


säo. 


sono. 



Im Altromanischen sind im Praesens von sum die 
Stämme der Pronomina possessiva, m^ t^ s, von minny 
thinnj sinn^ der nördlichen Gothen noch ziemlich vollstän- 
dig aufgestellt. In der ersten Person ist das m von sum 
verschwunden; an das s der zweiten Person ist das t von 
thinn getreten, in Verbindung mit dem i des slavischen 
Hül&zeitwortes, (Polnisch: jestem ich bin, jestei du bist, 
jest er ist.) Welche Sprachverwirrung! Beispiele: Ti# 
iest yört aut et ieu trop 6as = tu es fort haut et 
moi tr^s 6as. (Folquet de Marseille. Senher Dieu.) — 
Car iest grans e jovese e ros = ear es grand et 
jeune et roux. (Bertrand de Born. Maitolin.) — Car 
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iest «iw/r e semilas bo9^=^ear es lache et semhles bon. 
(Bertrand de Bor^n. MaitolinJ In der dritten Person 
Singularis ist an die Stelle des t das # von sinn aus der 
Sprache der nordlichen Gothen getreten, wie im Englischen 
M. Die erste Person Pluralis ist ganz verslümmelt, hat 
aber das dem Lateinischen und Gothischen gemeinschaft- 
liche Zeichen der ersten Person m beibehalten; die zweite 
Person ist noch am t — t = d erkennbar « in etx der zwei- 
ten Person des gothischen Dualis ähnlich; und die dritte 
Pluralis hat, wie im gothischen Imperfectum, das t=^d der 
Endung abgeworfen. 

Bildung der regelmäfsigen Verba im Alt- 
romanischen. 
Von der ersten Person werden die lateinischen End- 
vokale abgeworfen: 

Lateinisch. Altromaniscli. 

timeo tem ich furchte. 

fado fax ich mache. 

ploro plor ich weine. 

amo am, ich liebe. 

sentio sent ich fiihle. 

Die zweite Person wurde (aber nicht im Hülfszeit- 
worle) beibehalten: 

amai ama$ du liebst * 

sentis sentis du fühlst. 

ttmes temes du furchtest. 

In der dritten Person fiel das t der Endung ganz wegv 
sie ist oft, wie im Imperfeeto der Gothen, der ersten Per- 
son gleich: 

amat ama er liebt. 

sentit senti und sent er fiUiIt. 

timet teme und tem er fürchtet. 

Die erste Pluralis wurde der lateimschen Endung ni 
beraubt und dadurch der Pluralendung der Gothen ganz 
gleich: 

umannus amam wir lieben. 
sentimus sentem wir fühlen. 
timemus temem wir iurehteUt 
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Die zweite Person Pluralis wurde durch Ausstofsung 
des i aas der lateinischen Endsylbe tis gebildet und der 
zweiten Person Dualis des Gothischen ähnlich gemacht: 

Lateinisch. Altromanisch. 

amatis amatx ihr liebet. 

sentitit sentetx ihr fühlet. 

timetis temetx ihr fürchtet. 
Die dritte Person Pluralis wurde durch Abwerfung des 
t der Endung der dritten Person Pluralis Imperfecti des 
Verhi der Gothcn ähnlich gemacht: 

amant aman sie lieben. 

Mentiunt senton und senten sie fühlend 

timent temen sie furchten. 

Hiernach ist es leicht, auch in den übrigen vier Spra- 
chen, die mehr von den lateinischen Conjugationsendungen 
beibehalten haben, die Vergleichung fortzusetzen. Die Go- 
then suchten, vornehmlich durch Verkürzung, die Person- 
formen der Lateiner den ihrigen so ähnlich als möglich zu 
machen. Diefe war leicht, da das Lateinische und Guthische 
von einer gemeinsamen Stammsprache die Personbezeichnun- 
gen erhalten,, ganz gleiche Stämme der Pronomina poKsessiva 
halten, m^ t^ s^ meuty tuusj suus; minn^ thinn^ sinn, 
und zur Zeit der Völkerwanderung wieder zusammentrafen. 
Im Sturme der Eroberungen der Golhen entstand 
zuerst die altromanische Sprache, in der alle Formen des 
Lateinischen dem Gothischen so ähnlich als möglich ge- 
macht wurden. Späterhin, als die Gothen durch engere 
Verbindungen mit den romanisirten Bewohnern Italiens, 
Frankreichs, Spaniens und Portugals verfeinert, und ihre 
Kinder zum Theil auf den unter ihrer Herrschaft fort- 
bestehenden gelehrten Schulen in den Municipalstädten un- 
terrichtet wurden, nahmen sie wieder mehr von den wohl- 
klingenderen, längeren Formen der lateinischen Sprache 
aui^ und das AUromanische ging in das Italienische, Fran* 
zösicbe, Spanische und Portugiesische über.*) 



*) Voltaire T. 17. P. 11, Essai sur le moenrs et Tepprit des aa- 
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Verba adjectiva« 

Wir fiihrtcn oben an, dafs die Wörter, welche wir 
Verba nennen, in vielen Sprachen einen Satz bilden, und 
aus einem Substantiv, Adjectiv oder einer Partikel bestehen, 
welche mit einem Pronomen und dem Verbum sein zu- 
sammengesetzt ist; Verba, die aus einem Substantiv, dem 
Verbum sein und einem Pronomen bestehen, sind, iTvie 
wir sehen werden, im Griechischen, Sanskrit, Lateinischen, 
Türkischen häufig. YV^ir lassen hier einige Verba folgen, die 

a) aus einem Adjectivo und dem Verbo sein^ und 

b) aus einer Partikel und dem Verbo sein besteben. 

a) Verba, die aus einem Adjectivo und dem Verbo 

sein bestehen. 

Im Japanischen, in vielen nordamerikanisdien Spra- 
chen, im Hebräischen u. s. w., sind die Verba häufig, 
welche, wie possum^ potes, potest (von potis sum ich 
bin mächtig, ich kann), ein mit einer Eigenschaft verknüpf- 
tes Sein bezeichnen, und. von den Grammatikern Verba 
adjeetiva genannt werden. Merkwürdig ist es, dafs die 
eben erwähnten Sprachen keine Form für das Tempus ha- 
ben, welches wir Imperfectum nennen, sondern nur eine 
Form für das Perfectum. 

Japanisch: aru ich bin, atta ich bin gewesen, arb ich 
werde sein, are sei, areba indem ich bin, araba wenn 
ich wäre lyu^a ^\t\^ fukai es \sX,^\^i^ J^ika-k-atta es ist 
tief geYfesen^ /uka-k^arb es wird tief sein, /tska-k^ are 
es sei tief, J^ika-k^ areba indem es tief ist, yuka-k^ araba 
wenn es tief wäre; awo grün, awoi es ist grün, awo-k- 
atta, es ist grün gewesen, awo-k-arb es wird grün sein, 
awO'k^are es sei grün, awo "k* areba indem es grün ist. 



tioQs. Chapiire XIX. Saite des asages da temps de Charlemagne. 
Commerce, finances, sciences. 

„La langne romance commen^ait ä se Former da m^ange da latin 
„avec le tadesqur. Ce langage est rorigine da fran^ais, de Tespagnol 
„et de rilalien. II dura jasqa*aa temps de Frederic II., et on le parle 
„encore dans quelqaes yillages des Grisons et yers la Saisse." 
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awo ^ k -^ araha wenn es grün wäre; wfnnio schwer, womoi 
es Ist schwer, womokatta es ist schwer gewesen, womokarb 
es wird schwer sein, womokare es sei schwer, womokareha 
Indem es schwer ist, womokaraba wenn es schwer wäre; 
nghei es ist dicht (das Laub von Bäumen); atarasii es 
ist neu; nuruier, sie, es ist schwach; akireükam es ist 
hell klar, deutlich u. s. w» 

Im Grönländischen erhalten diese Verba adjectiva Stei- 
gerungsgrade: Positivus: angivok er ist grols, magnus est; 
Comparativus : angnerrovok er ist grölser, major est; 
Superlativus: angnerriv$arpok er ist der gröfste, maxi- 
mus est; kernertok er ist schwarz, nigerest; kemerrursok 
et ist schwärzer, nigrior est; kemek er isrt der schwär- 
zeste, nigerrimus est, u. s. w. durch alle Personen, Tem- 
pora und Modi. Mit diesen Verbis adjectivis können auch 
persönliche Fürwörter, Pronomina Sufiixa, verschmolzen 
werden: angekiga er ist gröfser als ich, me major est, 
angekit er ist gröfser als du, te major est, angeka er ist 
gröfser als er, illo major est, angekivut er ist gröfser als 
wir, nobis major est, angekigase er ist gröfser als ihr, 
vobis major est, nngekait er ist gröfser als sie, illis major 
est, u. s. w. Adjeclivum und Perfectum sind häufig gleich* 
lautend im Grönländischen: Praesens: aupillarpok es ist 
rotb, ruhet; Perfectum: aupillartok es ist rolh gewesen, 
rubuit, und roth ruber; erngusek aupillartok ein rother 
Becher, scyphus ruber; kakorpok es ist weifs, albet, 
kakörtok es ist weifs gewesen, ^albuit, und weifs albus; 
erngusek kakörtok ein weifser Becher, scypbus albus. 
Im Hebräischen ist Perfectum und Adjectivum verbale 

ebenfalls oft gleichlautend: isVß er ist voll gewesen und 
voll, TlO^ er ist grofs gewesen und grofs. 

b) Verba, die aus einer Partikel und dem 

Verbo sein bestehen. 
Im Japanischen, Bengalischen, Türkischen, Galischen, 
Finnischen, in den nordamerikanischen Sprachen u. s. w., 
kommen Zeitwörter vor, die aus einer mit dem Verbum 
fein verschmolzenen Partikel bestehen. 

6 
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Japaniscb: ni^=:na, nicht; nai er kt nkhl, er hM 
nidity nakaita er ist nicht gewesen, naJtmri er wird nicht 
sein, naJtare sei nicht, naJkereim indem er nicht ist, 
naiaHareba indem er nidit gewesen ist n. s. w. 

Bengalisdi: statt hot ms ich bin nicht, sagt man: nm, 
noiji^ nohu 

hot ich bin nai ich hin nicht 
hoiM du bist nokU du bist nicht 
hij er ist fUijy nahe er, sie ist nicht 

hot wir sind nid wir sind nicht 
hoo ihr seid noi ihr seid nicht 
hon sie sind. nouy nohSn sie sind nicht 
Auch das Adverbiom boty wirklich, wird im Bengali- 
schen mit den Endungen des Verbum »ein conjugirt: 
Singolaris. Plaralis. 

boti ich bin wirkh'ch boti wir sind wirklich 

botü du bist wirklich boto ihr seid wirklich 

boti er ist wirklich botin sie sind wirklich. 

Im Finnischen wird die Partikel ei^ nicht, mit den 
Endungen des Verbi olen^ sein, conjugirt, aber das Ver- 
bum oleny sein, noch überflüssigerweise hinzugefugt; wahr- 
scheinlich weil die neueren Finnen die Bedeutung der For- 
men vergessen haben, wie auch aus dem Futurum erhel- 
let, das ebenfalls doppelt bezeichnet ist, durch eine Form 
und aurserdcm noch durch ein niilfszeitwort: minä ölen 
ich bin, minä liencn olewa ich werde sein, minä ra- 
ka$tan ich liebe, minä ölen rakantawa ich werde Beben. 
Auch die Bed(^utung der alten schönen Personfornien ihre? 
Vcrba haben die Finnen vergessen, wie die Dänen, Schive- 
dcn, Deutschen, Holländer, Franzosen u. s w., deshalb 
setzen sie, wie diese, die Pronomina, die schon mit den 
Endungen der Verba verschmolzen sind, noch ein Mal vor 
das Verbum: 

minä ölen ich bin en minä ole ich bin nicht 

•inä ölet du bist et itinä ole du bist nicht 

hnn on er ist ei hän ole er ist nicht 

me olemme wir sind emme ole wir sind nicht 

te olette ihr seid eUe ole ihr seid nicht 

he owat sie sind. ei oder eiwät he ole sie sind nicht 
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Hier ist ei conjugirt, ole dagegon nicht. In der älte- 
ren Sprache sagte man wahrscheinlich nur: en ich bin 
nicht, et du bist ni^bt, ei er ist nicht, emme wir sind 
nicht, ette ihr soid nichf, dwät sie sind nicht. 
Türkis(^h: deU nicht, im ich bin: 

deit-em ich bin nicht 

deil'Hzin du bist nicht 

deil-der er ist nicht 

deil'ix wir sind nicht 

deit»%%ini% ihr seid nicht 

deil-derler sie sind nicht 
Gah'sch: bheil nicht, mi ich, thu du, e er, Mfin wir, 
«»6^ ihr, fia^/ sie. Hier ist das Verblim sein ta oder (Ua 
ausgelassen und die nackte INegafum mit den Pronominibus 
verbunden: 
ta miy auch toim ich bheil mi ieh bin nicht, eigentlich: 

bin, ich nicht u. s. w. 

ta tku du bist, bheil thu du bi^t nicht 

ta e er ist bheil e er ist nicht 

ta tdnn wir sind, bheil 9inn wir sind nicht 

ta sibh ihr seid bheil sibh ihr seid nicht 

ta iad sie sind. bheil iad sie sind nicht. 



Überblick. 

Aus Vorstehendem ist ersichtlich: 

1) dafs das, was wir Conj^ugalion nennen, die Verän- 
derung der Form des Verbi zur Bezeichnung der Person, 
der Zahl, der Zeit, der Sprechwdise u. s^ w^ in vielen Spra- 
chen gar nicht stattfindet, und durch Pronomina, Ad verbiß 
temporis und Conjunctiofien, die man vor oder hinter den 
unveränderlichen Stamm des Verbi seUt, ausged^rückt wird: 
chinesische, tahitiache Spracl^e. 

?) In den Sprache^, in welchen eine Conjugation statt- 
finde^,, werden die Personformen gphUdet: 

A. durfch VerschiQ^I^Pg abg^kürs^l^cr Pronomina per- 
sonajia mit dem Stamm des Verbi: ipexic^nische, grönlän- 
dische, finnische, hebräische, koptische Sprache; 

6* 
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B. durch Hinznfiigung der Pkronomina possessiva, Nu- 
meri Singularis et Pluralis, znm Stamm des Verbi: unga- 
rische, türkische, peruanische Sprache; 

C. durch Verschmelzung der Stamme der Pronomina 
possessiva, Numeri Singularis, mit dem Stamm des Verbi, 
und Bildung der Zahlformen durch Endungen: griechische, 
Zend-, Sanskrit-, lateinische, altslavische, ültauische, rus- 
sische, * polnische, böhmische, gothische, isländische, eng-- 
lische Sprache. 

3) In vielen neueren Sprachen, d. h. in den Sprachen, 
die im Sturme der Völkerwanderuns:en aus den Trümraem 
der alten Sprachen entstanden, im Neugriechischen, im Ro- 
manischen, Italienischen, Franzosischen, Spanischen, Por- 
tugiesischen; im Deutschen, Schwedischen, Dänischen, Hol- 
ländischen, findet eine Bildung der Personformen nach be- 
stimmten, klaren Grundsätzen nicht mehr Statt; die alten 
Formen der Muttersprachen werden theils auf guten Glau- 
ben angenommen, thells verwechselt, durcheinander gewor- 
fen und verändert. 

Die slavischen Sprachen, das Littauische, Russische, 
Polnische, Böhmische haben sich ruhiger und regelmäfeiger 
umgebildet als die germanischen Sprachen. 

4) Wenn man die Bildung und die DekKnation der 
Pronomina und die Conjugation der Verba substantiva der 
einander verwandten Sprachen betrachtet, und in den einen 
unregelmäfsige Casus-, Person-, Zeit- und Modus- Formen 
findet, die regelmäfsig wären, wenn sie in den andern stän- 
den; so kann man sich des Gedankens nicht erwehren, 
dafs vielleicht alle durch Pronomina und Verba substantiva 
verwandte Sprachen aus einer gemeinschaftlichen, regel- 
mäfsigen, untergegangenen Ursprache entstanden sind, die, 
gleich einer schönen Bildsäule, durch stürmende Eroberer 
zertrümmert wurde, und von der die einzelnen Volks- 
stämme, indem sie ihren ürsitz verliefsen, sich einzelne 
Theile niitnahmen, das Fehlende, auf verschiedene Weise, 
durch Das ergänzend, was sie im Auslande fanden. Noch 
wahrscheinlicher ist es, dals der Einflufs der Ausländer die 
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Sprache der Einwanderer verstümmelte. Wir führen hier 
nur xwei Beispiele an: 

Sanskritsprachc : Griccliisehe Sprache: 



Asmt ich bin, 
ast du bist, 
asti er ist, 
smas wir sind, 

si/ia ihr seid, 
mnti sie sind, 
was wir beide 

sind, 
9tha8 ihr beide 

seid, 
itas sie beide 

sind. 



Dor. s/LiiiU ich bin, 
Dor. tWt du bist, 
Jon. scfTi er ist, 
Jon. s(f/.iiv wir 

sind, 
Jon. hts ihr seid, 
Dor. Evri sie sind. 



Jon. ecfrov ihr 
beide seid, 

Jon. scrrov sie 
beide sind. 



LUUmische Sprache: 
esmi ich bin, 
esst du bist, 
esti er ist, 
esme wir sind, 

^«f€? ihr seid, 
esti sie sind, * 
esufa wir beide 

sind, 
^«^a ihr beide 

seid, 
esti sie beide 

sind. 



Hier steht offenbar das Littauische der regelmäfsigen 
Ursprache am nächsten; zu bedauern ist, dafs keine alten 
Schrjftdenkmahle von demselben vorhanden sind. 

Sanskrit: 

äham ich, Gen. mama meiner, 
tväm du. Gen. tava deiner, 
sa er, Gen. tasya seiner, 

Littauisch: 

€^z ich, Gen. manes meiner, 
tu du. Gen. tawes deiner, 
Gen. sawes seiner, 

Hier ist das Littauische wieder das regelmäCsigere und 
wahrscheinlich ältere, wenigstens in Betreff seiner Genitivi 
und der von denselben gebildeten Pronomina possessiva. 
Der Nominativ sa des Sanskrit hat im Littauischen den 
i^egelmäfsigen Genitiv sawes^ im Sanskrit den unregehnäfsi- 
gea tasya. Im Littauischen finden sich griechische, Sans- 
krit- und altslavische Formen vereint, dasselbe scheint der 
gemeinschaftlichen Ursprache des griechischen, Sanskrit- 
und slavischen Stammes am nächsten zu stehen. 

Unter den .Sprachen der germanischen Stämme steht, 



madiya mein, 
tvadtya dein, 
tädiya sein. 

mancts mein, 
tawas dein, 
sawas sein. 
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nach der regelmärsigcn Bildung der Pcrsonformen durch 
Pronomina possessiva zu urtheilen, das Isländische und das 
Englische der germanischen Ursprache am nächsten. Das 
Gothische hat, wie wir oben gesehn haben, die regelmälkigc, 
echt deutsche Bildung der Persomformen nur im Prai^sens 
und im Imperfectum einiger älteren Verba beibehalten. 

5) Das Alter der Sprachien. deren Wortformen verän- 
derlich sind, kann man mit ziemlicher Gewilsheit, tfaeils 
nach der Bildung der Personformen, tiieils nach dem Vor- 
handensein oder Nichtvorhandensein der Dnalisformen in 
denselben beurtheilen. Die Sprachen, deren Personformeo 
nach beslimniteo, klaren Grundsätzen gebildet sind, so wie 
auch diejenigen, welche Dualisfotmen haben, gebiircn zu 
den älteren. Das Verschwinden der Dnalisformen und der 
regelmäfsig gebildeten Personformen beginnt in den Spra- 
chen, von denen wir ältere Scbriftdenkmablc besitzen, mit 
Ausnahme des Lateinischen, höchstens seit achthumlcrt 
Jahren. Die Völker, welche, durch schwer erreichbare 
Wohnsitze, von den übrigen Völkern abgesondert sind, be- 
sitzen noch jetzt einen Dualis in ihren Sprachen: die Be- 
wohner der Siidseeinseln, die Araber, die Littauer, die 
Grönlander, die Isländer. 

6) Die Pronomina possessiva sind im Japanischen, 
Türkischen, Ungarischen, Griechischen, 'Sanskrit, Altslavi- 
schen, Littauischen, Russischen, Polnischen, Böhmischen, 
Gothischen, Isländischen, Deutschen, Engtischen u. s. w. 
theils die Genitiv! der Pronomina pcrsonalia, theils Abkür- 
zungen derselben, theils von denselben abgeleitete Wörter. 
Im Italienischen, Französisehen, Spanischen und i^ortugic- 
siscben sind die Pronomina posse^^siva von den IdteiiiiKclien 
Pronöminibos possessivis auf verschiedene Weise gebildet. 
Im Chinesischen ^ind Pronomina possessiva und personalia 
dieselben, im Grönländischen, Finnischen, Hebräisclien and 
Koptischen sind die Pronomina possesi^iva abgckihrzte Pro- 
noiinha personalia; im Peruani^en sind sie, mit Ausnahme 
der Pronomina der ersten Person P^uraKs, weder abge- 
kürzte Pronomina personalia, noch Genilivi derselben, son- 
dern Suffixe, Nachsylben, die auch zur Bildung der Per- 
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sooformen der Verba dienen. Im Mexicaniscfacn und Ga- 

lischen sind die Pronomina possessiva Affixe, Vorsylben,^ 

die mit den Perscmpronomen nahe verwandt zu sein scheinen, 

7) Das Vcrbum sein und überhaupt die Uülfsverba 

scheinen in den meisten Spradien die ältesten Formen der 

Conjugaiionen zu enthalten; die Personformeii sind am 

deutlicJisten in denselbai bezeichnet. Wenn Unregelmäfsig- 

kcitea in den Conjugationen vorkommen, so findet man 

gewöhnlich denselben entsprechende Formen schon in 

den Hüifszeilw örtern : duimj creduim, perduim Tdr detn^ 

credain^ perdam^ = sim ; moneamy legatiiy audiam, 

eumy = jMain; amem^ dem, = siem; TiPeuUft = eöun; 

Ti^EuTi := fiuri; £7t^v = £1]!;; hrt^ea =z ea =. r]«; «rtwcrov 

=^ £ov\ vip^siTj^ = eiriv, Ciotbisch: iand ich band, bandt 

du bandest, band er band; mag ich kann, ich vermag, 

inagt du vermagst, mag er vermag, = was ich war^ wast 

du warst, was er war. 

8) Wer hat die älteren, ungebildeten Volker gelehrt, 
die Personformen der Verba so kunstvoll, regelmäfsig und 
verständig zu bilden? — Wie konnten viele neueren Völ- 
ker die Bedeutung dieser Personformen so vergessen, dafs 
SIC die Pronomina personalia noch einmal vor oder hinter 
diese Personformen setzen und ihre Verba gleichsam Janus- 
Aöpfcn ähnlich machen? 



Zweite Abtheilung. 

Nachweisuug der Entstehung der Formen für 
Tempus, Modus, Activum, Medium und Pasäivum. 

Nachdem wir in der ersten Abtheilung dieses Buches 
das Vorhandensein der Pronomina in den Personformen der 
Verba der älteren Sprachen nachgewiesen haben, bleibt 
uns nun noch, zu beweisen übrig, daCs die Formen für 
Tempus, Modys, ^^vum, Medium, Passivum in vielen 
Sprachen, theüs durch Anhängung des vollständigen Hülfs- 
leilwortes, theils durch Anhängung der £ttdungen desselben 
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an den Stamm der Verba, gebildet werden. Am deutlich- 
^sten wird diese Zusammensetzung und Verschmelzung des 
Stammes der Verba mit den IlülCszeitwörtern in die Augen 
springen, wenn wir das vollständige Hülfszeitwort mit dem 
an den Stamm der Verba gehängten Theil desselben zu- 
sammenstellen und vergleichen. Wir analysiren, um nicht 
zu weitläufig zu werden, fürs Erste nur die Verba von 
vier Sprachen: vom ^JTürklischen, Gnecbischen, Sanskrit und 
Lateinischen. 



Türkisches Verbom. 

A c t i y u m. 

. Der Imperativus ist der Stamm desVerbi: sxev liebe, 
jaz schreibe, istS wolle; von demselben wird die drille 
Person Singularis Praesentis Indicativi gebildet, durch An- 
häogung eines r^ wenn der Imperativus auf einen Vokal 
endet, und der Sylbe ar, ur, er^ ir^ ür^ wenn der Stamm 
auf einen Consonanten ausgehet. Steht in der letzten 
Sylbe des Stammes a^ Oj Uy so wird arj ur^ steht in der^ 
selben ü^ ö^ ^j t, so wird ür, er, ir angehängt: 

Imperativus. Dritte Pers. Praesens iodicat. 

Uxt^ wolle isxter er will. 

sxev liebe szever er liebt 

gel komm ge/ir er kommt 

Jax schreibe Jaxär er schreibt 

A^Oß laufe fcosär er läuft 

dur bleibe durur er bleibt 

dü$ falle düser er fällt 

dön komm zurück. doner er kommt zurück. 

Hat man die dritte Person Singularis des Praesens in- 
dicativi, so werden die übrigen Personen, Zeiten und Sprech- 
weisen durch tlinzufügung des Verbi substantivi im, ich 
bin, gebildet Die dritte Person Ploralis entsteht aus der 
dritten Person Singularis, durch Hinzulügung des Plural- 
zeichens lar, ler^ 
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Indicativns. 








Praesens. 


A 


« 


im Ich bin, 


sxev-er-im ich liebe, 


jaz-dr-im ich 
schreibe. 


» 


s%in du bist, 


szev-er-gzin du 


jaz-dr^szin du 






liebst. 


schreibst, 




der er ist. 


sxev-er er liebt. 


jaz-dr er schreibt, 




iz wir sind, 


szev^^r-iz wir 


jaZ'dr-iz wir 




« 


lieben, 


schreiben, 




sxinix ihr 


szev-er^szimz ihr 


jaz-dr-Mziniz ihr 


1 


seid. 


liebet. 


schreibet. 




derler sie 


szev-er-ler sie 


Jaz-ar-ldr sie 




sind. 


lieben. 

Imperfectam. 


schreiben. 




idim ich 


9zev^4r'idim ich 


jaZ'dr-idim ich 




war. 


liebte. 


schrieb, 




idin du 


9zeV'4r^idin du 


jax-dr-idin du 




'warst, 


liebtest. 


schriebst. 




idi er war. 


*25^ - er - «We er liebte. 


yaa; - «r- fVf er schrieb. 




idtÄ wir ■ 


szev^er-idik wir 


jaZ'dr-idik wir 




waten, 


liebten, 


schrieben. 




idiniz ihr 


szev' er "idiniz ihr 


Jaz-ar-idiniz ihr 




wäret, 


liebtet. 


schriebet. 




idiler sie 


s%ev'^'idiler sie 


jaZ'dr- idiler sie 




waren. 


liebten. 


schrieben. 





Perfectum I. > 

Das Perfectum I. wird im Verbum substantivuni durch 
den nackten Stamm von olmak, sein, und den Endungen 
von f</fV», ich war, gebildet; in den übrigen Verhis eben- 
falls durch den nackten Stamm, von dem das er^ ar u. s. w. 
wieder abgeworfen ist, und die Endungen von idim. — 
01^ dum steht für ol-idim — ol-dim; ol-dim darf es 
aber nicht heifsen; weil ol einen dumpftönenden Vokal 
hat, so muls dim auch einen dumpftönenden Vokal erhal- 
ten; dim wird daher in dum verwandelt. Siehe S. 21. 
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ol' dum ich bin ge- 
'wesen, je fus, 

oi'dun du bist 
gewesen, 

ol^du er ist ge- 
wesen, 

ol'duJk wir sind 
gewesen, 

o/- dunüz ihr seid 
gewesen, 

ol'duiär sie sind 
gewesen. 



Mxev-^Km ich habe 
geliebt, faitnai, 

«xec^«ifiiiduhast 
geliebt, 

9xeV'di er hat 
geliebt, 

»xeV'diJb wir ha« 
ben geliebt, 

$%eV'difUx ihr 
habt geliebt, 

9%eV' diler sieha- 
ben gdiebt« 



jaX'dim ich habe 
geschr., j'torivis, 

jax^din du hast 
gesehrieben, 

JaX'di er hat ge- 
schrieben, 

Jax - di^ wir haben 
geschrieben, 

jaZ'difüx ihr habt 
geschrieben, 

jax 'diler sie ha- 
ben geschrieben. 



Perfectam II, 
Das Perfectum secundum wird mit dem Perfectum par- 
ticipii passivi und dem Praesens im, ich bin, gebildet: 

sxev-miM-im ich Jax^mis-im ich 



habe geliebt, 

j'ai aime, 
Mxev^mm^xiiniiu. 

hast geliebt, 
Mxev-mis'tir er 

hat geliebt, 
ßxev-miX'ix wir 

haben geliebt, 
sxev - mis - xinix 

ihr habt geliebt, 
sxev^miS'diT'ler 

sie haben gel. 



habe geschrie- 
ben, j'ai ecrit, 

jax-mig^xin du 
hastgesdbriebeD, 

jax-mis'tir er 
hat geschrieben, 

jax^mis'ix wir 
haben geschr., 

Jax - mis - ssinixihr 
habt gescfarieb., 

jaz-mis-dir-ler 
sie haben geschr. 



PlaAfttaaperfectom. 

Das Plusquani^perfectum wird nit dem Perfectum par- 
tkipü passivi und dem Impeifectum von fi», idim gebil- 
det ( udum =^ idim. 

^/- muS'Udum ich sxeo^mis^idim 

war gewesen, ich hatte geliebt, 

ol-mtu^udun du szev-mis^idin 

warst gewesen, du hattest gel., 



Jax^mis^idim ich 
hatte gei>chrieb., 

Jax-miS'idin du 
hattest geschr., 
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ol-tnu^'Udu er 

war f^yrcsvK^ 
el- fnus - isduk wir 

waren gewesen, 
ol' mus - vdu$mz 

ihr wäret ^ew., 
ol- mus - udular sie 

waren gewesen. 



s%ev'mu9^idi er 
hatte geKebt, 

szev-mü-idük 
wir hailien gel., 

Steev - mü - lUiMifk 
ihr hallet gel., 

sxev - i9if # - idUer 
sie halten geliebt. 



joK-miM^idi er 

hatte geachrieb., 
jMc-mü'-ddHk wir 

hatten geschr«, 
/fl;twjMr*M£iNS ihr 

hattetgesehrieb., 
jaz-mü^idil^r sie 

hatten .geschr. 



Ftitarmiti. 

Das Ftitnfnm fehk, wie im Gothischcti* statt dessel- 
ben wird das Pi^esens gebraucht. Das Verbum substanti- 
\ain bietet ein Futurum dar, das vom Verbum otmak^ 
sein, und dem Praesens von im^ ich bin, gebildet ist: 

0/-tfr-ftf«i ich werde sein, ««^«^«r-mich jax-ar-imiAx 

werde Ueben> werde schrei* 

bcn. 



Wird ganz wie das Praesens 
conjugirt. 



ol-ur*ssB»n du wirst sein, 
o/'Ur er wird sein, 
el-ur^nx wir werden sein, 
ol'ftr-sxunux ihr werdet 

sein, 
ol'Ur^iar me werden sein. 

Dieses f mturwB ist, seiaer Bii« 
dans Dach z« nrtheilen, eine 
veraiftete re^eitnjtfsig« Praesens- 
form vom Verbo »imakj sein, 
und bedeutet eigentlich: Sc^in 
ich bin ^= ich werde sein, Sein 
du bist, Sein er ist u. s. w.; 
deoo olurum steht ^xolur-im^ 
olur9%un för oiur-szm etc. 



CMJoacItfViis. 
Praes^as. 

veraltetele Form des €onfmicti¥us des Verbi sub 

stantivi ist üxem, ich sei; sie hat sich im Verfao negativo 

unverändert ond in var-üx^j er habe gehabt, wen^ ver* 

ändert erhalten. 

iszem ich sei, deil^iszem ich sei nicht, 

üzin du seiest, deil-üzin du seiest nicht, 

isze er sei, deil-'isze er sei nicht, 

iszek wir seien, deil' üxek wir seien nicht, 
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isxinix ihr seid, deii-^isziniz ihr seid nieht, 
itxiler sie sein. deU-üxüer sie sein nicht. 

In dieser alten Praesensform ist auch noch, wie im 
Lnperfectom, das k des verwandten ungarischen Dialekts, 
in der ersten Person Huralis, befindlich (Seite 55), nnd in 
der dritten Singularis das ungarische e, sein mus, (S. 52.) 

Das jetzt gebräuchliche Praesens Conjunctivi des Verbi 
Substantiv, ist olaim, gebildet aus ol = ola^ dem Stamm 
von olmak sein, und im ich bin. Das Praesens Conjunctivi 
der übrigen Verba wird vom Praesens Indicativi, durch Ab- 
werfung des eingeschalteten r der Sylbe evy ar u. s. w. 
gebildet: 

szev-e-im ich 

liebe, 
szev^e^szin du 

liebest, . 
»zev^e er liebe,* 



ola-im ich sei, 
ola^sxin du seiest. 



ola, =- o/, = ohun 

er sei, 
ola^iz wir sein, 

ola-isziniz ihr 

seid, 
ola-Ier = olzunlar 

sie seien. 



jaz-a-im ich 

schreibe, 
jaz-a^Mzin du 

sehrdbest, 
jaz-a er schreibe. 



szeV'e'tz wir 

lieben, 
szev "Iß'Mziniz ihr 

liebet, 
szev-e^ler sie 

lieben. 



jaz-a-tz wir 

schreiben, 
jaz^a^sziniz Ihr 

schreibet, 
jaz-a^iar sie 

schreiben. 



Imperfectam. 

Das Imperfectum Conjunctivi wird im Verbo subsUn- 
tivo durch den Stamm von oimaA^j o/a, und dem Imper- 
fectum Indicativi von im^ idtm^ gebildet; das Imperfectum 
Conjunctivi der übrigen Verba ist dem Imperfectum Indi- 
cativi. gleich: 

da -idim ich. wäre, szev-er-idim ich liebte u. s. w. 
ola-idm du wärest. Wie das Imperfectum Indicativi. 

ola-idt er wäre, 
ola - idik wir wären, 
ola - idiniz Ihr wäret, 
oia - idUer sie wären. 
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Alle übrig« Tempora des Conjuactivs sind daien des 
indicativö ganz gleich. 

Pias quamperfec tarn. 

Das Plusquamperfectum Conjunctivi wird aus dem 
Perfectum participii passiv! und dem Imperfectum . Con- 
junctivi gebildet. 

szevmü idim ich jazmis idim ich 
hätte geliebt, hätte geschrieben, 

u. s. w., yf\e lia Indicativ. 



olmu9 ola-idim 
ich wäre gewesen, 

dmu9 ola^idin du 

wärest gewesen^ 

u. s. w. 



ol'sxen sei, du, 
ol'ixun sei, er, 

oia-lim lafst uns 

sein, 
ol'Unuz seid, 
ol'Sxun^lar sie 

mögen sein. 



Conditionalis. 
Perfectnm. 

mcevmis ol-nr^udum ich 
würde geliebt haben, 

szevmis ol^ur-udun du wür- 
dest geliebt haben, 

sxevmü o/'Ur-udu er würde 
geliebt haben, 

sxevmü ol'UT'Uduk wir 
würden geliebt haben, 

9xevmis ol-ur^udunux ihr 
würdet geliebt haben, 

sxevmis ol-ur^udular sie 

würden geliebt haben. 

Diese Zeitform isl zasammensesetzt 
aus dem Perfectum participii pas- 
sivi: sxevmiSy der dritten JPerson 
des Futuri verbi substantivi : olur^ 
\paA d. Imperfectum idim = udum. 



Imperativus. 

sxev liebe, du, 
sxev^sxin liebe, 

er, 
gxev-elim laust 

uns lieben, 
gxev'^mix liebet, 
sxev - sxin - ier sie 

mögen lieben. 



jax schreibe, du, 
jax - sxin schreibe, 

er, 
Jax - aUm laGst uns 

schreiben, 
Jax-inix schreibet, 
Jax ' sxin '/er sie 
mögen schreiben. 



04 

Die PetamfoniiM dsa Iroperativus sind auf eine eigen- 
ihümliche WeUe gebildet. Die zweite Pierson aifsnen be- 
steht aus o/y dem Stamm von olmak^ sein, und ixen du; 
die dritte Person Singularis und PIqraüs ohxutky sxevsxwy 
jaxMxin aus deto Stamm des Verbi und dem SufBxum der 
dritten Person 9xiy das, durch n verstärkt, und hier sx^in 
=^ sxun lautet; in der ersten Person Pluralis ist weder 
das Verbum subslantivum: ix^ wir sind, noch das iin^n- 
rische A von idiJk, sondern das Possessivpronomen und 
Sufiixum der ersten Person Singularis im gebraucht, eben 
so wie die Griechen, die Slaven, die Gothen ihr Pronomen 
possessivum m der ersten Person Singularis auch zur Bil- 
dung der ersten Person Pluralis verwenden; unux = inix 
ist eine Abkürzung von sxtnix ihr seid; die dritte Person 
Pluralis ist der dritten Singularis gleich und nur durch das 
Pluralzeichen iar^ ler vua derselben unterschieden. 

Infinitiyns. 

Der Infinitivus besteht aus dem Stamm des Verbi und 
der Endung maX; pder mek. 

Praesens. 
ol-mak sein, Mxev^mek lieben, jax-mak schreiben. 

Perfectum. 

Das PerCectaia bestdit aus dem Stamm des Verbi und 
idiky gewesen sein. 

«Vi^ geweaen set% «js^-c/t^ geliebt jax^dik gescbrie- 

haben, ben haben. 

Statt der Form idik ist ol-duk^ von ol-^dik^ gebräuchlicb. 

Participia. 

Praesens. 

iJcen seiend, nxev^er^iken lie- jax-ar^iken 

bend, schreibend. 

Partic^iuoi passiv!« 
Perfectum. 

f|»f> gewesen, saiev.'f^ü=sxev' jax^mu=^ja%-il- 

it-mn geUebt, mU git/scbrieben. 
Das PerCecium Pair^ip^pji p^ivi besteht a\i» 4^n(l Stffiiin 
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v und dem Perfeclum PaiticipS tOMt» gewesen; der Zuwachs 

'H il ist im Türkischen das Zeichen des Passivi. Sollte il 

f vieUeicht aus den Stammen des Verbi substaQtivi: • sein 

r: und ol sein zusammengesetzt sein? 

P a s 8 i V u m. 

Das Activum wird in das Passivum^ verwandeil, durch 
Anhängung der Sylbe il an den Stamm des Verbi, wenn 
dieser Stamm auf einen Consonanten endet: szev^meJh lie- 
ben, sxev*-ii'-meJk geliebt werden; jaz^muA schreiben, 
jax^il-mak geschrieben werden. Endet der Stamm des 
Verbi auf einen Vokal, so wird an denselben n^ statt il, 
angehängt: oku^mak lesen, okU'n'-nMJk gelesen werden. 

Praesens. 
1 ixev'il'ir-ifh ich werde jax^^H^ir-im ich werde ge- 



geliebt, 

»zev'i/^ir^sxin du wirst 
geliebt, 

9xev»il^er er wird geliebt, 

nev^il'ir^ix wir werden 
geliebt, 

^eV'H^ir-'Sxiniz ihr wer- 
det geliebt, 

izeV'il^ir'-ler sie werden 
geliebt 



schrieben, 

jax^il'ir-sxin du wirst ge- 
sehrieben, 

Jax-H-er er wird gesehr., 

jüx-^H-^ir^ix Wir werden 
gesehrieben, 

jaX'^il'ir^ßxinix ihr werdet 
geschrieben, 

jax^il-^ir^l^r sie werden 
geischriebeiL 



Imperfeclmn« 
Bxev-il'ir'^idim ich wurde ja»*il^ir'-idim ich wurde 



du wurdest 



geliebt, 

ixeV'H^ir' 
geliebt, 

»xeV'H'ir'^di er wurde gel«, 

nev^il-'ir-idik wir wurden 
geliebt, 

9xev»il'ir^idinix ihr wur- 
det gdiebt, 

•xev'H^ir'^idi'-lßr sie wur- 
den geliebt 



geschrieben, 

JoK-^il^ir^idin dn wurdest 
gescbridMn, 

jamM^r^ddi er wurde gesehr« 

jaX'^U^iT'idik wir wurden 
geschrieben, 

JaX'il'ir^idinix ihr wur- 
det geschrieben, 

jax^U^ir^iM'ler sie wur- 
den geschrieben» 
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Perfectiiin I. 
Mxev-^il^dim idi bin {^liebt jax^ihdim ich bingeschrie- 
. wordaDy je fos aime. . ben worden, je fus ecri& 

Perfectnm II. 
gxev-il-imi9'im ich bin ge« JaX'i/'imiS'im ich bin ge- 
liebt worden, j'ai ete aim& schrieben worden, j'ai ete 

ecrit 

Plusqoftinperfectam. 
sxev-il'imü'-idim ich war jax-il-imü-idim ich war 

geliebt worden, geschrieben worden. 

sxeV'il-'imis'idin du warst 

geliebt worden, u. s. w. 

Fatnrnm. 
9%€v - f7- ir - «V» ich werde ge- jax - «7- ir - itn ich werde ge- 
liebt werden, amabor. schrieben werden, 

U. s. w. wie im Activo. 

Die uigurischen Türken hängen das Zeichen des Pas- 
siv! «7 nicht liinter dem Stamm, sotidern hinter der Endung 
an: aXdmak sagen, aSdmakil gesagt werden. 

Das Perfectnm .1. Activi der uiguirischen Türken wird 
ganz wie das der constantinopolltaniscben Türken mit dem 
Imperfectum des Verbi substantivi gebildet: 

Uigariscfa. Tfirkiscb. 

kAilmeJk machen, khilmek. 

khil-dim ich habe gemacht, khil-dim 

khU'^diA da hast gemacht, khil-din 

khil'di er hat gemacht, khil-di 

kkil^dük wir haben gemacht, kkdl-dik 

. . . ihr. habt gemacht, khil-dinix 

khil' dt' ler sie haben gemacht. khil- di-^ ler. 

Gegen die Annahme, dafs das Zeichen des Passivi: il, 
die Stammsylben von i^ sein, und ol^ sein, enthalte, läfst 
sich einwenden: 

In den dem Türkischen verwandten Dialdkten, im 
Ungarischen, Finnischen, Galischen, wird das Passivum 
durch Anhängung oder Einschaltung eines t bezeichnet^ 
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welches t^ wenn man das galische Verbum substantivuni 
Uta = ta^ ich bin, nicht berücksichtigen will, in keiner 
Verwandtschaft mit den Verbis substantivis der ungarischen 
und finnischen Sprache steht. 

A. Ungarische Sprache: varni warten (Jemanden), 
Passivum: «far-af-«f gewartet werden; i^^itf bitten, kSr- 
et-ni gebeten werden. 

B. Finnische Sprache: rakastaa lieben, Passivum: 
rakast^et'taa geliebt werden; auttaa helfen, aut-et-taa 
geholfen "vi'crden; hakata hauen, hakat-taa gehauen wer- 
den; in diesem letzteren Verbo ist die Endung ta des Ac- 
tivi im Passivo in ttaa mit verdoppelten t und a über- 
gegangen. 

C. Galische Sprache: buail schlagen, Perfectum par- 
tidpü passivi: buailte geschlagen, Praesens passivi: 

ta mi imailte ) • i i 1 1 ^^^ ^*' 

, . . , ^ , , > ich werde ceschlasen, , . , 

bm ich Geschlagener ) o o ' yj^xA ich 

huailte ) . , , , , 

p , , > ich ward sreschlacen^ 

beschlagener 5 ° . 

folaich verbergen, folaichte verborgen, ta mi folaichte 
ich werde verborgen; eigentlich heilst es: ich bin ein Ge- 
schlagener, ich bin ein Verborgener. 

Das Türkische und das Galische bilden schon das 
l^raesens, das Imperfectum und das Futurum I. Activi durch 
\ Hinzufügung des HülEszeitworles %ein zum Stamm des 
Verbi; das ungarische und das Finnische dagegen hängen 
un Praesens und Imperfectum die Personzeichen an den 
nackten Stamm und bedienen sich erst zur Bildung des 
Futurum L Perfectum, Plusquamperfectum und Futurum IL 
^er Hülfiszeitwörter. 

Galisch. Ungarisch. Finnisch. 

Imperfectum indicativi. 

i^umi ag bualadh t/ar-a-m ich war- rakoMt^i^n ich 
ich schlug, war ich tete (ihn, sie, liebte, 

beim Schlagen. es), 

ikathu ag bualadh vär^d-dAnvfBX- raka$t*i-t du 
du schlugst, tetest^ liebtest, 

7 
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bhae ag buaüM 

er schlag, 
bka BÜm ag bmaladh 

wii schlogcn, 
bka MA e^ bualadh 

ihr schlaget, 
bha iad ag bualadh 

ne schlagen« 

Fatornm L Indicatiyi. 
bühidh mi ag bualadh fogom vdrni 
ich werde sein beim 
Schlagen, 



vdr-m er war- 
tete^ 

ffdf'd^ni wir 
warteleii, 

vdr-d-Uiübt 
wartetet, 

vdr-d'k ae 
warteten. 



ich werde war- 
ten, ich werde 
sein Warten, 

fogod vdrni 
du wirst wart, 

Jvgja vdrni 
er wird warten 



bithidh tu ag bualadh 

du wirst schlagen, 
bithid e ag bualadh 

er wird schlagen, 
bithidh sinn ag bualadh fogjuk vdrni 

wir werden schlagen, wir werden 

warten, 
bithidh sibh ag bualadh fogjdtok vdrni 



ihr werdet schlagen, 

bithid iad ag bualadh. 
sie werden schlagen. 



ihr werdet 
warten, 
fogjäk vdrni 
sie werden 



rakmt'i er 

liebte, 
raka$t- « - fnme 

wir liebten, 
rakast' • - tte 

ihr liebtet, 
rakast' i'fffat 

ne liebten. 

ölen rakast-a- 
wa ich werde 
lieben, ich bin 
der lieb, wird, 
ölet rakastawa 
du wirst lieben 
on rakastawa 
er wird Vicben, 
olemfmerakast' 
äwat wir wer- 
den lieben, 
olette rakaiU 
awat ihr wer- 
det lieben, 
owat rakast' 
awat sie wer- 
den lieben. 



warten. 

Im Galischen sagt man, statt bha mi ag buatadk^ 
auch do bhuail mi ich schlug, do bhuail thu du schlugst 
u. s. w., und im Futurum, statt bithidh mi ag lualadh, 
auch buailidh mi ich werde schlagen, buailidh tu du 
wirst schlagen u. s. w. 



Allgriechischcs Vcrbum. 

Die Formen des al4gm<^is(^n Vertri werden gebiWet 
wie die des tUridschen Verbi, durobflinzufügung der tlnl&zeit- 
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Wörter, ao und ^ifUf zum einfachen oder verstärkten Stamm 
des Verbi. Im Türkischen wird das Hülbzeitwort stets mit 
dem Ende des Stammes verbunden, im Griechischen dai- 
gegen geschieht diefs nur im Praesens und Futurum; die 
übrigen Zeitformeo entstehen beinahe alle durch Umklei- 
dung des Stammes des Verbi mit dem Hülfszeitworte. 

Wir. werden hier nur die Formen des Hülfszeitwortes 
auffuhren, deren sich die Griechen, zur Bildung der Zeit- 
formen ihrer Verba bedient haben. 

A c t i y u m. 

Indicativus. 
Praesens. 
Das Praesens Indicativi der Verba auf /m wurde aus 
dem verstärkten Stamm des Verbi, durch Hinziirügung der 
Formen des wenig oder gar nicht veränderten Praesens von 
Etfilj das Praesens Indicativi der Verba auf o> ebenfalls auß 
dem verstärkten Stamm des Verbi, durch Hinzufiigung des 
veralteten Praesens von eco, gebildet. 

Alle nicht nachzuweisende, nur nach Analogie gebil- 
Aele Formen der Verba eI/lu und sta sind eingeklammert. 

Die Formen von sw sind vorzugsweise zur Conjugation 
der Verba activa auf w verwandt, die Formen von sl/il zur 
Conjugation der Activa auf pi, der Passiva und der Media. 

Einfacher Stamm >£^ verstärk- Einfacher Stamm rvx, ver- 
ter Stamm ^it^s. ££;=*], stärkter Stamm rv^. 

öislog Hom. II. 10, 466, = 

£^/ ich bin, ft^-ni^fxi ich (£a))idibi«, runr-cö ich 

setze, schlage, 

£Qro*t=r€r«= Ti^-ri-g^ = 7i^' elg du bist, T'vjersiq du 

ü du bist, £% ^^ np-ei du schlägst, 

setzest, 

wl er ist, rt^'-ij-TÄSsri^fiori (sT) et ist, timT-et er 

er setzt, schlägt, 

7* 
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E/nh wir 


TttT^siJtev wir 


(£OfUv)w\T 


txyxf'OfiEV wir 


sind, 


setzen, 


sind. 


schlagen. 


iare ihr 


rt?b'-cre ihr 


(cers) ihr 


rwcr-crc ihr 


seid. 


setzet, 


seid. 


schlaget. 


fifVt sie sind, 


u^-sufi sie 


(eovcfi) sie 


rwtr-ouort sie 


» 


setzen, 


sind. 


schlagen. 


eoufi sie 


nP'Soun sie 


eovr< sie 


ruffr-awrt sie 


sind. 


setzen, 


sind, 


schlagen, 


^/ sie sind,' 


ri>-fiWt sie 








setzen, 


» 




ecrrov ihr 


Tt^'ST(yv ihr 


(esrov) ihr 


njitr-fiToii ihr 


beide seid. 


beide setzet. 


beide seid, 


beide schlaget, 


icrrov sie 


Ti^-sfov sie 


(fcrov) sie 


riW-crov sie 


beide sind. 


beide setzen« 


beide sind. 


beide schlagen. 


# 


Impei 


fectnm. 





Das Imperfectum von 7ips/.u wird von dem verstärk- 
ten Stamm npe und dem alten Imperfectum von slfily zt[d 
11.11, 761, gebildet; s wird vor den Stamm, r^v hinter den 
Stamm gesetzt. Das Imperfectum von rxmTco wird von dem 
verstärkten Stamm ri^r und dem Imperfectum von £<o, ich 
bin, Eovy IL 23, 643, IL 11, 761, gebildet; b wird vor, oi» 
hinter den Stamm gesetzt. 



erjv ich war, 

?a ich war, 

(«1«) du 
warst, 

er war, 

(££/u£i;) wir 
waren, 
7fre=z{££fB) 

ihr wäret, 
ri(rav = 
(Escrav) sie 

waren, 



s-ri^-riv ich 
setzte, 
€.ri^-£aich setzte, 

i'TiP-riq du 

setztest, 
e-ri^-T] er 
setzte. 



l-r^fiTfi 



i-7i?^-£aav 



sov ich 
war, 

(ee«) du 
warst, 
(«£)erwar, 

(eo/i£i;)wir 
waren, 

{eetB) ihr 
wäret, 

eov) Sie 

waren. 



£«-7tkr-oi' ich 
schlug, 

£-7tm7.£9 du 

schlugst, 
E-TVTCT'B er 

schlug, 
c-rvÄr*o^£V 



£*7t;ff9*£f£ 



e-7t;3Cf-<>i; 
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'*|/ovr=:(e£9'av)ilir i-r/^^^rov (ckrov) ihr beide e-riW-srov 

beide wäret, wäret, 

T]3'ijp = (ierriv) sie ^ri>.firt|v. (ißrijv) sie beide «-r wtr-CT'ijv. 

beide waren. waren. 

IL 7, 153. ecncov ich wat, r/l^-eo'xov ich setzte, ölSo^crKov 
Ich gab^ detxv-crxoi' ich zeigte. * 

Perfectam. 

bt der Charakter ^es Verbi d. h. der unmittelbar vor 

der Endung stehende Laut ß, 'sty <p oder y, x^ Xy so wird 

oder bleibt derselbe im Perfecto aspirirt: 7Qißa>, r^^iqxx; 

y^aqKöy yeyQaqxx. Ist der Charakter im Praesens verändert^ 

so ist er aus dem Futurum zu erkennen: roorcrco, Fut. va^co, 

Perf. rarax«; rustro), rvijxü, rerinpa. In allen übrigen Fällen 

ist der Endconsonant des Perf. I. x: r/o), rlcfKOy rinxa; 

(piXsto, <p/Ai]oro>, 'xetpiXrpca u. s. w. ; rlpruLu verwandelt im Per£ 

den Stammvokal in £t ripeixa. 

Das Perfectum wird aus dem Stamm des Verbi gebil- 
det, dessen Anfangsbuchstabe in der Regel, wenn er ein 
Consonant ist, verdoppelt, wenn er ein Vokal ist, verlän- 
gert wird, und aus dem Perfectum von «o, ea idi bin ge- 
wesen, II. 4, 321, U. 5, 887, das e, von ea, wird zwischen 
den verdoppelten Consonanten, das a an das Ende des 
Stammes gesetzt: Aeyw, Perf. A-Z-Acx-ä; 

Tvjcrco — - r-£'7\xp-a. 

Bei den Verben, deren Stamm mit einem Vokal be- 
ginnt, wird das e von sa mit diesem Vokal verschmolzen; 

dmxo, Perf. ri-WK-ay 

O/LltX&ü — - (ofuXTiK-a. 

In einigen Verben, deren Anfangsbuchstabe ein Vokal 
ist, hat sich das e von ea noch erhalten: Syvv^i ich zer- 
breche, Perf. caya; oi^ixo ich harne, Perf. eoijgiixa; co^eb 
ich sioiise, eaxffiou^ 

Die übrigen Regeln über die Bildung des Perfecti fin- 
det man in jeder griechischen Grammatik. 



10*2 



£u ich bin ge- 


t^i^PitK^ ich 


tLa 


f-e-rixp-a ich ha- 


wesen, 


habe gesetzt, 




be geschlagen. 


eaq du bist ge- 


r-^^etx-o^ 




7./.rtxp.a<; du 


wesen, 






hast gesefalag., 


(ss) er ist ge- 


r'i4f$ti^e 


(«) 


r.ilnxp.£ 


wesen, 








(sotjuev) wir 


r-e-^eU^/Asv 


(ela^iFv) 


r-e-7ijq}-a/Li£ii 


sind gewes«, 








ta7£ ihr seid 


t^uptU'^xirs 


£^Gcre 


7-£-9\iip^oe9r8 


gewesen, 








(eogti) sie sind 


r*£»^€tte-aKrf, 


(&4XGn) 


r-« rup-üDor« 


gewesen. 




^^ 




(eorov) wir beide 


r-i'Pau^aanv 


(E-<kroi;) 


T-s-rup-orov 


sind gewesen, 






^ 9 


(sorov) ihr beide 


r-e ^c&w-arov 


(elam»)» 


7-€-rup-arov, 


seid gewesen. 









Plasqaamperfectom. 

Das Plusqnaniperfectum L wird, wie das Perfectum I. 
ans dem Stamm des Verbi und dem impetfedum von £i/u/) 
nfjp ich war = ich bin gewesen, gebildet t?nf = ££-£«; 

(£€.^1;) ich war ge- e-r-e-^ecx-ecv ich 
wesen, hatte gesetzt, 

i-T-s^Psix tu; 



(ee.£m) do warst 
gewesen, 

(Se-ci) er war ge- 
wesen, u. s. w. 

(e£.£i7e) 

{££-€ia(xv) 

(is-ecrav) 

{sS'SlTOfp) 



B't-eJTVf^tv ich 
hatte geschlagen, 
£-r.£.ru(p-£iQ 



£-r-£-3'£ix-£t 

£-r-£-^£iX-£l/U£V 
£-r.£->£f!»-£/r£ 

£-r-€.^£<x-£tGroni 

£-7-£.^£IX-£0'0Cl' 
l«r-£-d«ix-£l70ll 



e'T-e'Txxp-Ei 



£-r £-TtXp-£l/ll£V 

£-r-£-Ttxp-cir£ 

Lr^'TVfp-EiO'av 

£-r-£-ruq)-£cfaii 

^-r-£-rixp-£/Tot> 

l-7-£-rtxp-£ir»jv. 



Das £ vor dem verdoppelten Anfangsonsconanteo des 
Stammes ist nicht unbedingt noth wendig, selbst in der 
Prosa kommen Husquamperfecta vor, die desselben beraubt 
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lind: rcriipeiorav, rerxiiero, ösSiet für irsrvtpsicrav ^ erervjcrof 
iSsöiei. 

Im epischen and im ionischen Dialekt sind die Endun- 
gen des Plusquamperfecti sa, Bog, ee oder esv: «eico/^ea für 
hcsjeoi^siv, TflHoysa für ifvdyetv, ^TriKStv U, 23 > 691, für 
k'rixsev, Pluralis und Dualis dieser Form kommen auTser 
dem (TxjvTiöiaTs des Herodot, 9, 58, nicht vor. Die Attiker 
zogen dieses ea in ij zusammen sicsicii^ri für «tfotov^f/r; 
ifieiv episch: iiSsa, attisch: Tjöri. 

Die Form auf sa wurde von dem Imperfeclum ^a = 
££« gebildet: vc-s-Tfoip-ea, 

Fntnram I. 
Von slfj^i vvird nur das Futurum Medii ecfof^iai gebildet; 
i^ regelmälsige Futurum ^<Oy ich werde sein, kommt in 
gnechischen Schriftstellern nicht vor; ist aber nachzuwei- 
sen aus der Zusammensetzung der Form des Futuri der 
griechischen Verben, und war im verwandten lateinischen 
Dialekt gebräuchlich, wo es unter der Form von ero statt 
£aro) auftritt. Das 8 geht im Lateinischen und Isländischen 
häufig in r über. Die alten Lateiner sagten nodifaxo 
^= faC'MO =yiM? = scr<a ich werde thun, eapso = cap- 
ecrw = eepero u. s. w. Wenn in der ältesten griechischen 
Sprache ein Futurum von dfu gebräuchlich war, so wurde 
dasselbe wahrscheinlich folgendermaCsen conjugirt und mit 
dem einfachen Stamm der Verba verschmolzen: rico, ri- 

(fiorco) ich werde 9'&-co'G>=^Gra> ich nw:-?o'G>=rt;3t-orci>= 

werde setzen, 



sein, 

(tcTEiq) du wirst sein, 
(£(/£<) ^ wird sein, 
(^Q(j£v) wir wer- 
den sein, 
(scrers) ihr werdet 

sein, 
{hcfvat) sie wer- 
den sein, 



P£'i<XOfJLSV = 

pe'&fsrezzzpTicrere 
pe-^cvcfi = 



rvipfo ich werde 
schlagen, 

TVJC'CfOflSV = 
7'in\)Of.l£V 

7VK'(XOVCfl = 
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(tdErov) ihr beide 
werdet seio, 

(arc7ov) sie beide 
werden sein. 






Aoristas I. 

saav, sie waren, sie sind gewesen, lälst auch das Vor 
bandensein der übrigen su demselben gebörenden Person- 
formen in der alten Spracbe vermuthen. Im Sanskrit fin- 
den wir äsiWi icb war asisj asit, asma, €tsta, asan, awa^ 
wttämy a&täm^ im Lateiniscben er am = (e^amj^ eraty 
erat u. s. w. 

Aus rwt-£ora wurde e-riw-cra = £7t/i|)a, aus ^tj-wa, 
£-5"ij-ora, aus ^ eora eigentlicb &-^-ora; die drei Verba 
7i^n\i\iy TrifUy äiSiofu machen aber eine Ausnahme und setzen 
im Aoristus I. x statt er: c^xo, i^xa, liScdoea. 



(etra) ich 
war, ich 
bin ge- 
wesen, 

(ecrafiev) 

(ff \ 
e(fare) 

saav 

(eirarov) 

(icrartjv). 



£-<ri]-^a ich ha- 
be gestellt, 
oder ich 
stellte, 

i'^7i'<raTov 



£l^-xa ich ha» ^-rvs^-cra ich h^ 



be gesetzt, 
oder ich 
setzte, 

s.^<oea^u£V 

£-^l]-JCa7£ 



be geschlagen, 
od. ich schlug« 



t-'Tvic-aou; 

L-TVJC'Cfa/iisv 

i-TvjC'Crare 

Sm7xj3C-aav 

imTvX'crcfirov 

i'7VK--ada7jv, 



l-^-xartji;. 

m ich bin gewesen, sxeot icb habe gegossen, \oi^x^ 
ich giefac; Stamm: x^i ^-x^-oc. 

Perfectam 11. 

Das Perfectum II. behält den reinen Charakter des 
Vcrbi bei, und bildet seine Personformen wie das Perfec- 
tum I.: aus 7'7VJt-ea wird r-Z-riw-a, rsrvxou;^ 7e7\M£ U.S.W. 

Plasquamperfectam II. 
Das Plusquamperfectum II. behält ebenfalls den reinen 
Charakter des Verbi, und bildet seine Personformen ivie 
das Plusquamperfectum I.: snrvjteiv, irsTvjutg, ireriiuielc* 
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Aoristtts II, 

Der Aoristns II. wird vom einfachmi Stamm mit dem 
reinen Charakter des Verbi gebildet: ^c-ctjv = tp-r(v, ^f)g, 
E^rr^ u. s. w., mit Abwerfung des Vokales des Stammes ps^ 
r(rx*£ov = e-rwc-ov, erxyxeq^ crtw«, wie das Imperfectum« 

Conjunctivus. 

Praesen«. 

Das Praesens Conjunctivi wird von dem verstärkten 
Stamm gebildet, an den das Praesens Conjunctivi von W/u/, 
CO ich sei, angehängt wird. 

cu ich sei» tc^-Z ich setze,. 

\; du seist, ^i^% du setzest, 



7] er sei, 
fc/i£v wir seiuj 
»ire ihr sqid, 
ioat sie sein, 
i\TQv ihr beide 

seid, 
TjT'ov sie beide 

sind. 



T'^^-Tl er setze, 
r£^-ca/i£i> wir setzen, 
ri^-r^e ihr setzet, 
np-Scti sie setzen, 
nt^-r^o^ ihr beide 

setzet, 
fi^-rirov sie beide 

setzen. 



7iW.€i) ich schlage, 
7iJ3cr-72^ du schlagest, 
Txmt-r^ er schlage, 
7\m7'(»> fXEv wir schlagen, 
rwcrtp'f ihr schlaget, 
ruÄT-oKri sie schlagen, 
txmj'tiTov ihr beide 

schlaget, 
riwrr-T^Toi; sie beide 

schlagen. 



Praesens Conjsnctivi. 
Jooische Fonii. Epische Form. 

£(o ich sei, np-ifo ich setze, 11.23, 47. euo np-em ich setze, 

ich sei, 

CT]«; duseist, ri^-q]«; du Sjetzest, «Jti« du seist, »"'^-«/Ti« du setzest 

e^ er sei rC^-ir^ er setze eÄj er sei rtp-sir^ etc. 



f fö^iev etc. 


7iP'£(ofiiev etc. 


ei^^^isv etc.t 


7lP-ElW^lEV 


ei]r£ 


n^-Äjre 


etx(iE 


np'ilr^E 


fcoor« 


r/^-£CöcrA 


£u»xri 


n^-ftoxr* 


£IJ701^ 


Tip.srjfrav 


eirfov 


7lP'Bir\7QV 


hfov. 


7l^'£7(yV, 


SLtirov. 


7lP-£L7\70V, 



Perfectum I. 
Im Perfectum I. Conjunctivi wird der Stamm wie im 
Perfectum Indicaüvi verändert, erhält die Endungen des 
Praesens Conjunctivi und behät das zwischen dem verdop- 
pelten Anfangsconsonanten des Stammes eingeschobene £ 
von ca bei« 
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r^-riicp-o) ich habe gesdilagen, tsrxxpj^ du habest ge- 
schlagen, rsrxxfffi er habe geschlagen u. s. w. Perfect H«: 
7£ru3CO), 7]g, 7] u. s. w. 

Ein Futurum Conjunctivi ist nicht vorhanden. 

Aoristas I. 

Der Aoristus I. Conjunctivi hat das £ von scra abge- 
worfen, und Ist nur an dem beibehaltenen or von saa er- 
kenntlich; erhält übrigens die Endungen des Praesens Con- 
junctivi 7u«.cr-6> = rxnfHOy j^y fi u. 8. w. 

Aoristas. IL 
Wird von dem einfachen Stamm mit den Endungen 
des Praesens Conjunctivi gebildet: r&t.a>, riWi]^, tvTn u.8.w. 
^9 ^Ü^'9 ^ u* s- ^* I^ür l^cü^ ^(o sind auch die epischen 
Formen ^c/co, ^c/co vorhanden, welche ebenblls vom ein- 
fachen Stamm und dem Praesens Conjunctivi von elfit ge- 
bildet sind: 



£uo ich sei, P-slo} ich habe 

gesetzt, 
eqji^ du seist, P-djiq du habest 

gesetzt, 
^ctT] er habe etc. 



Jon. s(o ich 
sei, 






Jon. ^£0) ich habe 

gesetzt, 
^erf etc. 

?^ 



£t]2 er sei, 
suoiLisv wir 

seien, 

siriTt ihr s., 

ctcoci sie s., 

BLtiTov ihr 

beide seid, 
sLffov sie 

beide sein. 

Irii Indicativus ist das Tempus mehr durch die Zeit- 
formen von sIjLu bezeichnet, im Conjunctivus, Optativus, 
Impcrativus, Infinitivus und in den Participiis mehr durch 
die veränderte Form des Stammes des Verbi. 



P'-Eirprov 

m 



9f ^ 









OpUtivus. 

PraeseiiA. 

Das Praesens Optativi wird von dem verstärkten 
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>t.amm des Verbi und dem Praesens Oplalivi von tlidl ge- 
•ildet: 

Ttr^v ich 



w^arc, 



icr^ii du wä- 



9/ 



etri erware, 
earif-isv wir 

-wären^ 
ufxsv wir 

Mrären, 

zvrprs ihr 

wäret, 

slre ihr w., 

ivären, 
fZev sie w., 
ei7(r<nf ihr 

beide w., 
Et'^nfw sie 

beide w., 

e&tiv sie bei- 
de wären. 



ri^-Btf}^ ich 

setate, 
Ti?r^ir^ du 

setztest 
Vi^-e/i] ersetzte, 
7t^.£/Y2]U£v wir 

setzten etc., 

TiP-eirirov 



Jon. ?o/^ci 
ich wäre, 

£o<« du wä- 
rest, 

foierwäre, 

Eoifuev wir 
wären. 



Roire ihr 
wäret, 



Tvxr-otf.u ich 
schlüge, . 

rvxr-oii; du schlü- 
gest, 

Tvnr-ot er schlüge, 

TUKT-oi/LiBv wir 
schlügen, 



7i;3i:r-o/7ß ihr 
schlüget, 



soifit» sie w., rimr^otev sie schl., 

60(f ov ihr b. Txmr-oircv ihr 
wSret, beide schlüget, 

ioin^ sie b . tAmr-ohrr]^ 8ie bei- 
wären, de schlügen. 



Perfectum I. 

Bildung wie im Conjunctiv: r-c-rtip-oi^u ich hätte ge- 
schlagen, 7£7U9o/e, 7f7'ucpo* u. s« w., wic i«! Pracscns Opta- 
tiv!. Perf. IL 7£7UÄo«/i«. 

Fatvram I. 

Das Futurum I. Optativi wird durch Verwandlung der 
Endung cd des Futuri Indicativi in o/^iu gebildet: Fut. Ind. 
7t5i{xii>^ Fut. Opt tvn^'Oi^ ich würde schlagen, rvi^uiy rv^i 
u. s. w., wie im Praesens Optativi* 

Aoristas i. 

Der Aorislus L Optativi wird durch Abwerfung des 
von £<ra herstammenden e und durch Verwandlung der 
Endung a in aijui gebildet: e-ru^a^ riJtlMxi/itf ich hätte ge- 
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Aorlitnt 0. 

Bildung des Stammes wie im Coojmictiy, mit der En- 
dung Ol/M = eo/u oder e&tv des Praesens Optativi: nSxoi^, 
rvnoi^, Tvw» u. s. w., wie im Praesens C^tativi; p-slrp}, 
>£/«Ki ^'<*I u. 8. w. 



Imperativus. 

Praesens. 

Das Praesens Imperaüvi ist aus dem 
des Verbi und den wenig, in ovrayv gar 
Imperativus von elfti gebildet: 



la^i sei duy 
t^<ü sei er, 
r^rtü sei er, 
eVc seid ihr, 
^cüorav sie mögen 

sein, 
QVTiüv sie mögen 

sein, 



r^-ert setze du, 
n^-^cD setze er, 

tl^-ere setzet ihr, 
TtSf'irwcrav sie mö- 
gen setzen, 
n^.n^a>v sie mö- 
gen setzen. 



e^of seid ihr beide, rl^-erov setzet ihr 

beide. 



£6*0^1; sie beide mö- 
gen sein. 



7'iP'&'(ov sie beide 
mögen setzen. 



verstarktep Stamm 
nicht, YetäniericD 

^<M^ scUage du, 
rt;3cr-era> schlage er, 

nW-ere schlaget ihr, 

Ttncr-ircMceo sie mö- 
gen schlagen, 

T\mt»avrtMyv sie mö- 
gen schlagen, 

nW-^rov schlaget 
beide, 

rimr-iriov sie beide 
mögen schlagen. 



Perfectam. 
Stamm wie im Indicativus, Conjunctivus und Oplali- 
vus mit den Endungen des Imperativus von ufxli r^txpe, 
rertxpeVoi u. s« w,, wie im Praesens. 

Aoristns I: 

Wird vom Aoristus I. Indicativi, durch Abweriiing des 
von uxa herstammenden £ und durch Verwandlung der En- 
dung der zweiten Person aau; in orov gebildet: erv^j 
Imp. rvtlx»», in den übrigen Personen ist cra von £ra er- 
halten. 

rvi|M>v schlage, rtnjxib'ai schlage er, rui|iare schlagel, 
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'u^pdroDcrav oder ^'v^vrcav sie mögen schlagen, ruiparov 
$clilaget beide, fvi^cav sie beide mögen schlagen. 

In der dritten Person Singnian^ist an rva-cra = rxyipa 
ra> von ^a> angehängt n. s. w. 

Aoristas II. 
Wird von dem einfachen Stamm und den Endungen 
des Praesens Imperativi gebil<|et: fvit^e, rvuerü} u. s. w., 
ivie im Praesens. 

Infinitiyiis. 

Die Tempora des Infinitivus werden von dem Stamm 
des Verbi, der dieselben Verändeiungen wie in den Zeit- 
formen des Conjunctivus und Optativus erleidet, und durch 
Anhängung des vollständigen Infinitivus von slfiiy oder ein- 
zelner Theile desselben, gebildet; im Aoristns Infinitiv! 
reicht ein einfaches i hin den Infinitivus zu bezeichnen, in 
den übrigen Zeitformen dieses Modus werden gewöhnlich 
etv oder vai von eJvai gebraucht. 

Praesens. 

E^ievai sein, tiP'Sf.isvai setien, T't^ny-ejt^fiWM schlagen, 

£/Li£a> sein, n^'S/jLBv setzen, rrmr-d/uisv schlagen, 

elvai sein. tip^-svai setzen. riW-eiv schlagen. 

Perfectum. 

^s'TXKp-evai geschlagen haben. 

Fatamm. 

rv^'Eiv schlagen werden. 

Aoristas I. 
9'ijifKx.i =:=. Ttnpai geschlagen haben. 

Aoristns II. 
^•sTvai gesetzt haben. tint-sTv geschlagen haben. 

Pftrticipia. 

Vom Stamm des Verbi wird, wie im Conjunctivus 
und Optativus, vorzugsweise die Zeitform gebildet; sifil be- 
zeichnet dagegen vorzugsweise die Modiisform. 
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Praesens. 
Das Praesens Parlicipii wird vom verstärkten Stamm 
des Verbi und dem Praesens Participn von sifu gebildet: 
cm;, oxxffMy ov seiender, e, es, rxner-taVf riW-oixroe, tx^xt-ov, 

schlagender, e, es, 

setzender, e, es. 
Das Participitim von fl(o war «»v, loucra, ^&v = on', 
orora, Ol'; wahrscheinlich gab es in der alten Sprache auch 
ein Participium von c/^ut, das regdmäGsig €u;, stcroc^ sv lau- 
tete, wie np-£i;j 7i>-£2b-a, ri^-^ vermuthen lälst, 

Perfectnm. 
rertxp-cü^, renxpt^Ta, rerxx^ oq^ der, die, das geschlagen ba\. 

Fatarum. 
7\}}^wvy 7ui{)-oixra, rvi}>-i>v, der, die, das schlagen wird. 

Aorisios I. 
7ri};<Z.<;, rui|;a-ofa, ruifxx-v (wahr8cheinlich für 7t«l)a-€^, 

Aoristns IT. 
P'Bu;^ ^'tTaa^ ^-iv der ge- ri^t-cSv, ri^Ä-oÄra, ri^Ä-oi; der 
setzt hat, geschlagen hat. 

Medium und Passivum. 

Das Medium und das Passivum wird vom AcüVum 
durch wiederholte Hinzufögung der vollständigen ZeitToriuen 
von Bi^Uy oder abgerissener Hauptbestandtheile von etw*^ 
{oLi)y i^i (o^), £/j^ (^icv) gebildet In vielen Fällen reicht 
ein ap, in einigen das dem <r verwandte > bin, das Dasein 
eines Stammlautes von et/nlj zur Bezeichnung des Passivl, 
anzudeuten. Auch im Zend, Sanskrit und vielen anderen 
Sprachen ist *, ä, t nahe verwandt und wechselt mit ein- 
ander. Nur der Aoristus lt. Pasrivi macht eine Ausnahme 
und wird ganz wie die Aoristi nctivi. der Verha auf ]"< 
gebildet. 

Im Lateinificben wk4 das s von s$im := s$um ao^b 
zur Bildung des Passivi benutzt und in das ihm verwandte 
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9* verwandelt; Griechisch: Strav, Sanskrit: äsan, erant^ sie 
i^aren. Die Idänder setzen ebenfalb häufig r^ wo die 
Deutschen %t oder t haben: baka ich backe, bakar du 
backest, bakar er backet; brenni ich brenne, brennir du 
brennest, brenndr er brennet 

Auch das Isländische Passivum wird durch Anhänguag 
von ^t an das Activum gebildet: eüka lieben, elskoMt ge- 
liebt werden; baiu backen, bakatt gebacken werden. Im 
Dänischen reicht die Hinzuiiigung eines 4 zum Activom 
zur Bildung des Passivs hin: ehJke lieben, ehJkes geliebt 
i^erden; bage backen, bages gebarken werden; tnenJke 
denken, taenkes gedacht werden. Diese Form des Pas- 
sivs scheint aber mehr dem Slavischcn als dem Griechischen 
atid Lateinischen entlehnt zu sein, wie wir späterhin sehen 
werden. 

Um das Gesagte vorläufig zu veranschaulichen, stellen 
wir hier eine Tabelle von Buttmann, mit einigen Ver- 
änderungen, auf. Auf dieser Tabelle sind die den Stamm 
des Varbi umkleidenden Zeitformen von el^u und £a> be- 
merklich gemacht Der gröfsere Strich steht fiir den eigent- 
lichen Stamm des Verbi, der kleinere vorn für den ver- 
doppelten Anfangsbuchstaben des Stammes. Der Spiritus 
asper über der Ejidu^g bedeutet Aspiration des vorher- 
gehenden Consonanten. Im Medium und Passivum ist das 
/LI der Endung Zeichen der ersten Person, das auf dieses fi 
fönende ai^ «jv, Zeichen des Daseins von sivau^ das ^ ioi 
Aor. I. und im Fut I. Pass. ebenfalls Zeichen der Wieder- 
holui^ eines HaupilauteB von d^h s^L 





Activam. 


M«diam, 


Pasflivani. 


Praes. 


— Cö 


— O'fii-ai 


— 0'(x-ai 


Imperf. 


£ 017 


S O-jlt-TjV 


s — o-fv-rp 


Perf. I. 


-£ — a oder xa 


-£ — /Li-ai 


-£— jit-oa 


Plusq. I. 


S-£ — stvod.X'Eiv 


e-e — jii-iji; 


.£-£ — ix-r^v 


Perf. n. 


e — a 




■^ 


Plusq* II. 


i-e—Eiv 


• 




Pulur. I. 


— crcö 


— cro-iLi-ai 


"^'TffO-fJL-ai 


Aorist. 1. 


i — cra 


i — cro-^iji; 


£ — ^-rji; 


Futur. II. 


— <o 


OV-fLl-OU 


— tjcro-^-at 


Aorist, n. 


s — cyv 


8 — chfLi-riv 


£ — riv 


Futur, ni. 


fehlt. 


fehlt. 


-£ — oro-^-ai. 
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Umständlichere Erklärung der Modus-, Zeit- und 
Personfarmen des Medil und Passivi. 

Im Singularis Praesentis Indicartvi Aclivi der Verba 
auf (Lu setzt der Grieche, des Wohllautes wegen, lange Vo- 
kale, die er durch Verschmelzung des Stammvokals mit 
dem Anfangsvokal des Verbi s/lu bildet: Ttps-ifti = ri^/Lit; 

Im Pluralts erscheinen, ebenfalls des Wohllautes veegen, kurze 
Vokale; hier ist in den Verben, deren Stammvokal ein e ist, 
der Stammvokal abgeworfen und der reine Charakter mit 
den Personformen von f^/X verbunden; in den Verben, deren 
Stammvoks|l nicht e ist, wird der Stammvokal gewöhnlich 
beibehalten und nur mit den Personendungen von slixl ver- 
bunden: tl^-tfxsVy ZsfisVy r^a-^tfiv, dtöo-iLisv, ßstxw-iLiev'^ i-rip- 
t]V, Ä'-Tjv, S'dlöfy^ =. EÖlSioVy eSslxvxj-ov = iöstxvxyv. Die 
Verba auf cd fügen die Formen von sw, die ungetrennt mit 
dem Ende des Stammes des Verbi verbunden werden, im- 
mer nur erst nach Abwertung des e von son hinzu: rtW- 

rin^EiVp rvxT-eoifu = nWo/^u u. s. w. Nur im Imperativus 
bleibt das £ von £a>; dagegen wird im Activo das c abge- 
worfen: fi^o), 7V3tr-er(Of s^e, rvxr-BTB u. s. w. Im Medium 
und im Passivum der Verba auf to tritt das s von eo) wie- 
der hervor in der veralteten zweiten und in der dritten 
Person Singularis, so wie auch in der ersten und zweiten 
Pluralis und in allen drei Personen des Dualis. Zur Bil- 
dung des Medii imd Passivi scheinen vorzugsweise die 
Formen von eI/hI gebraucht worden zu sein; nur in den 
ersten Personen Singularis, Dualis, Pluralis der Verba auf 
€o tritt häufig o von £a> hervor, so wie auch in der dritten 
Person Pluralis. 
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AGtiTam* 



5 / 



5. / 

eiu . 



wie 



Medium 

Endangen der Verba 
auf /ru: 



und ' PasftiyUm. 
Endungen der Verba 



auf 



Ca: 



(pi^UXi) 



£f.iB7> beweist, 
(Sigei* Inschr), 



tcfort 






icnri 



erou) 
{ofu^My Dor. oitieapa) 

(eape) 
(pwai) 
(o/Lu^o^y Dor* 

oiLiscrPov) 
(ecr^ol;) 
(eor&'or). (ecr^oi;). 

Im Dualis bezeichnet die blofse Aspiration des r das 
Passivum, wie auch im Imperativus Passivi. Das Praesens 
Passivi wird vom Praesens Activi gebildet: durch Verkür- 
zung des Vokales des Stammes, durch Hinzufügung des 
Zeichens der ersten Person und durch Anhängung der 
SyVbe ai von slvai: r/^rj^i, rmreo, ri^S'/n-at, 7vn7o-/H'ait 






(eorai) 
(?rai) 
(e/Lispa^ Dor. 

[Evrai) 
(£^£^01^, Dor. 

(sefPov) 



7t^£rai 

Ti^EcrPE 
rt^Evrai 
ri^ifXE'^&v ' 

ri^ecepov» 



Tvrxrofxai 

(rvTiTEifai) = rxjjtreai = T'vitTii 

= TVlttEl 

TxmTErai 

rvTCTQ/Lupu =. fVTtro/iiEctpa 

TvTtTovrai 

tvkto/iePov = rvicToiLiEap'oi) 

rimTEcfpov 



rvitTEapoVt 

Im Passivum treten die Zeichen der Personforraen f.i 
für die erste, o* für die zweite, t für die dritte wieder 
deutlicher hervor. 

Imperfectttm. 

Das Imperfectum Medii und Passivi wird vom Imper- 
{cctum Activi gebildet; die Endung v des Activi fällt weg, 
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an die Stelle desselben tritt das Zeichen der ersten Person 
^t, an welches das Iinperfectum von sl^u^ r^f noch ein Mal 
angehängt wird. Der lange Vokal der Endung des Imper- 
fecti Activi der Verba auf /jli wird in einen kurzen Vokal 
verwandelt: eri^Vj £7i^£jU-t]v ; ett/itrov^ eTimTo-fJu-riv, 



STl^SfJLEPoV 



ETVia'OflVJfV 

(ßjxncTEcro) = crtntreo = erimrov 

STVTCTETO 
STVTtTO/LlS^a 

STVltTOVTO 

sTimroiLU^ov 

ETXJlCTEa^OV 

EToicricePriv, 



Perfectum. 
Das Perfectum Mcdii und Passivi wird von dem Per- 
fectum Activi gebildet. Endet das Perfectum Activi auf xa, 
so wird das oc in das Zeichen der ersten Person /it und 
das a in das Zeichen des Passivi a/, von sivaty verwandelt; 
endet das Perfectum Activi nicht auf xa, so fallt nur die 
Endung a weg, und das Zeichen der ersten Person ^i und 
das des Passivi ai wird hinzugefügt. Die übrigen Regeln 
wolle man aus einer Grammatik ersehen. ripEixa^ te^ei- 

/Li-at'y 7£7v^>a^ 7£7ixp-/.i-ai , tETiKpcratp TETixprcxt^ TETlXp/LlE^rx^ 
Tfrtxjjor^e, TETVipvrai oder TETixpaTai, 7eTv^)f.i£pov^ TETvqxrp-oVy 
7£7tJ9o'^ov; dafür wird nach den Regeln der griechischen 
Sprache gesagt: 7f7u^i^ia/, 7£7i^ai u. s. w. 



7t^Etf.UXI. 
TE^EliXai 

ripEirai 
r£^fi]tif^a 

7£^£l0r^£ 

rE^Bi/Lievoiy 

TE^El/ilE^OV 

TE^Eia^OV 

TE^Eia^OV, 



CXf, 



9 / 

Eiaiv 



fETV/Ll/Liai 
fETUilxjil 
fETVJCToU 
TETVfXfXE^a 

rsTixp^E 

TETixparat oder 7Ervf.ifXEVoiy a/, 

OLy eIcTIV 
TETV^lfüLEPoV 
TEtlXpPoV 
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^ Plasqaamperfectuin. 

Das Plusquamperfectum Medii und Passiv! wird vom 
Plusquamperfectum Aclivi gebildet. Endet das Plusquam- 
perfectum Activi auf xfiiv, so wird das x in das Zeichen 
der ersten Person jii und etv wieder in riv verwandelt, aus 
dem es entstanden ist. Endet das Plusquamperfectum Ac- 
tivi nicht auf xsiv, so fällt die Endung eiv des Activi weg, 
und an die Stelle derselben tritt das Zeichen der ersten 
Person ^t mit dem Imperfectum von sI/lu, r(v. Die am 
Stamme des Perfecti vorkommenden Veränderungen finden 
auch am Stamme des Plusquamperfecti Statt: ete^eUeiv, 

ETSfWpO 

srstvTtto 

£T£7V/LlfLlBPa 

rsTVfii/Lievoiy a/, <x i[aav 
h'Etvf.xfie^ov 

Faturum I. Medii. 

Das Futurum I. Medii wird vom einfachen Stamm des 
Verbi und dem Futurum von fi^it, ecro/iai gebildet; ganz 
wie das Futurum Activi, das aus dem einfachen Stamm 
imd aro) entstand: pe-Eiro^iai =^ ^yjcro^iat, riwr-ec/o^ittt = 



9/ 



ecroiLiai 
E^ai:=.taz7ai 

ecrovtai 

ioroiLispov 

Eifsa^ov 



PE-Ecrof.iaL^Prp'of.iai 

^£-£0'£7'«t r=i ^rfTETai 

^£- £cfoiiiEPa^=pricr6/LiEpa 

P£-£(fE0pE^=zPriaEap£ 

^£-£o'owain= ^cfovrai 
P£'£croiLispov=^Pricroiii£Pov 
f:B-£cfs&pov ^^^crectrov 
PS'Ecrecf^ovz^zprfrearov. 



7'in}njr:nrin|;£t 

T'xnpET'aL 

7Xnl)6/Li£Pa 

7"V\p£Cfp£ 

7tn|)owat 

TX^lpO/LlE^OV 

rvi\>E(xPov 

f M 

tv^Ea^ov, 

8* 
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Fatarnm'I. Passivi. ' 

Das Futurum I. Passiv! wird ebenfalls vom einfachen 
Stamm des Verbi gebildet, dem statt fcro/Mxiy das verstärkte 
^tro/iwci angehängt wird : ^£-^T/oro^iat = rs^cro/nai , ^ot- 
^ricrofxou^ öa-^rfToiüLai' tvit-^rficroiLiai = rtxp^rjcrojii«!, rLnp^^or-r^ 
= T-ixp^cffi, rxxpPricrsTai u. s. w., wie im Praesens. 

Aoristus I. Medii. 

Der Aoristus I. Medii wird vom vollständigen Aoristus L 
Activi gebildet, indem man diesem das Zeichen der ersten 
Person fi und das Imperfeclum von Fi/iUy 7\Vy anhängt: 
e^xa-^t-ijv, £^T]cra-^i-r]v, £S(oKa-/Li^i]V , trinJ^a-^i-T]!», erinfw, 
stinparoy £rDi[>a^if^a, ervxpaaPEy hv^pa^rroy £rvi|;ajii£^or, 
srvxlHxa^ovy Erinpdcrpriv. Das Futurum Medii scro^itai ist 
vorhanden; dafs aber jemals ein Aoristus I. Medii scrd/urivy 
scTiOy ecraro u. s. w., in der alten Sprache gebräuchlich ge- 
wesen sei, ist sehr zu bezweifeln; hier bildete der Grieche 
wahrscheinlich nach Analogie. 

Aoristus I. Passivi. 

Der Aoristus I. Passivi ist vom einfachen Stamm des 
Verbi und dem Imperfectum von sl/LUy sriv gebildet; zur 
Bezeichnung des Passivi wurde zwischen Stamm und si/lu 
im Futurum I. Passivi ^, hier nur ein einfaches ^ eingescho- 
ben: e-pE-P-riv = eripriVy £-^cL^-r^Vy £-5o-^-t]v; i-TtnC-^'Tjv = 

S. hxxppriv PL srvcp^i^uv D. — 



irvKpPTii; irxKp^TS ETixpPrirov 



^ f f^ ?_ ' 



Faturum II. Passivi. 

• 

Die Bildung eines Futurum IL Passivi ist in den Ver- 
bis auf /Lu nicht möglich. In den Verbis auf (o wird das 
Futurum II. vom einfachen Stamm und fo-o/ea^, das zu 
riao^iai verstärkt ist, gebildet: ri^-ijyo^iai, riwtijor'j], rvTciiaetai 
u. s. w., wie im Futurum I. 

Aoristus II. Medii. 

Der Aoristus II. Medii wird vom Aoristus II. Activi 
gebildet; die Endung v wird abgeworfen, an die Stelle der- 
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selben tritt das Zeichen der ersten Person /u mit dem Im- 
perfectum von £i/ii4 h^^ der lange Vokal der Endung des 
Stammes wird verkürzt: £^v, «9^j cdaw, eruxov, ipe-fj,- 
r^Vy c^d-fLi^ri^y fido-^rjv; eTvxo-/Lirriv, 

Aoristns IL Passiv!. 

Die Bildung des Aoristns IL Passivi ist, v^ie die des 
FuturI IL Passivi, in den Verbis auf /lu unmöglich; in den 
Verbis auf (o wird der Aoristus IL Passivi ganz wie der 
Aoristus II. Activi der Verba auf fu gebildet: ervjC'fiVy 
hvitrigy irvnri u. s. w., wie im Aorisfus I. Passivi. 

Futurum IIL PassivL 

Das Futurum III. Passivi ist der Form nach das Fu- 
turum I. Medii, das, um die Handlung in der Zukunft als 
vollendet darzustellen, nach Analogie der Perfecta, den An- 
fangsconsonanten des Stammes verdoppelt und das b von 
say zwischen diesen verdoppelten Anfangsconsonanten ein- 
geschoben hat. Die Verba A, ^i, v, g, bilden kein Futu^ 
rum ID., die mit einem Vokal beginnenden Verben bilden 
es sehr selten : Futurum I. Mcdii: itBiaofxa.Ly ^piXricro/uLaiy 
7u\^o/Liaiy Futurum HL Passivi: Tt'E-Ttsl-aofxouy %-£'^ikr\-ao^iaiy 
T-firtw-o-o^ia* 1= TEt'uilHyf.uM ich werde geschlagen sein (nicht: 
ich werde geschlagen werden). 

Conjunctivus. 

Praesens. 

Dem Conjunctivus Praesentis Activi wird das Zeichen 
f.t der ersten Person und das Zeichen des Medii und Pas- 
sivi oLi hinzugefügt: yi^cS, npco-fi-aiy T^u^roo, t\mt(o-iJL-ai, 

fiPriTou T'imfrp'ai 

I T'ipiofjLS^a tvsCteoi.ispa 

tipSppe tvitfTiape 

tipdfAsPov tviCTfifiePov 

nprapov TvntricfPov 

titfrapovs rvTCfriapov. 
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Aoristas I. Medii. 

Wird vom Aoristus I. Conj. Activi durch Hinzufiigung 

des Zeicbens der ersten Person /it und dem Zeichen des 

Medii ai gebildet: ruif^co, 7tji|xö ^ii-ar, yuijri], 7"ui|;Tjrai, 7'in{xö- 

/.if^a, tvn^ff^Sy txxipdjvrixty rinjxojtte^oi;, rvi\niapov, ruijnjor^ov. 

Aoristus I. Passivi. 
Wird vom einfachen Stamm, durch Hinzufiigung des 
Zeichens des Passivi ^ und die Endung <o gebildet: rvx- 
^-to m rixp^, rtxpS^^, rtxp^, nxp^c2/ifv, rixp^^e, rtxp^oKrt, 

Optalivus. 
Praesens Medii und Passivi. 

In den Verbis auf /lu wird vor der Endung des HülGs- 
zeitwortes das Zeichen der ersten Person eingeschoben: 

np^siriVf l^ouTiVy öiSoiriVy ripel-fJL-riv y i^ou-fn-viv ^ diöoi-fi-riv'j 

in den Verbis auf co wird /tu in f^nv verwandelt: Tuxroi^i^ 
rvztoi^riv. 



ttpaif.irflf 


T\yjcroi^n];i) 


n^eio 


timfoio 


uffetto 


tvxrotto 


npeifiBPa 


nmtaL/j£^a 


nPsTaps 


rxmroia^s 


npeivro 


rvicTotvTo 


Ti^elfuPcyv 


rvicroi/Lutrov 


^t^EtoPov 


rvjttoi<y^ov 


n^eiof^fjr. 


7'\)7croi€rpiriv. 



Fatarum I. MediL 

Wird vom Futurum I. Gonjunct. durch Verwandlung 
von jtu in (uriv gebildet: r-uij^oi/w, rut|K>/)iirjv, und wie das 
Praes. Opt. Pass. conjugirt. 

Fntqraoi I. PassivL 

Wird vom einfachen Stamm des Verbi gebildet, dem 
pricrot/j,riv angehängt wird : ruÄ-^ao/^nfjv = rixp^oroYtijV; 
fiKppriaoio u. s. w., wie im Praesens Optativi. 
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Aoristus 1. Medii. 

Wird vom Aoristus I. Oplativi Activi durch Verwand- 
lung der Endung fni in /ui2^ gebildet: rui{)ai/.ti, rv^puii^iriv, 
TxnpaijuLfiv ri7i|)ot//i£^a rvilyaifiePov 

Tv^ito, txnfHxivro, Tinlxxicf^^, 

Aoristus I. Passivi. 
Wird vom einfachen Stamm, durch Ilinzufügung des 
Zeichens des Passivi ^ und des Optativ! des Ilülfszeitwor- 
tes siriv gebildet: txnt-^-eiriv = Txxp'^El.riv. 



V 


Tixp-P-Eiriv 


9/ 


txxp-P-£iriq 


V 
Elfi 


Tixp'^-Eiri 


Sill^UV 


TXXp'^-Eiri/iUV 


£l/iAtV 


tlXp-P-EllLUV 


Evr^E 


fvqy-^'EiriTE 


eTte 


tixp-^-elre 


Ehtpav 


TXKp'^-Eiricruv 


EIEV 


TXXp-P'ElEV 


ELTlTOV 


txxp-P'EiriTov 


EiritTYV, 


^\xp-^£irirriv. 


Iir 


iperativus. 


Praesens 


Passivi und Medii. 



Wird von dem verstärkten Stamm und dem Impcrati- 
vcis des Hülfszeitwortes Ei/LUy ecto, sei, gebildet: rt^-ecro = 
7iPoVj rVo-cro z= Ä'o), öiöo-ao = diöovp öeikwcto'^ txmt-Ecro 



=■ tvTitEo = tvntov. 



ff 
£cro 

£^(0 

tS'cjcrav 



riP'£(fo=:n^ov 



t\}3CT-£(fP(0 

Tincr-EOPE 

tVJt7'£CtfOV 

7"uxr-£crP(ov, 



Im Activo fiel das or des Hülfszeitwortes bei der Bil- 
dung des Imperativi weg, im Passivo erscheint dieses o* 
wieder und wird durch das Zeichen des Passivi Sr verstärkt. 
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Perfectnm Medii und Passivi. 

Das Perfectum Imperativi Medii und Passiv! wird durch 
Anhängung der Endungen von ecro, eV« u. s. w. an den 
Stamm des Verbi gebildet, der, wenn er mit einem Con- 
sonantcn beginnt, diesen verdoppelt, und das e von sa 
zwischen dieseli verdoppelten Consonanten setzt: r-sVirn-oro^: 

Aoristus I. ImperatiTi Medii. 
Wird vom Aoristus I. Imperativi Activi gebildet, nur 
die erste Person nicht, diese stammt von €'rv:C'cra=eTvil)a, 
wirft das £ von ecra ab, wird dadurch zu 7t;i|>a und hängt 
ein > an, wodurch ai, das Zeichen des Medii, entsleht: 
fuTpai, Die übrigen Personen sind ganz die des Activi, das 
Medium wird nur . durch Verwandlung des t in cr^ ange- 
deutet: t\ril>atf tXA^acrpcOf tVi\)acf^Sj 7'uipacf^a)orai;=ri^i|'ocor^on'j 

Aoristus I. Imperativi Passivi. 
Wird vom einfs^chen Stamm des Verbi, mit Bezeich- 
nung des Passivi durch ^, (wie im Futurum), und der 
Endung ^* von ux^i, 3. Pers. tircü, sei er, gebildet: nJrr-^- 
^4 = tvjtpriny nach bekannten Regeln. 

S. 7"{xp^riti PI. rv^i^niTE D. tvcoprirov 

Infinitirns. 

Der Infinitivus wird im Medium und Passivum stets 
durch die Endungen von, ^ai, ccr^a«, or^ai, welche Zeichen 
von sTvai sind, bezeidmet Der Stamm erleidet dieselben 
Veränderungen wie im Indicativus, nur der Aoristus Infini- 
tivus wirft das s von etxa ab. Praesens Passivi und Medii: 
ri^-ecf^aiy rvitr-ecf^oii^, Perfectum, Passivi und Medii: rcruq)' 
Pai; Futurum Passivi: tvcp-prft'^<xpa$i Futurum Medii; 
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J 

TTSi}>-£or^«/; Aor. I. Pass.: n;q)^-vai; Aar. I. Medii: /uil^a- 
cr^at u. s. w. 

Participia. 

Die Participia Passivi werden durch die Endung. des 
Infinitivs e/LUv und (luv gebildet,' an welche die Adjectiv- 
endung o^, r|, ov angehängt wird. Der Stamm wird wie 
im Indicativus verändert. Der Aoristus Participii Passivi 
i^irft das £ von eriv ab und hängt das Parlicipium sTc:, suxa^ 
SV, mit welchen auch das Praesens Participii Aclivi der 
Verba auf ^u gebildet wird, an. Praesens Medii und Pas- 
sivi: nP-e/Lisv-ogy 17, ov, rimto- /Lisvoq, t], ov; Per f. Medii und 
Passivi: rervfx-fxiv'Oqy i], ov; Futurum I. Medii: 7tn(>o-^ei;-0(?, 
ij, ov; Futurum I, Passivi: 7'u9^o-o-|it£v.oQ, % ov; Aorist. I. 
Medii: rv^a-^isv-oq, ri, cv; Aoristus I. Passivi: rt^^-e/«?, 
txj^P'sTaa^ ttxpP'SV u. s. Wt 

Futurum IL Aotivi und Medii. 

Die ursprüngliche Endung des Futuri* ist scca; diefs 
ersieht man daraus, dafs, wenn vor £0-6? der Vokal des 
Stammes des Verbi trat, beide Vokale zusammenschmolzen, 
wodurch die der Futurendung crw vorhergehende Sylbe 
verlängert wurdjB: r/co (i), Fut. r/o-co (7), für tUixco-^ ^iXeod, 
Fut, (plXs-sacj == cpiXriaooi 5i]A.oaj, Fut. öriXo-s<f(o ±=: ÄtjAoücco. 
Diese Form eo-co liefs sich auch in eco, cS verkürzen, und 
blieb, mit wenigen Ausnahmen, den Verbis, deren Charak- 
ter Xp /tt, V, Q ist: 'ipdXXcoy Fut. ^oAw; vs/lko, Fut. vs^ioo^ 
)0n. i^e/i/o); /ti£vcö;i Fut. ion. fJLsvioD^ gewöhnlich ^tevcl?, 
Futurom II, ActiTi. F^turum II. JSedü. 



ve/n(ü 


vsfxovfxat 


vs/jleZ; 


VS/JL8t Vfi^t^j 


VBfxs7 


vs^iT'ai 


V£/iiOV/HEV 


vsfiovfispa 


VSfXeL7£ 


vep£uxps 


VBfXQVatV 


vs/Liovvfai 




VSflOVfLlsP'OV 


vefieitov 


VBILlSlfft^OV 


ve^siTovt 


vefiBur^av^ 
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v£fiov/Liat steht für vs/iUEcrofuuu = ve/uou/uxi, wie (Actxi- 
(fo/iiai = ftaxovfiiai darthuL 



Attische Rediiplication. 

Die attische Reduplicatioo, die nicht blofs bei den At- 
tikcrn üblich war, besteht darin, da& in mehieren Verbis, 
lauter Stammwörtern, im Perfeetmn vor dem, durch das £ 
von £a, verlängerten AnEangsvokal des Stammes, die zwei 
ersten Laute des Verbi mit unverändertem Vokale v^eder- 
holt werden: oye/gw, Perf. ay-i^ycoxa, ay-riyso/Liut ' ogyrrw, 
oo-a)gux«> OQ-<üQvyfiaij i/nEcHy e/j-rifisxa' o^co, oö-<oöa (eigent- 
lich (oöa u. S* W.); (IXsi^Küy dX'riXtxpay dX-r{Xi/ALiat' oueotxo, 

Wir erwähnen dieser Reduplication hier, um sie spä- 
terhin mit der sanskritischen, lateinischen und golhischeo 
Reduplication vergleichen zu können. Da die Reduplication 
im Sanskrit nicht mehr das ^oUendetsein der Thäligkeit 
bezeichnet; so ist sie in dieser Sprache zu einem gehalt- 
losen Ornament hinabgesunken. 



Sanskrit - Verbum. 

Das Verbum hat im Sanskrit, wie im Gricchisc/ieii, 
eine Thätigkeilsform, Activumj eine Leidensform, Passivum, 
und eine Form, welche die Thätigkeit als auf den Gegen- 
stand^ von welchem sie ausgeht, zurückkehrend darstellt, 
ein Medium. 

Das Passivum und das Medium haben im Sanskrit, 
ungefähr wie im Griechischen, gleiche Formen. 

Das Sanskrit -Verbum hat fünf Sprechweisen, Modi: 
den Indicativus, Potentialis, Imperativus, Precativus und 
Conditionalis. 

Der Indicativus hat sechs Zeitformen, Tempora: ein 
Praesens, drei Praelerita und zwei Futura. Die übrigen 
Modi haben jeder nur eine Zeilform. 
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Die Conjugation wird im Sanskrit, wie im Griechischen, 
lurcli Verbindung und Umhüllung des Stammes des Verbi 
jiit dem Hüifszeitworte bewerkstelligt. 

Das J^ = ai lautet wie das französische ai in Je par- 
faiy ich sprach, und wie das deutsche e in ewig; es ist 
durch ai bezeichnet, um die Ähnlichkeit des Sanskrit mit 
dem Griechischen anschaulicher zu machen. 



A c t i V u m. 
Indicativus. 

Praesens. 

Stamm: ag, Wurzel: li. Stamm: ///y. Stamm: vaAj fahren. 

llquefacerc, solvere. 

Das Praesens Indicativi wird, wie im Griechischen, 
durch Anhängung des wenig veränderten asmi an den Stamm 
des Verbi gebildet; das * von asmi wird, wie im Griechi- 
schen, häufig abgeworfen. 



asmi ich bin, 
äii du bist, 
asti er ist, 
smäs wir sind, 
9tAä ihr seid, 
sänti sie sind, 
SV äs yv\r beide 

sind, 
sväs ihr beide 

seid, 
stfis sie beide 

sind. 



lay-ämi ich löse, 
lay-asi du lösest, 
lay-ati er löset, 
lay ' ämas wir lösen, 
lay-atha ihr löset, 
lay -anti Sit lösen, 
lay-ävas wir beide 

lösen, 
lay-athas ihr beide 

löset, 
lay - atas sie beide 

lösen. 

Praeteritam. 



vah^ämi ich fahre, 
vah-asi du fährst, 
vah-ati er fahrt, 
vah - ämas wir fahren, 
vah-atha ihr fahret, 
vah -anti sie fahren,^ 
vah'ävas wir beide 

fahren, 
vah^athas ihr beide 

fahret, 
vah' atas sie beide 

fahren. 



Die drei Praeterita des Sanskrit, selbst das reduplicirte 
Practeritum, entsprechen, der Bedeutung nach, bald dem 
Aorislus, bald dem Imperfectum der Griechen. Wahrschein- 
lich war in den ältesten Zelten nicht nur die Form, son- 
dern auch die Bedeutung derselben verschieden. 
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Praeteritam L 

Das erste Praeteritum, welches der Form des griechi- 
schen Imperfecti entspricht, wird gebildet durch Umhüllung 
des Stammes des Verbi mit den Personformen von asäm 
ich war. So wie im Griechischen die Formen (stra) \^irco) 
und £a bestanden, so halte die altindische Sprache wahr- 
scheinlich auch die Formen ii»äm und ään^ die Bildung 
der Zeitformen ihrer Verba Vs&sX. diels vermuthen. 

tarp'ääm = 

a-tarp-am ich er- 
götzte, 

a-tarp-as du er- 
götztest, 

a-tarp'Ot er ergötzte, 

a - tarp - äma wir er- 
götzten, 

a^tarp'Ota ihr er- 
götztet, 

a- tarp ^ an sie er- 
götzten, 

a-tarp-äva wir 
beide ergötzten, 

a-tarp-atum ihr 
beide ergötztet, 

a-tarp-atäm sie 
beide ergoUteu. 



%a (ääm) ich 
war, 

icu; (a-äs) du 
warst, 

(äat) er war, 

(aämaj wir 
waren, 

ears (ääta) ihr 
wäret, 

(aän) sie wa- 
ren, 

(ääva) wir bei- 
de waren, 

fäätam) ihr bei- 
de wäret, 

(äätämj sie 
beide waren. 



a-lay-am Ich löste, 

a-lay-its du löstest, 

a-lay-at er löste, 
c^lay-üma wir 

lösten, 
a-lay-ata ihr löstet, 

a-lay-an sie lösten, 

a-lay-ava wir beide 
lösten, 

a-lay-atam ihr bei- 
de löstet, 

a-lay^atäm sie bei- 
de lösten. 



Praeteritam II. 
Das Praeteritum secundum oder aorisücum entstand 
aus dem mit äsäm umhüllten Stamm: a-iäi-ioin = o-diA- 
gam = fi-Ä£*»-cra = sä^i^a. 
äsäm (a^ij ich a-läi-imn ich löste, a^ik-sam ich zeigte, 

war, 
(ömom) = ä$u a-läi-his du löstest, a^dik-sas du zeigtest, 

du warst, 
(äsatj = äsit 

er war. 



a-iäi-iit er löste, a-dik-iat er zeigte, 
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fasama) cumä 


a-iäi-sma wir 


ji'diJk'Säma wir 


vi^ir waren, 


lösten, 


zeigten, 


fci»4ztaX ästa 


a-läi-iata ihr löstet, 


a-dik'iata ihr zeig- 


ihr wäret, 




tet. 


(as'us) änän 


a-läi-his sie lösten, 


a^dik'iansie zeigten. 


scrav sie 






i^aren, 




• 


(asava) äsva 


a-läi-iva wir beide 


a-dtk'Sava wir beide 


-wir beide w., 


lösten, 


zeigten. 


{nsatam) ästäm 


a-iäi-ifäm ihr beide 


a-dik-hatam ihr bei- 


ihr beide w., 


löstet. 


de zeigtet, 


^ä satäm) ästäm 


a^/ät-itämsic beide 

• 


a-dik'iatäm sie bei- 


sie beide w. 


lösten. 


de zeigten. 



Alle eingeklammerte Formen sind nicht nachzuweisen, 
sondern nur nach Analogie gebildet; wären uns im Sans- 
krit, wie im Griechischen, die verschiedenen älteren Dia- 
lekte aufbewahrt, so würden wir sie in diesen wahrschein- 
lich find/sn; da Praeterita aoristica vorkommen, in denen 
diese Formen vorhanden sind. Die Regeln über die Laut- 
veränderungen wolle man in einer Grammatik der Sans- 
kritsprache nachschlagen. 

Praeteritum III. 

Das Praeteritum III. entspricht der Form nach dem 
Pertectutn der Griechen. Im Sanskrit wird nicht, wie im 
Griechischen, wenn das Verbum mit einem Consonanten 
beginnt, nur dieser Consonant, sondern der Anfahgsconso- 
nant mit dem Vokal der Wurzel verdoppelt: dam zäh- 
men dihdth-m^x^ tud stofsen tu-tud-a^ tup schlagen tu-töp-a; 
ist dieser Vokal lang, so wird er in der Reduplication 
kurz : pur füllen pü-pür^a, dip glänzen di-dip-a. 

In den Wurzeln, deren Anfangslaut ein Vokal ist, 
wird dieser Vokal verlängert: as sein, Praeterit. HI. äsa 
ich war, für aasa; ad essen, äda für aada ich als. Ist 
der Anfangsvokal lang, so bleibt er lang, wie im Griechi- 
schen: äp erreichen, äpa ich erreichte; is wünschen, is^ 
im,a wir wünschten, für iüima^ ns brennen, üs-ifna für 
uuiima wir brannten. 
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Das, Griechische bezeichnet bei dem mit einem Vokal 
beginnenden Verben Augment und Redoplication auf gleiche 
Welse: 

avoö), Imperfectum i]i'uov, Perfectum r^vxay 

OfLltXetO (O/luXeOVj — fo/LitXjpux^ 

im Sanskrit' ist dieis nur bei den mit einem a beginnen- 
den Verben der Fall. 

Imperf. äsam ich war, Perf. äsa ich war. 
— ädam ich afs, — äila ich afs. 
Bei den Verben, deren Anfangsvokal i^ u ist, tritt das 
Augment vor denselben: ü wünschen, Aoristus: ä-ii-üam 
ich wünschte. 

Umständlichere Belehrung : B o p p , Vergleichende 
Grammatik, Tb. IV. S. 777. 
ÜMa ich war, li-täy-a ich löste, 
ä^i^^Aa du warst, li-lay-itha du 

löslest, 
li-läy-a er löste, 



ga^säd-a ich safs, 
»aid'itha du safsest. 



asa er war, 
ä#/:»»awirwar., 
äsa ihr wäret, 
ä««^« sie waren, 
a««Va wir beide 

waren, 
äsatAus ihr bei- 
de wäret, 
äsattis sie bei- 
de waren. 



sc^äd-a er safs, 
/fl^.fjsna wir lösten, taid-ima wir safsen, 
li-ly-a ihr löstet, said-a ihr safset, 

said-us sie safsen, 
said'iva wir beide 

safsen, 
said-athus ihr beide 

safset, 
said-atug sie beide 

safsen. 



li'ly-us sie lösten, 

li'ly-iva wir bei^e 
lösten, 

li-ly-atAtis ihr bei- 
de löstet, 

U-ly^atus sie beide 



lösten. 

Wie im Türkischen ist das zu den Endungen verwen- 
dete Hülfszeitwort verkürzt 

Ein Plusquampcrfeclum - gibt es im Sanskrit nicht. 
Wie Perfectum und Plusquamperfectum umschrieben wer- 
den, ersehe man aus: Bopp, vergleichende Grammatik des 
Sanskrit, Zend u. s. w. Vierte Abtheilung. Berlin 1842. 
S. 746 — 750. 

Fatarum. 
Im Sanskrit kommen zwei Futura vor; das eine hän^t 



127 



an den Stamm des Verbi das Futurum des Hiilfszeit wertes, 
wie im Griechischen, und bezeichnet die Zeit folglich durch 
das HüUszeitwort: dc^tyami = S^aeo ich werde geben; 
das andere bildet vom Stamm des Verbi das Futurum Par- 
ticipii und hangt an dieses die Personformen des Praesens 
von oMni; bezeichnet also die Zeit am Stamme: dätä^ 
daturus, dätä-anni = dätäsmi ^ daturus sum, ich werde 
geben. Das Futurum des Verbi äsnU kommt nur in Zu- 
sammensetzung mit Verben vor, und kann bei der Zusam- 
mensetzung ein a am Anfange eingebüfst haben, so wie 
das griechische ecrco = ero^ das b verlor; es konnte sowohl 
asyatni als syami lauten. 



fsyäfnij ich 
werde sein, 

fgyä»i) du wirst 
sein, 

fsyätij eTwivA 
sein, 

(»yämojfj wir 
werden sein, 

(syatha) ihr 
werdet sein, 

(9yänti) sie 
werden sein, 

fsyäva») wir 
beide werds., 

fgyathas) ihr 
beide werd.s., 

^ya^o^ sie bei- 
de werd. sein. 



äsnu ich bin, 
äai du bist, 



Futuram I. 



lai'9yämi\di werde 
lösen, 

lai-iycui du wirst 
lösen, 

lai'hyati er wird 
lösen, 

lai^ämas wir wer- 
den lösen, 

lai'hfätha ihr wer- 
det lösen, 

lai-syanti sie wer- 
den lösen, 

lai-hyava» wir beide 
werden lösen, 

lai-hyathoft ihr b^i- 
de werdet lösen, 

/af-Jya^o« sie beide 
werden lösen* 

Futaruiu II. 

lai tä-9nUix3i wer- 
de lösen, 

lai tä'Si du wirst 
lösen. 



dä'Syämi ich werde 
geben, 

dä'9ya»i du wirst 
geben, 

dä'Syati er wird 
geben, 

dä-syänms wir wer- 
den geben, 

dä'9yatha ihr wer- 
det geben, 

dä'Syanti sie wer- 
den geben, 

da syävas wir beide 
werden geben, 

dä'Syathem ihr beide 
werdet geben, 

dä'Myatas sie beide 
werden geben. 



dätä'itmiy daturus 

sum, 
dätä-Mty daturus es, 
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omU er ist, 
MmaM wir sind, 

stliä ihr seid, 

sänü sie sind, 

svas wir beide 

sind, 
Hhat ihr beide 

seid, 
stäs sie beide 

sind. 



lai^tä er wird lösen, 

lai tä-MmoM wir 
werden lösen, 

lai ta^Hka ihr wer- 
det lösen, 

lai täras sie wer- 
den lösen, 

lai tä-svas wir bei- 
de werden lösen, 

lai tä^t/ias ihr bei- 
de werdet lösen, 

lai täräu sie beide 



dätäy daturos, 
dätä-^masy daturi 

snmus, 
dätä-stkaj daturi 

estis, 
dätäragy daturi, 

dätä'9va»y nos dao 
datnri siunus, 

dätä^9tha9y tos duo 
daturi estis, 

dätäräUy Uli doo 
daturi. 



werden lösen. 

Die dritten Personen laitä, laitärat, laitäräu; data, 
dätäroBy dätäräu sind nicht conjugirt, sondern dekünirt, 
sie stehen im Nominativus Singularis, Pluralis, Dualis mas- 
culini generis und das Hül&zeitwort wird denselben nur in 
seltenen Fällen binzugefügt. 

Imperativus. 

Der Imperativus wird vom Stamm des Verbi durcb 
Hinzufiigung der Endungen des Imperativi von asmi ge- 
bildet; nur an die Stelle des alten aidhi = ta^i tritt, 
wie im Griechischen in den Verbis auf o), c^ txjxrs^ so im 
Sanskrit in einigen Verbis a: laya löse du, bhäv^a werde du. 



asäni ich will 

sein, 
aidhi sei du, 
uMtu sei er, 

asama wir woll. s., 
sta seid ihr, 
»antu sein sie, 
asäva wir beide 

wollen sein, 
aitam seid i. beide, 
a$täm sein sie 

beide. 



lay-äni ich will 

lösen, 
lay-a löse du, 
lay^atu l()se er, 

lay^äma wir w. 1., 
lay^ata löset ihr, 
lay-antu lösen sie, 
lay-äva wir beide 

wollen lösen, 
lay^atam lös. i« b., 
lay-atäm sie bei- 
de sollen lösen. 



ad-äni ich will 

essen, 
ad-dhi ils du, 
at'tu statt ad-tu 

esa^ er, 
ad-äma wir w. es&i 
at'ta esset, 
ad-antu sie soILe^ 
ad-äva wir beide 

wollen essen, 
at-tam esset beide^ 
at'täm sie beide 

sollen essen. 
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Syäm ich möge 

seio, 
9yä% du mögest 

sein, 
•yät er möge sein, 



ad-yam ich möge 

essen, 
ad-yäs du mögest 

essen, 
ad-yät er möge 
essen, 

lay-mmaWw mo' ad-yäma wir mö- 
gen lösen, gen essen, 



Potentiälid« 
Der Modus Potcntiaüs vereinigt die Bedeutungen des 
griechischen Conjunctivs und Optativs; in einigen Verben 
nimmt er die Endungen yärn^ yäs^ yät^ yämä^ yäta^ yus^ 
yäifa^ yätam^ yätäm an, in andern dagegen erhält er die 
Endungen aiyafn^ aisj ait^ aima^ aita^ aiyus^ aiva^ aitam^ 
attäm. Der Potentiah's wird gebildet aus dem Stamm des 
Verbi und den Endungen der Personformen des Potentlalis 
von cMmi, 

lay-^aiyam Ich 
möge lösen, 
lay-ais du mögest 

lösen, 
lay-äit er möge 
lösen, 
syäfna wir mögen 

sein, 
syäta ihr möget 

sein, 
9yu9 sie mögen 

sein, 
(9yan) sie mögen 

sein, 
9yäva wir beide 

mögen sein, 
syäiam ihr beide 

möget sein, 
syätäm sie beide 
mögen sein. 

t^yäm (lat. = eaw), i-yäs^ i-yat, i-yäma^ i-yäU^ 
i-yusj i'yävUy i-yätam^ uyätäm* 

Condttionalis. 

l/ai'äfyam 
^::=-a*lup'Syam / 

a-lm-syam ich 

lösete^ 

a^iai-iyas du lö^ 

Betest, 



lay-aita ihr mö- 
get lösen, 

Im-atyus sie mö*- 
gen lösen, 

lauairun sie mö- 
gen lösend 

lay^mva wir bei- 
de mögen lösen, 

/ay-aiVa^ihrbel^ 
de möget \vt&tx\^ 



ad-yäta ihr möget 

essen, 
ad-ytiM sie mögen 

essen, 



ad-yävu wir beide 
mögen essen, 

aA-yätatn ihr beide 
möget essen. 



lay-aitätn sie bei^ i^-yätän^ sie beide 
de mögen lösen* mögen essen. 



(a^yam) ich Wäre, 
fa»y(Hj du wärest, 



stAä-äsyäm 
^^ü-st^ä'äyam^ 

a-stAä'Syam ich 

stände, 

a-stAti-gyaM du 

ständest, 
9 
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(tuyat) er wäre, 

fasyama) wir 

wären, 
(äsyataj i}ir wäret, 

ffuyus und anyan) 
sie wären, 

fasyava) wir beide 
wären, 

(asyatam) ihr bei- 
de wäret, 

(asyatäm) sie bei- 
de wären. 



a-lai'Syat er lö- 

sele, 
a-lai-syäma wir 

löseten, 
a-lai-iyata ihr 

iöselet, 
(z-lai'iyan sie 

löseten, 
a-lai'iyrwa wir 

beide löseten, 
a-lai-iyatatn ihr 

beide lösetet, 
a-lai-syatnm sie 



a-stha-iyat er 

stände, 
a-stka-symna wir 

ständen, 
a-stha^syata ihr 

ständet, 
d-gthfi-syan sie 

ständen 
a'Htha-syava wir 

beide ständen, 
a-stha-syatitm ilir 

beide ständet, 
a-sthti-syatam sie 

beide ständen. 



beide löseten. 

In der dritten Person Pluralis hat sich das regelmäfsige 
Imperfectum tMyan in der Zusammensetzung erhalten. 
Syam entspricht dem lateinischen «eV»^ wofür die alten 
Lateiner «/^?m^ ««W^ siet^ Stent sagten; asyam würde dem 
lateinischen essem entsprechen. Die Verwandlung des a 
in ai = e findet auch schon im Sanskrit Statt, wie layaisj 
layait (sprich layes^ layet) statt layäs^ layät u. s. w., im 
Potentialis, darthut. 

, Precativus. 

Der Precativus wird von der Wurzel des Verbi, durch 
Anhängung und geringe Veränderung der Personformen des 
Potentialis von asmi^ gebildet; das s von nyäm wird, wie 
im Potentialis 9 abgeworfen. Die Endungen des PrecaüVi 
werden theils durch »*, theils durch * verstärkt. 
Syofn ich möge U-yäfam ich dai-^fäsam ich 

sein, möchte lösen, möchte geben, 

syä* du mögest 

sein, 
syät er möge sein, 



syama wir mögen 
sein. 



ll'yäs du möch- 
test lösen, 

tl-yät er möchte 
lösen, 

li-yäsma wir 
möchten lösen, 



dai-yäs du möch- 
test geben, 

dai-yät er möchte 
geben, 

dai-yäsma wir 
möchten geben. 
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ayäta ihr niöget 

sein, 
iyu^ sie mögen 

sein, 
^syan sie mögen sein, 
syäva wir beide 

mögen sein, 
ayätam ihr beide 

niöget sein, 
iyätäm sie beide 

mögen sein 



ll-yfiMta ihr 
möchtet lösen, 

ll-yiisuM sie möch- 
ten lösen, 

ll-yäsva wir beide 
möchten lösen, 

ti-yäfitam ihr bei- 
de möchtet lös., 

H-yäMtam sie bei- 



dai-yasta ihr 
möchtet geben, 

dai-yasus sie 
möchten geben,. 

dai-yäsva wix bei- 
de möchten geb., 

dai-yantam ihr bei- 
de möchtet geb., 

dai-ynstam sie bei- 
de möchten geb. 



de möchten iös. 
daiyasam (sprich deyasam) steht für dayasatn^ das a 
der Wurzel geht vor y häufig in ai über. Im Zend lau- 
tet der Precafivus: 

S. dny(mm\c\\ möchlegcben, PI. dayämaw'w möchten geb., 

dayno du möchtest geben, däyata ihr niöchtet geben, 

daynt er möchte geben, rfr/yfi/i/isie möchten geben. 

Siehe Bopp, vergleichende Grammatik des Sanskrit, 

Zcnd u. s. w. S. 973. 



as'tum sein, 



Infiuitivus* 

lai'tum lösen, sthä-tum stehen. 



9an seiender wv, 
9(ftl seiende oura, 
sat seiendes ov. 



Participia. 
Praesens. 
lay-an lösender, 
lay-anti lösende, 
lay-at lösendes. 



y-an gehender /cüi^> 
y-atl gehende lovoa^ 
y-at gehendes lov. 



IHI-van 
lily-usi 



{iyan) 
(iyati) 
(iyat) 



Praeteritum reduplicatum. 

Wurzel: rud. 
rcrucp-ojij rurtid'Van geklungen habend 

rETv^x^a rurnd-uii 

nr uqp-ofi rurud-vas 

Futur um I. 

lai'9yan\o^tx\ werdend, rfS-^yöw geben werdend. 
lai'SyantJ dä-syati 

lai'Syat dä-9yat. 

9* 
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lai'tä der lösen wird, 
lai'tri die lösen wird, 
lai'tr das lösen wird. 



Fatnrnm 11. 

dä'tä der geben wird, daturus, 
dä-trl die geben wird, datura, 
dä'tr da8 geben wird, daturum. 



Medium nnd Passiyum. 

Das Medium und das Passiyum wird wie im Grie- 
chischen gebildet , durch wiederholte Hinzufugung des 
HüIEszeitwortes zum Activum. Das Vorhandensein des 
Hülfszeitwortes wird durch seine Hau ptlaute bezeichnet. 
Die Hauptlaute von asmi sind: a^ s, t; sie werden theils 
einzeln, theils in Verbindung mit den dem s verwandten 
Consonanten: Aj t^ dhv = o*^, der Endung einverleibt 
Sanskrit: a«f dubist, Zend: «r^/du bist, Sanskrit: bharasai^ 
Zend: barahai. Griechisch: ((p/^ccai) du trägst dich ; Sans- 
krit: bhavämcts wir werden, Zend: ^at^äma^/ wir werden ; 
oc^ % Ol; = guu9y 9uay 8uum. 

Die Regeln über die Veränderung des Vokales des Stam- 
mes wolle man in einer Sanskritgrammatik nachschlagen. 

Activum. Medium u. Passivum. Griechisches Verbum. 





Praesens. 


Actiyom. 


Passiyum. 


lay-änii ich 


lly-ai ich löse 


TiP-ri/LU 


ripeinai 


löse, 


mich und ich 

• 

werde gelöst, 






lay-iui 


liy-as-ai 




tlpscrai 


lay^ati 


lly-aUai 




tiperai 


lay-ämag 


Ity-ama-Aat' 


• 


ri^eix^t^a 


lay-atha 


liy-a-ähvai 




Ti^ecfPe 


lay-anti 


tty-ant-ai 




ri^svrai 


lay-ävas 


lly-ava^hai 




Tl^EfilE^fyV 


lay-athoA 


liy-aitai 




Tl^^pOV 


lay-ata»* 


liy-aitai. 




r/^£cr>ov. 




Püaeteritum 


I. 


« 


a-lay-am ich 


a^Uy-ai 


i-r/>-i]i;, 




löste. 








a-lay-as 


(^Ity-ät/ias 




l-ri^^scro 


a-lay-at 


a-Uy-äta 




S-Tl^-BTO 



k 
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Actlvum. 



Medium u. Passivuni. Griechisches Verbum. 

a-lly- ämahi i^TiP-sfus^a 

o-lly-adAvam LriP-eape 

ohliy-anta hrlp^^o 

a^fiy-avahi e-fipJiiiepov 

a-ny-aithäm s^rlp-scfpov 

a4iy^aithäm. E-n^-ü/^v. 

Während das Griechische im Medium und Passivum 

das Zeichen der ersten Person Singularis wieder aufnimmt, 

wirft das Sanskrit dasselbe ab. 



€i^lay^äfna 

a-lay-äta 

a^lay-an 

a~lay*äva 

a-Iay-atam 

a^lay-atäfn. 



a-lai-gam 



a-lai-iit 

a-läi'ima 

a-läi'ita 

a-läirsus 

a-lai'iva 

a-lai'Sthäm* 



li^läy-ce 

li'lay-itha 

li'läy-a 

li-ly-ima 

li'ly-a 

li-ly^us 

li-ly-iva 

li-fy-athus 

lüly-atus. 

lai'Syämi 

lai-iya^ 
lai'Syatt 



Praeterltun^II. 



a-lai-ii 






tt'^lai-itAas 

a-lai'hta 

a-lai'Smuhi 

a-lai-dd/wam 

a-lai-iata 

a-lai svahi 

a-lai-iät/täm 

a-lai-säthäm. 

Praeteritam III. 

li'ly-ai rU^rv^-a 

li-ly-isai 

li'ly-ai 

li'ly^imahai 

li'ly-idkvai 

li-ly^irai 

li'ly-ivahi 

li'ly-äthai 

H-ly-ätai. , 

Futuran). 
lai-iyai ^c-eccö =: 

lai-iyas-ai 
lai-syat-ai 



Lrvjt'Crdf.iifiv 



E-TVlt'CfafO 

E-tvK-crdfJiBPa 

B'tvjt'craape 

E'tVTt'CfOLVrO 

£~rvit'cr(xf.isPov 
fi-ruÄ-crac^ov 



T'EfvjLif.iePa 

T'ET'VfpOLfai 

T'ETXXpPoV 
T£7V^)P0V. 



V 



PE-ecfofLUXi 
pricretai 



Mi 



Activum. 



• « — 



lai si/ämm 

lai-syätha 

lai syanti 

lai-syavas 

lai-syathas 

lai-syatas^ 



Mediufit u. Passiviim. Griechisches Verbum. 

lai-syama-hai pticro/Lispa, 

lai sya^d/ivai ^rursap^ 



lay-äni 

lay-a 

lay-atu 

lay-äma 

lay ata 

lay-antte 

la/y-äva 

lay-atam 

layatäm. 

lay-aiyam 

lay-ais 

lay-ait 

lay-aima 

iay-aita 

lay-aiyu^ 

layairan 

lay-aiva 

lay aitam 

lay-aitätn^ 

a-lai-iyam 

a-lai-hycM 

a lai'iyat 

Orlai-syäma 

a lai'iyata 

Orlai-syan 

alai'Syäva 



lai'Syant-ai 
lai-iyava-h ai 
lai-syaithai 
lai-hyaitai, 

Imperalivus 
lly-äi 
liy-asva 
tiy-atäfn 
Hy-cimaJuii 
Uy-a-dAvam 
Hy-änt-äm 
lly ävürhiii 
lly-aithäm 
lly-aitäm. 









nP'Srov 



Potentialis. 



li-yaiya 
li^yai^thäg 
fi-yait a 
li-yaima-hi 
ll-yat-d/ivam 

ll-yairan 
11 yaiva-hi 
ri-yat-yäthäm 
li-yai yntätn. 

Coiiditlon 
a-lai-hy(ii 
alaisyor t/iäs 
alai-hyat'U 
alai-iyama-hi 
Onlai-sya-d/ivam 
a lai-syan-ta 
a-lai'hyäva-hi 



n^-eiriiLiEV 
nP'klriTE 

np-enfirtiv. 



PricfEaPov 
PrufEupov, 



Tip-Ecro 
tiP-ia'pa} 

TiP-Ecr^E 

71 'p'EO'Pf.OifaV := 

riP£crP(jjv 
tip-Ecrpov 
7iP-£(jrp(ov. 



nP-EiiLiriv 
tiP-eTo 
7iP-ETro 
7iP-EqiEPa 

7lP'£TxfpE 
7iP-eTvTO 

rtp.£if.iE^ov 

TlP'EliXPoV 

ttP-Eiapriv, 



alis. 

Kommt mit der griechi- 
schen Formenbildmig in 
keine Berührung ; ent- 
spricht aber vollkoaimen 
dem Imperfcctum con- 
junctlvi der Lateiner, 
welche leg-erem^ leg- 
erer sagten, wo der 



k 



J'I?S'-«l'jtlt)V. 
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Aclivum. Medium u. Pass'ivum. Griechisches Verbum. 

a-lai'hyaithäm Inder e-leg-rem^ eleg- 
OrlaisyaUäm. rer gesagt haben würde. 

Precativus. 
lai'Siya 7ipsir\v 

lai-iisth-as 
lai'ilita 
lai'Sifnahi 
lai'Sidhvatn 
lai Siran 
lai-sivahi 
lai-si-yästhäm 
lai-il-yästäm. 

Infinilivus. 
lai'tum. 7i?r-£i«', 

Ist durchaus verschieden von der Bildung des griechi- 
schen und des lateinischen Infinitivs. 

Partlcipia. 
Praesens. 



a-lui-iyatafn 
alai'iyatäfn, 

Vi-yasam 

IJ-yäs 

ll-yht 

ll-yäsma 

li-yästa 

li-yäsus 

ti-ycisva 

li-yästmn 

ti-yästam, 

lai'tum. 






lay-an 

lay-anti 

lay-at 

liti'Vän * 

lily-usi 

lili'Vas* 

Acüvi. 
lai'Syttn 

lai-syanti 
lai'Syat 



liy-amänan ri^r-ov np^isvov rv^tTi^^ievcv. 
Praeteritum reduplicatum. 



li/y-änas 

lily-änä 

lüy-änan. 

Futurum. 
Medii. 
lai-syamänas 



rertxp-ois rsTv^i^i-svoq 






7£tVfll^l-£VOV, 



lai'Syamänä 
iai'Syamänan 



yVÄ-o-oixra 7VTt-ifof.ievri 
7v:t-crov. 7vii'CXof.i£VOV. 



Futurum Passivi. 

laitä, lulurus layanlyas luendus, der gelöst werden 
lai-trl lulura lay-amya^ luenda 
laÜTj luturum* layamyan. luendum. 



soll. 
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Um KU zeigen, dafs mit den Formen von asmi auch 
bÄüj werden, conjugirt wird, möge dasselbe hier stehen; 

Indicativus. 



Praesenf. 
bkäv'ä$mi = bhävämi, 

a$mi ich onatHimi ich 

werde, 
bhäv'än du 

wirst, 
bkaV'äti er wird. 



bin, 
a## du 

bist, 
a#//erist. 



$ma» wir 

sind, 
##^a ihr 

seid, 
»iinii sie 

sind, 
9väs wir 

beides., 
#M^« ihr 

b. seid, 
9tä9 sie 

b, sind. 



bhäth^moM wir 

werden, 
bhav^ätha ihr 

werdet, 
bhäv'änti sie 

werden, 
bhäu-ävoM wir 

beide werden, 
bhäv-aihoM ihr 

beide werdet, 
bAäv-aias sie 

beide werden. 



Praeteritom IL (Aorislos.) 

biüv'äam = a-bkuv-am. 

(ääm) a-b/uiv-am ich 

a#6f/» wurde, 

öj7# m-bhä-s 

a-bliü^t 
a-b/iü-ma 
a-bhü-tß 
a-b/ühvan 
Otbkü-va 
u-bAü-tam 
o-bAö-täm* 



äsit 

äsmä 

ästu 

äsän 

äsvä 

ÜMtäfn 

ä$täm. 



Praeteritam I. (Imperfectam,) 
bhäv-aam = a-bhav-wn^ 



(ääm) 

ich war, 
{äas) du 

warst, 
(aat) er 

war, 
(äama) 

wirw., 
(äatd) 

ihr w., 
(äa/>)sie 

waren, 
(äavä) 

w. b, w,, 
{ßatam) 

i. b. w., 
(äatäm) 

sieb.w. 



a-bnav-am ich 

wurde, 
ä'bAäv-ä$ du 

wurdest, 
a-bhäfhät er 

wurde, 
ä'bAaV'äma wir 

wurden, 
ä-bhäv'ätä ihr 

wurdet, 
ä-bhav-an sie 

wurden, 
ä'bKäv'äva wir 

beide ^wurden, 
ä-bhäthätäm ihr 

beide wurdet, 
ä'bkäv-ätän^ sie 

beide wurden. 



Praeteritani IIL PeFfeclom, 



ca=d4ra 



äsitAa 

äsa 

äsima 

äsuM 

äsiva 

äsatAus 



ia-bAüv-a ich 

wurde, 
ba-bAüv-itAa 
ba-bAüv-a 
bß-bAuv-ima 
ba-bAütha 
ba-bAüV'UM 
bß-bAnv-iva 
ba-bAüv-atAu9 
ba-bAtiv-atiut^ 
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Futnrnm. 


] 


Polen tialis. 


{Sffämiy 


bhäv^i-iyämi ich 


Syäm 


bhav-aiyam' ich 




werde werden, 




möge werden, 


(syrisi) 


b/iav-i'iyasi 


syäs 


bhav-ai$ 


(syäti) 


bhaV'i-iyati 


synt 


bhav-ait 


(syämati) 


bhaV'i'iyämas 


Myäma 


bhav-aima 


(gyätAa) 


bhav'i'iyat/ia 


ayata 


bhav-aita 


(syänti) 


bhaV'i-gyanti 


syus 


bhav-aiytM 


(syävas) 


bhaV'i'iyävoM 


ayava 


bhav-aiva 


{ayatkas) 


bhav^i-iyathiM 


$yätam 


bkav-aitam 


{syatas.) 


bhav-i'Syatas. 


syätäm. 


bhav-aitäm. 


i ist eingeschobener Binde 


!• Siehe 


S. 129 lay-alyam. 


vokal. 


m , 








Precativus, 


ConditioDalis. 
bhaV'irasyam^Orbliav-i-iyan^ 


iyam 


bhü-yäsam ich 
möchte werden, 


{äsyäm) 


a-bhav^^am 


#yö# 


bkü-yäs 


(äsyäf) 


Chbhofv-irhye^ 


syät' 


bhü^yät 


(asyat) 


a-bhoihp-iyat 


9yätna 


bhü-yäsma 


(asyäma) 


a-b/iav'i-hyäma 


%yäta 


bhü^yasta 


(asyata) 


a-bAa/v-i-hyata 


9yU9 


b/iü-yäsus 


(asyan) 


a*bhav-i'iyan 


syäva 


bliü^yäsva 


{asyava) 


a-b/iav-i-iyäva 


syätam 


bhü-yattam 


(asyatam) 


Orbhm-i-iycaam 


syätäm^ 


bhü^yastäfn^ 


(asyatäm,) o-bAav-d^iyatäm. 
i ist, des Wohllautes wegen, 




• 


eingeschob 


encT Bindevokal, 



Imperativus, 

anani hhav-üni ich will werdeUi 

aidhi bhav-a werde (du), 

astu bhav-atu werde (er), 

asäma bhav-äma wir wollen werden, 

»ta bhav-ata werdet, 

aantu bhav-antu sie sollen werden, 

asava bhav-^ava wir beide wollen werden, 

astam bha/v-atam werdet ihr beide^ 

a0tam. bhav^ßtäm sie beide sollen werden. 
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Infinit ivus. 
Bhav-i-tum werden. {% ist Bindclaut) 

Participia. 
PraeseBS. 

Bhav-any bhavati^ bhavaty werdend. 

Praeteritom passiTom. 

bhürtoi geworden. 

Fatarum I. 
bhav-i-iyan^ khav-iriyatiy b/awi-iyan werden werdend. 

Fatarum II. 
bhaV'i'ta^ bhav-i-trly bhav-i-tr der werden wird. 



Lateinisches Verbum. 

Das Türkische, das Griechische und das Sanskrit sind 
reine Ursprachen, d. h. Sprachen, die ihre Worlforroen 
selbst gebildet, und nicht von fremden Völkern entlehnt 
haben. 

Das Griechische enthält in seiner Conjugation keine 
Formen aus fremden Sprachen, das Türkische hat nur die 
Suffixe k und e aus dem Ungarischen, und das Sanskrit 
einige Personformen aus dem Griechischen entnommen. 

Das Lateinische ist eine Mischsprache, welche grie- 
chische und sanskritische Wortformen aufgenommen, aber 
nach ihren eigenen Sprachgesetzen umgebildet hat. Um 
bei der Erklärung der Formen des lateinischen Zeitwortes 
sicher zu gehen, ist es daher erforderlich^ dieselben überall 
mit denen des griechischen und sanskrilischcn Hülfszeit- 
wortes zu vergleichen. 

Der Stamm des lateinischen Verbi ist, wie der der 
Verba der meisten tatarischen Sprachen, im Imperativus 
enthalten; im Griechischen und im Sanskrit ist diefs nicht 
der Fall. 




139 



Lateinisch. 

Stamm: c9. 



{esum)= sf/m ich bin, 

eg du bist, . 

est er ist, 
(esmnus) = sumus wir sind, 

estis ihr seid, 
{esunt) = Bunt sie sind. 

Nach Varro sagten die allen Römer 
von die Formen des Futuri esit^ escit für 
für erunt gebildet sind. 



Griechisch. 
Stamm: £0-. 

Indicativus. 

Praesens. 

£/i^u/ ich bin, 
tcrtri du bist, 
fcV/ er ist, 
liS^iEv wir sind, 
fc^e ihr seid, 
tovTi sie sind. 



SaDskrit 

Stamm: a$. 



ä9nu ich bin, 
ädi du bist, 
äsfi er ist, 
smäs wir sind, 
sthä ihr seid, 
sänti sie sind, 
auch esum^ wo- 
^rtV und escunt 



eram ich war, 
eras du warst, 
^r«^ er war, 
eramuB wir waren 
eratis ihr wäret, 
erant sie waren. 



Imperfectum. 
{^iaa) ich war, 
(etroi;) du warst, 
(etrs) er war, 
(fiira^ißv) wirw., 
ijLcfcxxt) ihr w, 



(asi) asam ich war, 
[asati) OBÜ du warst, 
(asat) äsit er war, 
{äsama) asma wir w., 
{äsata) asta ihr w., 
fl^^n sie waren. 



fiorai' sie waren. 
Selbstständig und unverändert hat sich im Liateinischen 
das ganze Imperfectum im Gebrauch erhalten, im Griechi- 
schen nur die dritte Person Pluralis, und im Sanskrit nur 
die erste Person Singularis und die dritte Pluralis. In Zu- 
sammensetzung mit Stämmen von Verben kommen alle 
drei Imperfecta noch vollständig vor, wie wir oben gesehen 
haben, S. 104. S. 124 und 125. 



ero ich werde sein, 

cris du wirst seii|, 
erit =■ esit = escit 

er wird sein," 
erimus wirwerd.s. 
eritis ihr werdet s., 
erunt = escunt sie 

werden sein. 



Faturnm. 
(ftrcö) ich werde 

sein, 
(saeig) du wirst s., 
(ecTEi) er wird sein, 

{Ecfofusv) wir w. s., 
(ßofö-f ) ihr w. sein, 
(ficrouov) sie wer- 
den sein. 



(syämi) ich werde 

sein, . 
{syäsi) du wirst s., 
(syäti) er wird sein, 

{syäma») wir w. s., 
(syätAa) ihr w. s., 
{syänti) sie wer- 
den sein. 
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Von diesen drei Futuris ist nur das lateinische im 
Gebrauch geblieben; das Griechische und das indische kom- 
men nur in Zusammensetzung mit Stämmen von Verben 
vor. S. 103. S. 127. 



L^teiniscli. 

sim'^siem ich sei, 
sis = sies du seist, 

sit=siet er sei, 
sim/us = siemus 

wir sein 
situ = sietls ihr 

seid, 
sint = Stent sie 

sein. 



Conjunctivus. 

Praesens. 
Griechiscli. 

episch: £fa>ichsei, 
11.23,47. «ffi^; du 

seist, 
11.9,245. fiTjersei, 

11. 18, 88. euofxev 
wir sein, 

Od.18,586. fitipre 

ihr seid, 
£tcocr^ sie sein. 



Sanskrit. 

syäm ich möge s., 
iyäs du mögest 

sein, 
syät er möge sein, 
syäma wir mögea 

sein, 
gyäta ihr möget 

sein, 
syu8 (syan) sie 

mögen sein. 



Beim Potentialis im Sanskrit, S. 129, wurde bemerkt, 
dafs das a von #yäf, syät u. s. w. in vielen Verben in ai^ 
das e lautet, übergehet; woraus die lateinische Form siem 
zu erklären ist* 

« 

Imperfcctam. 

Das Imperfectum Indicalivi lautet eram; in vielen 
Verben geht im lateinischen Conjuncliv der Vokal a der 
Endung in e über, aus dem indischen »yam machte der 
Lateiner siem; aus eram würde daher daher das rege/- 
mäfsige Imperfectum Conjunctivi erem entstanden sein, das 
wir auch noch in legrerem und ähnlichen Verben finden. 
Das r von eram ist, wie wir beim Imperfectum Indicativi 
gesehen haben, aus dem griecliiscben und sanskritischen s 
entstanden: erant = eaav = asan; im Conjunctiv, und 
auch sonst häutig, lälst der Lateiner r wieder in s über- 
gehen: honor^ honos^ vomer^ vomis u. s. w.; leva/vera = 
levassOy proAibuerim = prohibessim^ nocuerit = noscit 
= noxity ücciderit = accisit, fecerint ^^zj^acsint; r geht 
aber nicht nur in s^ sondern auch in ss über, wie pro^ 
hibessim darthut; aus erem wurde daher essem gemacht. 
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Hier ist noch zu bemerken, dafs das 8o genannte 
Augment «^ (da» kein Augment, sondern der Stammvokal 
von asmi ist,) des Sanskrit, dem griechischen e und dem 
lateinischen e entspricht: e-rantj s-aav, a-san. 



Imperfectam Conjunct., 
aucli Conditionalis. 

eisern ich wäre, 

es^es du wärest, 

esset er wäre, 

esscmus wir wären, 

essetis ihr wäret, 

essent sie wären. 



Optalivns, 
auch Conditionalis. 

tXy\v ich wäre, 
tXtiii du wärest, 
tir\ er wäre, 
striiiiEv wir* wären, 
f/V^ ihr wäret. 



Conditionalis. 

(asyam) ich wäre, 
(asyas) du wärest, 
{asyaf) er wäre, 
(asyama) wir war., 
(asyata) ihr wäret, 
(asyan) sie wären, 
des liül&zeitwortes 



siricrav sie waren. 
Der sanskritische Conditionalis 
kommt nur in Zusammensetzung mit Stämmen von Verben 
vor, S. 1^9; übrigens ist essem nicht aus asyam^ sondern 
aus er am entstanden, wie aus /<ßg"-^r^»t hervorgeht. Inder 
und Lateiner bildeten jeder nach seiner Weise, wie wir 
auch bei der Zusammensetzung der Stämme der Vcrba mit 
Hülfszellwörtefn sehen werden. 



es sei, 
este seid. 



Imperatiyns t. 
Icg'^i sei, 
It/re seid. 



aidhi sei, 
sta seid. 



esto sei du, 
esto sei er, 
estote seid, 
sunto sie sollen s. 



esse sein. 



Imperativus II. 

Dor. %.aao sei du, 

y- * 
e^ö) sei er, 

£^£ seid, 

sovf(ov sie sollen s. 

Infinitivus« 

Praesens. 

: s/Luvai sein. 



sTvTU 



aidhi sei du, 
astu sei er, 
sta seid, 
santu sie sollen s. 



a^tum sein. 



enä ein Ding, nur 
als Substantiv, 
neutrum gebr. 



Participia. 
Praesens* 

seiend. 



«an, satij san. 



142 

Wir gehen jetzt zur Betrachtung des Verbi fim, fuere 
über; der Stamm desselben, ^^ ist höchst wahrscheinlich 
vemvandt mit dem zendischen und sanskritischen Stamme 
bhu^ von bhavamiy ich werde; sonst kommt dieses sans- 
kritische Hiilfszeitwort mit dem lateinischen in keine Be- 
rührung Von dem veralteten Verbo fuo^ sein, nahmen 
die Lateiner den Stamm y«^, gaben demselben die Bedeu- 
tung des Perfecti Participii und bildeten nun mit diesem 
Stamme, durch Anhängung der Zeitformen von sum an 
denselben, das Perfectum, Plusquamperfectum und Futu- 
rum n« des Hülfszeitwortes 9um. 

Perfectum. 

Hätte der Lateiner das Perfectum ans den in seiner 
Sprache vorhandenen Worlformen gebildet, wie das Plus- 
quamperfectum und das Futurum IL, so würde dasselbe 
folgendermaCsen gelautet haben: 

fu-esum 

fu-est 

fu-esumUM 

fu-esth 

Diefs geschah nicht. Er wählte im Singularis, zur Bil- 
dung der ersten und zweiten Person des Perfecti, um das- 
selbe vom Praesens deutlicher zu unterscheiden, griechische 
Formen, die ihm durch griechische Einwanderer sehr ge- 
läufig geworden waren. Praesens, Imperfectum und Fu- 
turum L sind die ältesten Formen in den Sprachen türki- 
schen und griechischen Stammes, Perfectum, Plusquamper- 
fectum und Futurum sind jüngeren Ursprunges. In andern 
Sprachstämmen gehört das Perfectum zu den alleren For- 
men, z. B. im Japanischen, in den semitischen und in den 
nordamerikanischen Sprachen. Die uigurischen Türken ha- 
ben noch jetzt nur Praesens, Imperfectum und Futurum I., 
während die gebildeleren constantinopoKtaaiischen Türken 
auch schon Perfectum, Plusquamperfectum und Fuiunim U. 
besitzen. Die Cothen hatten nur Praesens nnd Inmerfec- 
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tum, ersteres diente auch als Futurmn; ei^ßt nach dem 
Jahre 1000 bildeten die deutschen Stämme, durch Hülüs- 
Zeilwörter, Perfecta, Futura und Plusquamperfecta. 

Der Lateiner besafs ursprünglich nur sum, eram, ero 
und neben denselben wahrscheinlich noch Formen von /uo^ 
wie Jhiafn^ f^f^^y ftiat^ fuant = «fV», #Mr, 9it^ sint und 
fueret für e»%et bezeugen; auch foremy Jbres^ foret^ 
forent wahrscheinlich für /kerem^ JuereSj Jtieretj fue* 
rent kommt für essem^ esseitj esset^ ensent vor. 

J'u^i entstand aus yu-e/n/tih gewesen ich bin; von i/t/a 
wurde nur das. i zur Bildung der ersten Person genommen; 

fu-Uti aus fu'hsal"^ fuo ging nach der dritten Conju- 
gaiion, die vor t^ t^ m nur i duldet und oft einschiebt: 
ruOj ruisj ruity ruimus^ ruitisj ruunt; aus Ju-ess^ 
wurde folglich fu-is$i; für das griechische oro* setzt der 
Lateiner auch st: ecrtro = estOy fuisni = fuistL 

fU'it steht Sxit J^'€sty das * des Hülfszeitwortes fallt 
bei Zusammensetzung mit Stämmen von Verben auch häu- 
fig im Griechischen und im Sanskrit weg : ntrs eifri = 
Ti^s^iy Ti^-scre =. Tifr-ers; /ay-äsmi = layämi^ lay-ästi ^=z 
layati u. s. w. Wir halten nun fu-ety vor t inufs aber 
in der dritten Conjugation immer i stehen, folglich fuit. 

fU'imuSy eigentlich jM-muSy vor tn mufs aber der 
Bindevokal der dritten Conjugation eintreten, wie in /•«/-/- 
mu9y leg'imus. Hier ist blofs die Endsylbe mu9 von 
esiimus angehängt. Auch im Türkischen und im Sanskrit 
werden, wie wir gesehen haben, die Hülfszeitwörter bei 
der Zusammensetzung mit Stämmen von Verben verkürzt. 

fu'istüy ^m fu-estisy in der dritten Conjugation mufs 
vor 9 i stehen. 

fu-erunt fiit fu-esunty s geht, wie wir beim Praesens 
und Imperfectnm gesehen haben, häufig in r über. 

' Plnsqnamperfectam. 

Das Plosquamperfectum ist die Zusammensetzung des 
Stammes fu^ gewesen, mit dem unveränderten eram, 
ich war. 
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ßi'&ram ich war gewesen, 
fu-eroM du warst gewesen, 
Jii erat er war gewesen, 



Jiieramus wir waren gewes., 
Jki-eratis ihr wäret gewesen, 
J^u erant sie waren gewesen. 



Futurnm If. 

Das Futurum II. ist ebenfalls eine Zusammensetzung 
des Stammes jfi/^ gewesen, mit dem unveränderten ero^ 
ieli werde sein. 



JU-ero ich werde gewesen 

sein, 
fkt'eri$ da wirst gew. sein, 
yU erii er wird gew. sein. 



Jkierimus wir werden gewe- 
sen sein, 
fu^eritis ihr wcrd. gew. sein, 
fki-erint sie werd. gew. sein. 



f\$'erint setzte hier der Lateiner für Jki-erunt^ um 
CS von der dritten Person Plnralis des Perfecti zu unter* 
scheiden; er gerteth oft in Verlegenheit bei der Bildung 
der Formen seiner Verba, der gewandlere Grieche nie. 

Conjunctivus. 
Perfectam. 
Die alten Romer sagten fiir ^um auch eium, für tim 
folglich wahrscheinlich auch esim^ woraus durch Verwan- 
delung des s in r^ in Zusammensetzungen erim wurde, 
wie aus eMsem crem in leg-erem; fu gewesen, e^im = 
#vviw ich sei. 

jM^erim ich sei gewesen,' 
fu^erit du seist gewesen, 
fu-erit er sei gewesen, 
fu erimnts wir sein gewesen, 
Jti-eritis ihr seid gewesen, 
/u-erint sie sein gewesen. 

Plasqoamperfectom. 

Zusammengesetzt au$y%# und essem^ gewesen ich wäre, 
geht bei der Zusammensetzung mit yu vor < in t über. 
es^em ich wäre, /Uissem ich wäre gewesen, 

j^ÜMe^ du Wärest gewesen, 
/ki'ÜMei et wäre gewesen, 
jfti-wemMs wir wären gewesen, 
/k-^üseiü ihr wäret gewesen, 
Ju^UMemi sie wären gewesen. 



(^esim) ich sei, 
(esis) du seist, 
(wO er sei, 
(esimuM) wir sein, 
{e^tii) ihr seid, 
{e^nt) sie sein. 



es^es du wärest, 
e^0t er wäre, 
090emuM wir wären, 
es^etü ihr wäret, 
esseni sie wären. 
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Infinitivus. 

Perfectum. 
Gebildet wie fu-issem, aus fu gewesen und eae selch 
Jtiisse gewesen sein. 

Fatnriim I. 
So wie der Lateiner durch den Stamm J^ die Ver- 
gangenheit bezeichnet, so dient ihm der Stamm fo^ im In^. 
finitivus, zur Bezeichnung der Zukunft: fo werden, esse 
sein ; von esse hängt er die Endsylbe se an Jb^ und ver- 
wandelt * in r: yo-re sein werden. Fore dicis? ego vero 
esse jam dico. Cic. Orat. III. 61. 

Participium« 

Futurum L 
Fu'turtiS^ Jki'turUj (ccwi;, ficrouca, Sanskrit: bhavita^ 
fu-turum der sorov.) bhavitri^ bhvitr. 

sein wird. 

Bildung der Formen für Tempus und Modus in 

den vier Conjugationcn. 

Der Lateiner bildete die Formen far Tempus und 
Modus, wie der Grieche und Inder, 4urch Anhängung der 
Zeitformen des HülfszeitWortes sum an den Stamm des 
Verbi; jedoch mit dem Unterschiede, dafs er nie das Hülfs- 
^eitwort trennte, und den Stamm mit demselben umhüllte, 
wie es bei e-o*«!;, t-txm^fav = zrxy^av^ und bei a-san^ a- 
di/s-san geschieht. Er hätte diefs auch thun können, dann 
würde aus e-rant und Jkiy e-furant^ aus e-rem und legj 
e-leg-reiUy oder mit dem Bindevokal e-leg-e-rem entstan- 
den sein; er zog es aber vor, wie der Türke, das Hülfs- 
Zeitwort stets ungetrennt hinter den Stamm zu setzen. 

Dals die Formen für Tempus und Modus nur durch 
Hinzufügung de» Hülfszeitwortes gebildet sind, ersieht man 
ganz deutlich, nicht nur aus fui^^fu-eramy fu-ero^ son- 
dern auch aus dem ganzen Verbum adjectivum possum, 
das deshalb hier vollständig mit aufgeführt wird. Possum 
ist eine spätere Formation aus potis sum und pote sum, 
die durch die gewandteren ^ deutlicher sprechenden, durch 

10 
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Umgang mit Griechen gebildeten Lateiner geschah. Der 
alte Lateiner benahm sich weit unbeholfener ala der Grieche 
bei der Bildung der Formen der Verba; thcils wohl seiner 
geringeren Fähigkeilen wegen, theils auch weil seine Aus- 
sprache wahrscheinlich vernachlässigt und undeutlich war 
und er über keinen grofsen Reichlhum von Formen des 
liülfszeitwortes zu verfügen halte. Wir haben schon ge- 
sehen, wie er sis^\X /u-esum^ Jtti aus /te-l/nfu, slalt^i/-^^, 
Jkiisti aus jTu-eifvrl bildele, wie er dann nieder j^u-eruni 
(ür das Perfecluni genommen und sich dadurch dieser Form 
für das Futurum beraubt halte, dem er nun willkürlich die 
Form ^uerint gab, die er doch schon im Perfeclum Con- 
juiictivi besafs. Wir werden weiterhin wahrnehmen, wie 
ängstlich er bei der Bildung seiner Zeitformen zu Werke 
ging, und wie er ^ich dennoch oft verirrte ; aber dann auch 
mit römischer Entschiedenheit den gordischen Knoten, den 
er nicht zu lösen vermochte, zerschnitt. 

A c t i T u m. 
Indicativns. 

Praesens. 

sum pos-itum am-o doce-o Sig-o audi-o 

es pot'€s amas docd-s Icg-i-^ audi-s 

efit pot-est amcht doce-t leg-i-t audi-t 
sumus po*'Sumu9 ama-mus doee-mus ieg-i-fnus audi-mus 
estu pot-esti» ama-tis doce-tis leg-i-tU audi-tis 
sunt, pos-sunt. ama-nU doce-nt, Icg-unt* audi-unt. 

Am-o steht für ama-^ta^ doce-o für doce-SM^ leg'-o fiir 
leg'£(.Oy audi-o fiir audi-eo). Es sind im Praesens nur die 
Personzeichen (o -^ /te, £w ^=z e/li/lu) für die erste, * für die 
zweite, t iür di/s drilte im .Singularis; im Pluralis fn für 
die erste, t =^ s {croi; =^ r«o^) für die zweite, t für die dritte 
angehängt, und die lateinischen Pluralzeiehen der Verba: 
US für die erste Person Pluralis, is für die zweite und n 
für die dritte. In der ältesten Conjugation, in der dritten 
und in der ihr nahe verwandten vierten ist, wie im Grie- 
chischen, in der dritten Person Pluralis das ganze Hülfs- 
verbuni, mit Ausnahme des Sj angehängt 
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Impprl'ectum. 
Das Imperrectum ist aus dem Stamm, dem eram an- 
gehängt ist, gebildet;, hiernach hatte dasselbe lauten müs- 
sen: atna-eraniy docc-eramy leg-eram^ audi-eram; um es 
aber bei schneller, undeutlicher Aussprache mit dem Plus- 
quamperfectum anuweram = amarämj docueram^ leg- 
eramy audiveram = audi eram nicht zu verwechseln, was 
beim Lnpcrfcctum leg-eramy audi-eram und dem Pius- 
quamperfectum leg-eramy audi-eram, unfehlbar geschehen 
wäre, wurde das r von eram^ im Imperfectum, durch ein 
b ersetzt, und aus eima-eramy ama-ebam = amabam^ aus 
doce-eram, doce-ebam = docebam^ leg-eram, legebam^ 
audi-eram, audiebam gebildet 

era/m pot-eram ama-bam doce-bam leg-ebäm audi-ebam 
eras pot-eras ama-bas doce-bas Icg-ebas audi-ebas 



erat 


pot-erat 


amorbat 


doce-bat 


leg-ebat 


audi-ebat 


era- 


pot-eror 


ama-ba- 


doce-ba- 


leg-eba- 


audi-eba- 


muM 


mus 


mus 


' mus 


mus 


mus 


era^ 


pot-era- 


ama-bor 


doce-ba- 


lig-eba- 


audi-eba- 


tis 


tu 


tis 


tis 


tis 


tis 



erant.pot-erant. ama-bant^ docebant. leg-ebant. audi-ebant 
Die ältere dritte und die vierte Conjugation zeigen 
wieder das HülCsverbum ganz voUaiändig. 

Fnturam I. 
Das Futurum ist in vielen, vielleicht in allen Sprachen 
eine spätere Bildung. Die Gothen hatten kein Futurum 
und brauchten statt desselben das Praesens, die Türken 
ihun diefs in vielen Fällen nocJi jetzt, wir Deutsche sagen 
auch noch häufig: ich komme morgen, ich schreibe bald 
an ihn, für: ich werde morgen kommen, ich werde bald 
an ihn schreiben. Die Lateiner bildeten höchst wahr- 
scheinlich das Futurum ihrer Verba auch erst in späterer 
Zeit, gleichzeitig mit Perfectum, Plusquamperfectura und 
Futurum IL, die ebenfalls zu den jüngeren Formen in den 
Sprachen gehören; sie besafsen schon lange ihr Praesens 
Indicativi: sum^ und ihre Praesentia Conjuuctivi: sim, siem, 
fuam^ amemy dooeam^ legam^ audiam; sie wollten das 

10* 
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Futurum I. : amä-erOj döce-erOj leg-erOj audi-ero deutlich 
vom Futurum ü.: amcwero = amarOj docri-erOj Icg^ero, 
audivero = audiero unterscheiden, vermochten diefs aber 
nicht auf dem regelmäfsigcn Bildungswege der Sprache; 
viele Verha der dritten Conjugation, welche mit Recht für 
die älteste gehalten wird, stellten ihnen die gröfsten Hin- 
demisse entgegen; leg-ero und leg-ero konnten gar zu 
leicht verwechselt werden ; sie gahen daher dem Futurum F. 
die Endung des Conjunctivus und unterschieden es von 
demselben, mit Ausnahme der ersten Person Singularis, die 
sie unverändert liefsen, durch Verwandlung des a der 
Endung des Conjunctivs in e; aus den Conjunctiven: 
legam^ ai/i/ia»} bildeten sied. Futura: legam^ audiatn 
lega»^ audias * Icgen^ audieB 

legaty audiat D^get^ audiet 

legamti9^ audiamun legemuB^ audiemus 

legatiiy audiatis legetisj a/udietis 

legantj audiant legent^ andient. 

Dadurch geriethen sie aber in eine neue Verlegenheit 
in Betreff der Verba der ersten Conjugation, deren Prae- 
sens Conjunctivi auf em^ eSj ety emuM^ etis^ ent endigte, 
und der der zweiten, deren Praesens Indicalivi auf eo^ e»y 
ety emuSy etis^ env außglng; in diesen beiden Conjugatio- 
nen nahmen sie daher wieder Zuflucht zu ihrem erOj ver- 
wandelten aber das r desselben, wie das r des Imperfccti 
eram^ in ä, um das Futurum I. deutlicher vom Futurum IL 
zu unterscheiden: am(t-€ro, ama-ebo = amaho ; doee erö 
doce-ebo = docebo, 

erOy pot-ero ama-bo docebo 

erisy pot^eris ama-bis doce-bis 
erity pot-ertt ama-bit doce-bif 
erimnsy pot-erimns ama-bimuft doce-bimng 
eritü, pot-eritis ama-bitis doce-bitis 
erunty pot-erunt ama-bunt doce-bant. 

Conjunctivus. 

Praesens. 

Das Praesens Conjunctivi wurde von dem $tamni des 
Verbi mit den Endungen der verschiedenen Formen des 
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Praesens Conjunctivi des HUlfszeltwortes gebildet. Aus sim 
entstanden die Conjunctivi: poB^simy^ vel-im, nol-im^ meU^ 
im^ ed-im = edafn, du-im =: dem^ perdu-im = perdam, 
credu-im = credam u. s. w.; aus siem pos-siem^ pos- 
siesj poB'Siet etc , .und die Conjunctivi der ersten Conju- 
gation, wie am-em; aus dem indischen Conjunctiv syatn^ 
syas, syat etc., statt dessen die Lateiner jßiam^ fu(U^ 
Jnat^ (fuamu8j fuati%) Juant gebrauchten, die Conjunctivi 
der zweiten, dritten und vierten Conjugation : legam^ legm^ 
legat u. s. w. 

sim pos-timj siem am-em^ fuam dooe-am leg-am audi-am 
si9 po9-sis^ sies am-esj ' fuaB doce-as leg-€t9 audi-as 
sit po€-sity stet am-et^ fuat doce-at le-gat audi-at 
*«. pos-si- sie- am-e- füor doce-a- leg-a- audi^-a- 
mus m/US mus mus mus mus mus mus 
sitispoS'SitiSy sietis am-etisfuor doce-a- leg-a- audi-Or 

tis tis * tis tis 
sint poS'Sint^ sient amrent yhiantdoce-antleg-ant audi-ant 

Imperfectum. 
Das Imperfectum Conjunctivi wird mit dem Imperfec- 
tum Conjunctivi von sum gebildet; in Possum mit essem^ 
in den übrigen Verben mit erem^ dem regelmäfsigen Con- 
junctiv von er am. 
essem pos-sem ^^pot-es- ama-rem doce-rem leg- 



sem^ 



esses pos-ses z=.pot-eS' ama-res doce-res 



ses^ 



erem 
leg- 
eres 
lag- 
eret 



audi- 
rem 

audi- 
res 

audi- 
ret 



esset poS'Set ^rr^pot-es- ama-ret doce-ret 

setj 
esse- pos-se- =pot-es- ama-re- 

mus mus semus^ mus 

esse- pos-se- :=pot-es- ama-re- 

tis tis seiiSj tis 

essent possentz=zpot-es- ama-rent doce-rent Icg-e- audi- 

senty rent rent, 

*) In den Gesetzen der zwölf Tafeln kommt noch habe-sim ~ 
habessim »latt habeam vor: Separatim nemo habessit deos neve ad- 
venas nisi publice adscltos. 



docerve- 
mus 

doce-re- 
tis 



leg-e- audi- 
remus refnus 
leg-e- audi- 
retis retis 
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In der dritten Conjngation, leg-erem, erscheint das 
lliilfttverbuni wieder vollsläifdi^:. 

Imperativus L 

Die zweite Person Singularis des Imperativus I. ist der 
Slanini des Verbi, beinahe wie im ^rürkischen; die zweite 
Person Pluralis wird durch Anhängung der Endung te von 
09te gebildet: 

09 ama doce lige audi 

e9te (poUe%te) ama-te doce-te leg-i-te audi-te. 

Imperativus ü. 

Wird durch Anhängung des Imperativus II. von sum 
an den Stamm gebildet; in der dritten und vierten Conju- 
gulion fehlt nur das * von 9unto. 

esio f/^ot^esio*J ama-to doce-to l^g-uto auduto 
ento (puUe^to) ama^to tioce-to leg-i-to audi-to 
estote (poUestQte) nma-toie doce-tote teg-i-tote audUtote 
mntQ fpos'suntoj ama-^nto doce-nto leg-unto audi-unto 

In der dritten Conjugalion ist das i Bindevokal. 

Infinitivus. 
Praesens. 
Das Praesens InGnitivi wird vom Stamm des Verbl 
mit dem Praesens Infinitivi eM^e = ere gebildet; # und w 
geht häufig im Lateinischen in r über, und umgekehrt 
auch r in s und «. In der ältesten dritten Conjugalion 
bleibt ere j=:i esse unverändert, in der ersten Conjugation 
wird das e der ersten Sylbe von <pw49 von ä, in denweiteu 
von e^ in der vierten von 1 verschlungen 
esse pos^se n.poi-esse^ amä-re^ docere, leg^re^ msdire, 

Fatoram. 
Erhält keine Form, sondern wird durch das Partici- 
pmm Futuri und esse bezeichnet: amatnrus, a, um^ esse. 



*) DieM Formen föhrt nur der Graomiakiker FlaTioji Ca._. 
Sosipater an, welcher im fünften Jalurbandert nach ChiisU lebte! 



risitts 
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Participia. 

Praesens. 
Stamm theils mit dem vollständigen Parlicipium: ens^ 

ihcils mit der Endung desselben: 

ens pot-ens^ ama-ns^ doce^nsj ieg-ensj audi-ens. 
Hier zeigt wieder die dritte und die vierte Conjugalion 
das vollständige Participium von 9um. 

Futarum. 
Stamm und Endungen vor\ ßituru9, futura, futurum. 

futurusy ama-turus, doc-turu^y lec-turm^ audi-turu9y 

a, uniy ^» ^^' 

Indicativus. 

Perfectum. 

Im Perfectum wird auch im Türkischen und im Sans- 
krit das Hülfsverbum sehr verkürzt; was natürlich gesche- 
hen mufste, da die Formen der Verba nur gebildet wur- 
den, um der lästigen und langweiligen vollständigen Wie- 
derholung der Pronomina, Conjunctionen und Hülfszeitwörter 
überhoben zu sein. Das lateinische Perfectum enistcht aus 
dem Stamm des Verbi, durch Anhängung des abgekürzten 
fui, ith bin gewesen, prosum, profui; possum, pot-ui; 
volOy vol-ui; doceoy doc-ui; amo^ ama-vi für amaftih 
audi-vi für audi fu% cumbo, cub-ui^ cubitum, cnmbere 
und fmboy cub-ui, cubitumy cubare; sino, si-vh «itum, 
sinere; domo^ dom-ui^ domitum^ domare. 
fui poUui, ama^vi, doc-ui leg-i audi vi 

fuisti pot'Uistiy ama-visth doc- leg- audi- 

uisti isti visti 
fuit pot'Uity ama-vity doc-uit leg-it audi--vit 
fuimusy pot-uimusy ama-virnusy doc-ui- leg-i- audi- 

mu9 mus vimus 

fui9tisy pot-uistis, ama-vistisy doc-u- leg-is- audi- 

istis tis visti» 

fuerunty pot-uerunty ama-verunty doc-ue- leg-e- audive- 

runt runt runt. 

Wir kommen hier auf die Vermulhung Abel-Remu- 
sats zurück, S. 4, welcher behauptete: amavimus könne 
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eine Ziisammensetzuug sein aus dem Stamm am^ der Liebe 
bedeute, und aus den vereinigten Zeichen der Vergangen- 
heit, der ersten Person und der Mehrzahl, als wenn man 
sagte: am^ceMsare-ego-plure» ; diefs Alles weisen wir jetzt 
in amavimus nach: ama Liebe, v Zeichen der Vergangen- 
heit, Repräsentant von Jki gewesen, i von i^i/tu bin, m Zei- 
chen der ersten Person ich, us Zeichen des Pluralis der 
ersten Person im Aclivo, oder: 

ama — v — i — m — u$. 
afna - ce9$are - »um - ego -plures. 

SSum^ das der scharfsinnige Sprachforscher in amavi- 
^nus nicht vermuthete, ist auch in demselben enthalten. 

Dürfen wir nun noch die Verkürzungen und Zusam« 
mensetzungen des Grönländischen und anderer amerikani- 
schen Sprachen, S. 27, als etwas Unnatürliches betrachten? 

Reduplieation, 

In der dritten Conjngation ist das Perfectum auf eine 
unnatürliche Weise verkürzt, das u und v fehlt demselben 
in den meisten Verben; diefs rührt daher, dafs das Voll- 
endetsein des Ereignisses, in der dritten Conjugation, ur- 
sprünglich nicht durch das Hülfszeitwortyi<, gewesen, son- 
dern an dem Stamm selbst, theils durch Reduplicalion, wie 
im Griechischen, S. 122, theils durch Verlängerung des 
Vokales der Stammsylbe, bezeichnet wurde. Selbst in 
Verben der ersten, zweiten und dritten Conjugation finden 
sich Spuren dieser Bezeichnungswelse des Vollendelscinsi» 
In den Perfeclen auf si wird Jki wahrscheinlich durch das 
« des griechischen und sanskritischen z\oristus ecrar, asan^ 
ersetzt: Sanskrit: (asij^ asu^ asit; Lateinisch: repsiy 
mansf, 1. Conjugation: do^ dedi; sto^ steti; lävo^ lävi ; 
juvo, jfwi, 2. Conjugation: mordeo^ momordi; pendeo, 
pependi; spondeo^ spopondi; tondeOj totondi; sedeOy 
9edi; videOj vidi; maneo^ man-s-i; augeo^ aug-si =z 
auxi^ 3. Conjugation : cäde, ceeidi; caedo^ cecldi; cäno^ 
ceeini; currOj eucurri; disco^ didici; fällOy ßßfelli^ 
, pangOj peptgi; parco^ peperciy pario^ peperi; ped»^ 
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pepcdi; pendo^ pependi; posco^ popo^ci; pungOj pupu- 
gi; stBto^ stitt; tangOy tetigi; tendOj tetendi; tondeOj 
totondi; tundOj tutudi; — edo^ edi; rüdo^ r&di; ägOy 
egi; yäcio^ fäci^ jäeiOy jeci; födioy födi; J^ügio^ ß^giy 
capto j eepi; emo, emi; tino^ llvL iJcr Ausnahmen sind 
wenige: ^wflfo, fidi; $cindOj scidi; Tuo, r»e (vocalis ante 
vocalem); etc. — glubo^ glupu; 'dico^ dicsi = dia^i; 
trahoj trac/isi ■■= traxi; tergOy ter^i; tingOj tingsi =^ 
Hnxi; carpo, carpn; repo^ repsi; sculpOj 9culpsi. etc. 
4. Conjugation: venio^ veni; vincio, vinC'Si = vinxi^ 
Wo der Vokal des Stammes lang ist, da bleibt er auch im 
Perfectum lang: Ico, ici; cüdo^ cüdi; rädo^ räsi; rodo^, 
rosi; fido^ sidiy tftridOy strldi; trüdOj trüdi; dego, dcgi, 

PI US quam perfecta ID. 
Das Plusquamperfectum wird vom Stamm durch An- 
faängung von fueratn an denselben gebildet. Was vom 
Pcrfecto in Betreff der Reduplication gesagt wurde, gilt 
auch vom PJusquamperfecto. Die beim Perfecto angcfiihr- 
.ten Verben, bei denen das Vollendetsein schon am Stamm 
bezeichnet ist, erhalten im PlusquamperfQclum nicht fue-, 
rßfUy sondern eram* 

fueram pot-ueram amuhveram doc-ue- 

Tum 



fuerai pot-ueras 



fuerat pot-uerat ama-verat 



mus 
J'uera- 



potu-erä- 

mus 
pot'iiera- 

tis 



doC'Ue- 

doO'Ue- 

rat 
doC'Ue- 



leg-e- 
fam 

icg-e- 
ra* 

ieg^e- 

rat 
leg-'C- 



ama-veror 

mus 
ama-verch 
tis 

Juerant pot-ueraut ama^verant doc-ue- leg-e- 

rant rant 



ram,us ramus 
doc-ue- leg-e- 
ratis ratis 



audt'Ve- 
ram 

audi-ve- 
ras 

audi-ve^ 

rat 
audi'Ver 

ramus 

auduve- 

ratis 

audioe- 

rants 



Futurum 11. 
Das Futurum II. besteht aus dem Slamm vsv'^ fuero. 
Das Vollendetsein des Ereignisses ist, wie im Perfectum 
und Plusquamperfectum, in Verben aller Conjugationcn am 
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Stamm, durch Reduplication, durch Verlängerang des Vo- 
kales des Stammes oder durch ein fu ersetzendes # vom 
sanskritischen iwf , a^Uy asit bezeichnet. Diese letzleren 
drei Klassen von Verbis bilden ihr Futurum II. nicht mit 
JtierOy sondern mit ero. Kein Verbum der ersten Conju- 
gation liängt im Perfecto s an den Stamm. 
fuero pot'Uero ama-vero doc-uero leg-ero audi-vero 
fuerii pot-ueris ama-veris doe-ueru leg-eris audi-verin 
fuerit pot-uerit ama-verit doc-uerit leg-erit audi-verit 
/teert' pot-ueri- ama-veri- doc-ueri leg-eri- audi-veri- 

mus nius mus mus mus mus 

Jkieri- pot-ueri' amorveri-^ doc-ueri- leg-eri- audi-veri- 

tU th tis tis tis tis 

ytierintpot-ue- ama-ve- doc-ue- leg-e- audi-vc- 
rint rint rint rint rint. 

Infinitivus. 

Perfectam. 

Stamm und fuüse. In den Verben, in welchen das 

Vollendelsein des Ereignisses am Stamm bezeichnet ist, 

Stamm und esne. 

Jtiissej pot'Uisse, amorvis^e^ doc-uitsey leg-UBe^ audi-visse, 

P a s 8 i y u m. 

Die meisten neueren Sprachen bilden die Zeitformen 
des Passivi durch Wiederholung von Hülfszeitwörlern, und 
machen dadurch die Rede schleppend und undeutlich: tcA 
werde gelieht ^ ich wurde geliebt ^ ich werde geliebt 
werdetiy ich bin geliebt worden^ ich war gelieht wor- 
den, ich werde geliebt worden sein; — je suis aime, 
fStais aifnSy je serai aim^y fai dtd^aimey favais ^te 
aimSy faurai StS aimS. Die Alten fafsten sich kürzer, 
indem sie mit den Hauptlaulen der Hülfszeitwörter Passiv- 
formen bildeten. 

Das Passivum der Lateiner ist, wie das der Griechen 
und Inder, durch wiederholte Uinzufügung der Hauptlautc 
von sum zum Activo gebildet. Hauptlaute des Verbi sum 
sind: s^ Uy e^ von esumy errnuy und das im Lateinischen 
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dem 9 nahe verwandte t und r; letzteres wurde vorzugs- 
weise zum Repräsentanten von mm im Passlvo gewählt 

Indicativus. 

Praesens. 
ÄGtiFum. Passiynm. 

Kennzeichen der Personendungen: erste Person: r, zweite: 

ris, dritte: ur im Singular und Plural. 

amo doceo lego audio amo-r doceo-r lego-r audio^ 



ama§ 


doces 


legis 


autlis 


ama- 


doee- 


lege- 


audi" 










ris 


ris 


ris 


ris 


amat 


doeet 


legit 


audit 


amat"- 


docet- 


legit- 


audit- 










ur 


ur 


ur 


ur 


rnnä- 


doce- 


legi^ 


audi- 


amü" 


doce- 


legi- 


audi- 


fnti» 


mus 


mus 


mus 


mu-r 


m,U'r 


mu^ 


mu-r 


am($- 


docetis 


legi. 


audi- 


ama- 


doce- 


lüg-i- 


audi- 


tis 




tis 


tis 


mini 


mini 


mini 


mini 



amantdocent legunt cmdi- aman- docent- legun- audi- 

unt, t-ur ur t-ur unt-ur 

Statt amarisj docerisj legeris, audiris ist auch amare^ 
docere^ legere^ audire gebräuchlich. 

Hätte der Lateiner sein Praesens Passivi nach seinen 
Grundsätzen regelmäfsig gebildet, so würde. dasselbe gelau- 
tet haben: 

amo-r doceo-r lego-r audio-r 
ama-^ris doce-ris log-e-ris audi-ris 
amat-ur docet-ur legit^ur audit-'ur 
amam.u-r döcemu-r legimu-r audimfu^r 
amati-ris doceti-ris legiti-ris auditi-ris oder eris 
amant-ur docent-ur legunt-ur audiunt^ur. 
Alles ging vortrefflich bis zur zweiten Person Pluralis; 
da war er aber mit seinem r, ris und ur^ im strengsten 
Sinne des Wortes: au bout de son latin. Denn amateris, 
doceterisj ^legiterisj auditeris konnte, bei. undeutlicher 
Aussprache, leicht verwechselt werden mit den Aktivfor- 
men: amatis, docetis ^ legitis^ auditis; er nahm daher 
wieder, wie bei fui von j%-£/tt^ti, fuisti von fu hsaiy esto 
vou a/cro, zum griechischen e/Luvai seine Zuflucht und bildete: 
amä'Sf.i£vai^ doce^s^uvai^ leg^e/nevai^ audi-s/jiEvat, 
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In der ersten, zweiten und vierten Conjugation wurde 
das £ von e/jisvoLiy wie das e von ere, erem, in amäre, 
doceremy audirem durch die langen Vokale des Stammes 
verschlungen; in der dritten wurde es, nach der Regel vor 
m in i verwandelt, und er hatte nun: 

amä-fiisvaiy doce^f^ievoity legufxsvaiy audi-fJ^voa, 

Da diese Endung aber dem lateinischen Munde nicht 
so geläufig war, als die Endungen inij iminii dom-ini^ 
ho-mintj limini; so wurde ^(£roct zu mini abgeschliffen 
und es entstand: 

ama-fniniy doce-mini^ leg^iminiy audi-minu 

Man könnte auch annehmen, dafs amaminiy docemini^ 
legiminij audimini; amabamini^ docebam^inij legeba- 
miniy audiebamini; amabimini^ docebimini^ legemini, 
cmdiemini; am^^ini^ doceaminiy legamini, audiamini; 
amareminiy doceremini, legercmini, audiremini Nomi- 
nativi Pluralis masculini generls von veralteten, den grie- 
chischen iLisvoi;, iLisvri^ /.isvov ähnlichen Participien waren; 
dergleichen Participialformen sind aber im Lateinischen 
nicht nachzuweisen; auch bezeichnen Participialfornien, wie 
das sanskritische data = daturus, dätäras = daturi, stets 
eine bestimmte Zeit; dieis thut die Endung mini, in der 
dritten Conjugation imin% keines weges; die Zeit ist regel- 
mäfsig vor derselben bezeichnet. — Was fehlte dem La- 
teiner? Ein Repräsentant von esse; die dasselbe repräseii- 
tirenden Endungen r, ris und ur reichten nicht mehr aus, 
er nahm daher das ihm geläufige griechische p/Lisvai^ schh'ff 
dasselbe zu dem ihm noch geläufigeren imini ab, und da 
diese Endung einzig in ihrer Art im Verbo war, so konnte 
sie ihm auch zur Bezeichnung des Pluralis und der zwei- 
ten Person dienen. Wir sehen hier wieder, wie der La- 
teiner den Knoten zerschneidet, wenn er ihn' nicht zu lö< 
sen vermag. 
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Allgemeiner Cberbliek. 

Die vorstehend erwäliiUen Sprachen können, nach der 
Verschiedenheit ihrer Worlformen, in sieben Classen ge- 
theilt werden. 

I. Die einfachste und natürlichste Sprache ist die 
chinesische, deren Worter alle durchaus unveränderlich 
sind; die Nennwörter, Nomina, haben keine Geschlechts-, 
Fall-, Zahl-, Steigerungs- Formen; die Zeitwörter, Verba, 
keine Person-, Zahl-, Zeit-, Modus -Formen. Die Ver- 
hältnisse, in welchen die Nennwörter zu einander stehen^ 
der Modus, die Zeit, die Person in den Zeitwörtern, wird 
theils aus der Stellung der Wörter im Salze erkannt, thells 
durch bestimmte Wörtchen bezeichnet, die vor oder hinter 
den Stamm des Nenn- oder des Zeilwortes geselzt werden. 

II. Die Sprachen der Bewohner der meisten Inseln 
der Südsee, obgleich sehr verschieden vom Chinesischen in 
Betreff der einzelnen Wörter, stehen demselben in Hinsicht 
des Sprachbaues sehr nahe. Jedoch kommen in diesen 
Sprachen schon Veränderungen einiger Wortformen vor; 
z. B. im Tahitischen, die Verdoppelung (Reduplication) der 
Slammsylbe der Adjectiva zur Bezeichnung des Pluralis: 
e taata maitai ein guter Mann, e tadta maitatai gute 
Männer; c taata ino ein schlechter Mann, e taata Uno 
schlechte Männer; e rtim ^ahi ein grofser Baum, e raau 
rarahi gro&e Bäume. 

In vielen Verben wird durch Verdoppelung (Redupli- 
cation) der Stammsylbe bezeichnet, dafs zwei Personen bei 
einem Ereignisse bethelligt sind: ^oro laufen, hoAoroTäWti 
laufen; Aoo kaufen, Aohoo Zwei kaufen; pou herabsteigen, 
popouTi^ti steigen herab ; r^i/a gehen, r^r^t^a Zwei gehen. 

HL Die Sprachen der östlichen Tataren, der Tungu- 
sen, Mandschuren, Mongolen, Tibetaner, Japaner, haben 
keine Geschlechlsformen und überhaupt nur wenig gram- 
matische Formen. Die Verhältnisse der Nennwörter, No- 
mina, werden durch angehängte Partlkebi, Äffixe, Suffixe 
und Postpositionen bezeichnet, welche mit den Nennwör- 
tern nicht verschmolzen werden. Die Conjugation der 
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Zeilwörler ist, mit AusDahme des Japanischen, in allen die- 
sen Sprachen sehr mangelhaft; die gebräuchlichsten Modus- 
und Zeilformen ermangeln der Personformen. Die Wort- 
fügung ist, wie auch bei den westlichen Tataren', streng 
umgekehrt. Wir fuhren einige Beispiele aus der Sprache 
des gebildetsten Volkes Asiens, aus dem Japanischen auf: 

Indicativus. 
Praesens. 

aru ich bin, jomu ich lese, 

aru du bist, jomu du liesest, 

aru er ist, jomu er lieset, 

aru wir sind, jomu wir lesen, 

airu ihr seid, jomu ihr leset, 

a/ru sie sind. jomu sie lesen. 

Perfcctam. 

atta ich bin gewesen, joda ich habe gelesen, 

atta du bist gewesen, joda du hast gelesen, 

atta er ist gewesen, joda er hat gelesen, 

atta wir sind gewesen, joda wir haben gelesen, 

atta ihr seid gewesen, joda ihr habt gelesen, 

atta sie sind gewesen. joda sie haben gelesen. 

Futurum. 
arb ich werde sein, jomo ich werde lesen, 

arb du wirst sein, jomo du wirst lesen, 

arb er wird sein, jomo er wird lesen, 

arb wir werden sein, jomo wir werden lesen, 

arb ihr werdet sein, jomo ihr werdet lesen, 

arb sie werden sein. jomo sie werden lesen. 

U. s. w. 
Mufs man die Person durchaus bezeichnen, was sehr 
selten geschieht, so sagt man: 

war^ jomu ich lese, ego lego, 
nangi jomu du liesest, tu legis, 
käre jomu er lieset, ille legit, 
warera jomu wir lesen, nos Icgimus, 
na/ngira jomu ihr leset, vos legilis, 
karera jomu sie lesen, illi legunt. 

11 
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Beispiele in Sätzen: 

Kio - wo jomu \ . . , . ^ . 
Buch n.Acc. ich lese i ^^^ '*** ®'° ""<^"' 

Pinsel mit ich .abreibe ! ^''^ «<*"'''« ""^ ''*^™ P'""*^'' 

Das n.Acc. ich ihue nicht 1 ^^ ^"« «* ""='''• 

Konata - t^a kore-wo go - xonti nai - 

Hoheit Dcterm. das n.Acc. pari. hon. wissen sind nicht 

^^/ i Wissen Ew. Hoheit das nicht? 
p. 1. ) 

ü u r7 •» • ' I u' > Ich bin m der Zeit zu cr- 
Lrwerben Zeit in icii bin ( 

werben, d. h. wo ich erwerben kann. 

Idzuku-ni aru - %o? ) ^^ j^^. ^^^ 
Wo p. loc. ist er p. i. J 

Ije - ni aru ) jj, • i • ¥¥ 
Haus in er ist j ^^ '«^ "" "«"««' 

Kono ije - mo taka^a-wa ano jafna fodo 

Dieses Hauses n.G. Höhe wasbetrifil jener Berg so 

. . I Dieses Hauses Höhe ist der jenes Berges gleich. 

Ten - no Jvsi - wa fama- no tna^ago 

Himmels n. G. Sterne was betrifft Ufers n. G. Sand 

so wie s'nd I ^^^ Himmels Sterne sind so zahlreich als 

der Sand des Uferß. 

I 

Verschiedenheit der japanischen ond chinesischen Wortfolge im Satze, 

p 1 . . 1 . Kan jen^ tcho 

Man befleifsige sich der Tugend, man meide 
aku. 
das Böse« 

Jananisch* *^^^ " ^* susumi aku - 

1^ ' Der Tugend n.d. man befleifsige sich, das Böse 

wo korasu. 

n.Acc. man meide. 

Chinesisch- '^^ /^^ '^ . f^^^ 

Übend Tugend erhebt man sich in den Himmel, 

zo aku wo gigoku. 

thuend das Böse fällt man m die Hölle. 
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Japanisch- "^^^ " ^^ MUMureba ten - ni 

^ ' Tugend II. Acc. übend Himmel p. loc. 

umare, aku - wo tsukureba sigoku' 

erhebt man sich, das Böse n. Acc. thuend Tlölle 
ni wotsuru. 
p.Ioc. fallt man. 

In den vorstehenden beiden Sätzen haben die Japaner, 
was sie oft thun, nicht japanische, sondern chinesische 
Wörter gebraucht, und denselben ihre japanischen Dekli- 
nations- und Conjugationspartikeln angehängt; das japani- 
sche Wort für ten = thian ist ame Himmel u. s. w. Das 
Japanische ist ganz verschieden vom Chinesichen: 
Chinesisdi. Japanisch. 

sen nin guter Mensch. jo ßto guter Mensch. 

chi Erde. tsutsi Erde. 

^^^^^/2 ich steige vom HimmeL ame - jori kudaru. 

Himmel von ich steige. 
Hier sind die chinesischen Wörter geschrieben, wie 
die Japaner sie aussprechen. Sie sprechen statt 

thian Himmel ten, 
jin Mensch nin u. s. w. 

IV. Die Sprachen der westlichen Tataren, der Tür-* 
ken, Ungarn, Finnen, haben in jeder Hinsicht grofse Ähn- 
lichkeit mit denen der östlichen Tataren. Die Geschlcchts- 
formen fehlen in denselben, die Deklination geschieht ver- 
mittelst Postpositionen; es kommen aber schon Formen, 
nicht nur für Tempus und Modus vor, sondern auch aus Pro- 
nominibus gebildete Formen für alle Personen des Singularis 
und des Pluralls. Die Wortfügung ist streng umgekehrt. 
Beispiele : 

Ungarische Sprache- 

Ax Jsten mindnydjunk-nak eledelt ad, ) p .. *• . 
Der Gott uns allen n. d. Speise gibt. ) ^ 

uns allen Speise. 

Päl . t j6l esmerem. ) , j^ ^ ^^^ p^^, 

Denraul u.Acc. gut ich kenne. ) ^ 

Mindnydjatok-at egy Kirdl^ igaxgat. ) p. i/ ••«:,,. 

Euch alle n.Acc. ein König regiert. ) ^ 

regiert euch alle. 

11* 
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Sxaka»X9X le e^y rozsnt. 
Pflücke ab eine Rose. 

A falu hegyett dllott a szioärväny. ) q^^ Recen 
Das. Dorf über stand der Regenbogen. S ° 

bogen stand über dem Dorfe. 

Türkische Sprache. 

Jghd^n nerede dir? ) ^^ j^^ j^;„ j,^„, 

Herr deiner wo ist er? ) 

Ev . de dir. j g^ jgj ^^ (j^^g^ 
Hause zu ist er. ) 

EsxpMer.im . i ver. ) ^^^ ^j^ ^^j^^ ^j^jj^^ 

Kleider meine n. Acc. gib. i 

Pend,xere.ler . i aU. j ^^^^^ jj^ p^^^^^^^ 

Fenster n. pl. n.Acc. oönc. ) 

Goü^fAbl. Se! I ''"''=''**^ ^•»"' '^^^ wörllich; 
Fürchte dich vor Gott. 

On elmd - ddn bir armüd igxterim, ) w |^ .11 1. 
Zehn Äpfeln n. Abi. eine Birne, ich will, i 

ber eine Birne, als zehn Apfel; wörtlich: zehn Äpfeln 

vor, eine Birne ich will. 

Mcjdan.ddn ^elirim. ) j^ ^ „^ ^ p,^ 

rlalz n.Abl. ich komme. ) 

Finnische Sprache. 
In der jetzigen finnischen Sprache ist die Wortfügung 
nicht mehr streng umgekehrt, sie nähert sich der der ger- 
manischen Sprachen. 

O jospa Jumala meitä auttaUi! 
O wenn Gott uns hälfe! 

Minä »en tekisin Jos hän olh mtnun ystäwäni. 
Ich es würde thun wenn er wäre mein Freund. 

Händü olis rakastettu^ Jos Itäh olis rakastetlawa 

Ihn hätte man geliebt, wenn er wäre liebenswürdig 

gewesen. Rakastettawa heifst eigentlich: zu lieben. 

Ihminen on ihmiseUe susi, j ^ ^ ^ . ^ ^ 
Homo est homini lupus. ) "*^"ov** wv u^m uxcu 

sehen ein Wolf. 
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Jumala on hywa, — /*«, kuule! 
Gott ist gut. — Vater, höre! 

Minä sain kirja - n. 
Ick bekam ein Buch n. Acc. 

Kaikki on Jumala-lda luotu. j ^,j^^ ist von Gott 
Alles ist Gott n.Abl. erschaffen. ) 
erschaffen. 

Jumala.n pelko. ) p;^ p^^^^ Voltes. 
Golt n.G. Furcht. ) 

Sauf waiittiin ^ninga-xi. ) g^^, ^^^^^ ^^ ^ö- 

oaul wurde erwählt Konige ^um. ) 
nige erwählt 

Pidä »inuas Jumala.„a. ) pj^, j. ,^ ^011. 
Halte dich Gott p.loc. ) 

He owat «»ffe«-"f j sie sind im Walde, 
oic sind Walde p.loc. 5 

Einige Postpositionen werden auf die Fragen : wo, wo- 
her, wohin? wie im IHirkischen verändert: 

Minä ölen Tsä - n ^gSnä. ) j^^ j^;^ j^^j^ y^^^^ 
Ich bin Vater n. u. bei. \ 

Minä menen Jsä ^n tygö. ) j^,^ ,^^ ^^^ y^^^^ 
Ich gehe Vater n.u. zu. ) ® 

Minä tulen {f'^ ^yg"*'«- j kh komme' vom Vater. 
Ich komme Vater n.u. von. ) 

Türkisch. 

öte dicsseit, öteje gitdi er ist auf diese Seite gegangen, 

ötede dir er ist auf dieser Seite. 

Topräk altinda dir. j g^ j^^ ^^^^^ ^^^ Erde. 
Lrde unter er ist. ) 

Toprdk altinddn tsikdi. \ g^ i^^^ ^^^ ^j^^ 

Erde aus er ist hervorgekommen. ) 

Erde gekommen. 

V. Eine fiinfle Völkerfamilie bilden die alten Perser, 
Inder, Griechen, Slaven und Gothen = Sueven = Germa- 
nen. Die Nennwörter erhalten in den Sprachen derselben 
gröfstentheils Fall-, Zahl-, Geschlechts- und Steigerungs- 
formen. Die Zeitwörter bieten einen grofsen Reichthum 
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an Abwandelungsformen dar, der die höcbsle Slufe im Alt- 
griechischen erreicht. Die Personformen sind durch die 
Stämme der Pronomina possessiva Numeri Singularis gebil- 
det, der Pluralis wird durch Endungen bezeichnet. Die 
Wortfügung ist in den meisten Sprachen dieser Völker- 
faniUie sehr verwickelt und schwierig. 

VI. Den sechsten Sprachstamm bilden die Völker, 
w^elche im Alter thum Babylonien, Mesopotamien , Syrien, 
Palästina, Arabien und Äthiopien bewohnten. Die Spra- 
chen dieses Stammes sirtd arm an Abwandelungsformen. 
Das Nennwort bietet zwei Geschlechtsformen dar, die 
männliche und die weibliche, aber keine Fall-, und mit 
Ausnahme des noch lebenden und weit verbreiteten Ara- 
bischen, auch keine Steigen! ngsformenf das Zeitwort hat 
nur zwei Zeitformen. Die Wortfügung ist höchst einfach 
und kunstlos. 

VII. Die amerikanischen Sprachen sind eben so ver- 
schieden von einander als die Sprachen Asiens und Euro- 
pa's, >zeichnen sich im Allgemeinen durch einen streng 
grammatischen, sehr künstlichen Bau aus, und besitzen 
beinahe alle mehr oder weniger die Eigenthümlichkeit, eine 
Reihe von Wörtern, die einen Salz bilden, in ein einziges 
Wort zu verkürzen und zusammenzuschmelzen; während 
die chinesischen, die semitischen Sprachen und die Spra- 
chen der Bewohner der Inseln der Südsee, wenn auch 
nicht jeder Zusammensetzung, doch beinahe jeder Ver- 
schmelzung der Wörter widerstreben. Geschlechtsformen 
kommen in den amerikanischen Sprachen nicht vor; jedoch 
wird in mehreren nordamerikanischen Sprachen, im Mexi- 
kanischen, (auch im Japanischen,) das Beseelte von dem 
Nichtbeseelten unterschieden. 

Algonkinischer Sprachstamm. 

1) Chippewaydialekt: Die Endung des Pluralis für be- 
seelte Dinge ist g^ für nicittbeseelte n: ojee Fliege, ojeeg 
Fliegen; iskodai Feuer, inkodain die Feuer. 

2) Lennapedialekt: Füjr beseelte aky für nichtbeseelte 
Dinge all: tscholens Vogel, Uc/iolensak Vögel; tipus Ge- 
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fliigcl, tipäiak Geflügelarten; aehHn Stein, aehHnall 
Steine; wikwam Haus, wikwcJiemall Häuser. 

3) Abenakidialekt: ak und ar: siptü Vogel, »ip»issak 
Vögel; wiguam Haus, wiguamar Häuser. 

4) Mahikandialekt : k und an: nemannauw Mann, 
nemanwauk Männer; ukük sein Auge, ukükuan seine 
Augen u. s. w. 

Im Grönländischen und Peruanischen kommen derglei- 
chen Unterscheidungen nicht vor. 

Die Deklination wird in den amerikanischen Sprachen, 
wie in den tatarischen, durch Postpositionen, im Mexika* 
nischen auch durch Präpositionen ersetzt; die Verba bieten 
Modus-, Tempus« und Personformen dar. Die Wortfügung 
ist streng umgekehrt. 

Grönländische Sprache. 

llounncs hi am.nt te. I D"^«« Menschen heben d.ch. 

Innuin steht für innuit, weil ein Vokal folgt* 

Kernig neki - nUk tunnj/ara. j ,^,^ ,,^j,^ ^^ ^^^ 
Cam panem n.Acc. dedi ei. ) 
Brot gegeben. 

cÄf ■See 5X3-1 E'k..».ir*.M«»rg.5.b«.. 

NicoUius n.d. begen n.\cc gib. ( ^'^ "**° "«6«" *° 

Pjicolaus. 

Nyeui.gut uniarpa. ) j.^ ^ .,^„ ,,^. j jj 
Capillos per traxit cum. ) & 

zogen. 

Peruanische Sprache. 
Könige. 
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Je^a -yqui - cta^ mama - ygui- cta ptu jupaychanqui 
Valcr deinen n.Acc. Multcr deine n.Acc. und du ehrst. 
Du ehrst deinen Vater und deine Mutter. 

Ccullqui-cta Curaca-man chasauichirccani. | i i i i 
Silber Vi.Acc. Kuraka an ich habe geliefert, j^^****^''« 
das Silber an den Kuraka (Oberkaziken) geliefert. 

Mama-y - pac-mi cay - ta apamuni. ) w i 
Mutter meine n.d. p.aflF. Dieses n.Acc. ich bringe.; ^ 
bringe Dieses meiner Mutter. 

Mexikanische Sprache. 

Ce oquiehtli Tetxcoco ja%. ^ F'n M 

Ein Mann nach Tetzkuko wird gehen. ) 
wird nach Tetzkuko gehen. 

Ich dich liebe. ! ^""^ "'^^^ •'"^'*- 

Du mich liebst. I ^"^ ''^''«* '""=''• 

Ni naca qua; ni-c - qua in ^nacatL 
Ich Fleisch esse; ich das esse n.Acc. Fleisch. 

Im ersten Satze steht naca für nacatl; weil das Sub- 
stantivum, wenn es mit dem Verbum verschmolzen wird, 
seine Endung verliert. 

Ompa teopan. Xiauh in teopan. 

In der Kirche. Geh in die Kirche. 

Zan ce xihuitl, Zan ome xihuitl. 
In einem Jahre. In zwei Jahren. 

Xinechnochili in Pedro! ) d c j n . 
Rufe n.Acc. Peter! j »"fe den Peter. 

Nicnotlaxoti-lia in Dios, ) i ■ r i /-. .. 

Ich liebe p.hon. n.Acc. Gott. I *<='' ''*''* ^""- 

Nicnotemaqui'lia in mo 7 ma - txin. ) | . 

Ich kijsse p.hon. n.Acc. deine Hände p.hon. ) 

küsse die Hände Eurer Hoheit. 

Nachdem von der Verschiedenheit der Sprachstämme 
die Rede gewesen ist, wollen wir auch einiger in densel- 
ben vorkommenden Ähnlichkeiten erwähnen. 

Beinahe durch ganz Asien und Europa, von China bis 
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nach Spanien und Island bin, herrscht, bei der entschied 
densten Verschiedenheit des grammatischen Baues der Spra- 
chen, eine grofse Ähnlichkeit zwischen vielen Wörtern; 
vorzüglich zwischen den Wörtern: Vater, MüUer. Beinahe 
ganz dasselbe Wort für Mutter, Weibchen, findet man im 
Hebräischen , Mandschurischen , japanischen , Ungarischen 
und Finnischen. Hehr, em Mutter, mandsch. eme Mutter, 
jap. ine Weibchen, ung. eme Mutter, finn. emä Mutter. 

Auch im Malaiischen und Peruanischen ähneln sich die 
Wörter Vater, Mutter, Tante. Mal. äjah Vater, Uu Mut- 
ter, tnama Tante; peruan« y<{;0 Vatcr^ mama Mutter, ypa 
Tante. 

In den amerikanischen Sprachen findet, bei der gröfsten 
Verschiedenheit der Wörter der Volksstämme, eine auf- 
fallende Gleichförmigkeit in der Eigenthümlichkeit des gram- 
matischen Baues Statt; und diese Eigenthümlichkeit scheint 
sich von Grönland bis zum Cap Hörn zu erstrecken. 

In Asien, Afrika, Europa wurden die Wörter der ver- 
schiedenen Sprachen durch Auswanderungen, Handel, Er- 
oberungszüge, Religionslehrer, seit den ältesten Zeiten, ver- 
mischt; nicht so in Amerika, das vereinzelt liegt, und dessen 
natürliche Beschaffenheit auch die Communikation im In- 
nern erschwert. 

Das Chinesische, das Malaiische, die Sprachen der Be* 
wohner der Inseln der Südsee, und mehrere amerikanische 
Sprachen, z. B. das Peruanische, haben für die erste Person 
des persönlichen Fürwortes zwei Formen, durch welche 
der Sprechende andeuten kann, ob, er, indem er wir sagt, 
dieses Wir auf Alle oder nut auf sich und gewisse, mit 
ihm in gleichen Verhältnissen stehende Personen beziehe. 
Das Ungarische, Türkische, Finnische, Galische, He- 
bräische, einige afrikanische und viele amerikanische Spra- 
chen verbinden und verschmelzen auf eine eigenthüm'- 
liehe Weise Pronomina mit Substantiven, Zeitwörtern und 
Partikeln. 

Eine Vergleichung der Sprachen macht es sehr wahr- 
scheinlich, dals schon in den ältesten Zeiten, durch Aus- 
wanderungen, Bekehrnngsverstiche der Priester, durch Han- 

12 
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del und Eroberungszüge eine Vermischung, Vcrscliinclzung 
und Veränderung der meisten Sprachen der Erde statt- 
gefunden hat. Das Chinesische schebt hiervon theilweise 
eine Ausnahme zu machen; dasselbe hat Schriftdenkmahle 
aufzuweisen, die über viertausend Jahre hinausreichen. Die 
Inschrift des Jü ist aus dem dreiundzwanzigslen Jahihun- 
dert vor unserer Zeitrechnung. Abel-Remusat. J^lSmen* 
de la grammaire chinoUe. Paris 1822. S. 5. § 1 !• — 
Imchrift de9 Yüj von Julius von Klaproth. Berlin 
1811. 4. S. 14. 

Wörter wandern über die ganze Erde ohne eine Ver- 
wandtschaft der sie gebrauchenden Völker zu begründen; 
der grammatische Bau der Sprachen ist ein sichereres Un- 
terscheidungszeichen, er widersteht am längsten allem von 
aufsen eindringenden Eintlufs; stürzt aber auch zulclzt zu- 
sammen. 

Die geistige Richtung der verschiedenen Volksstämme 
und Ragen gibt ihren Sprachen eine behtimmte Form; die 
geistige Richtung der erobernden Völker verändert die 
Wortformen und die Grammatik der Sprachen der Unter« 
juchten, wenn letztere die Minderzahl bilden. In die- 
sem Falle werden gewöhnlich beinahe alle Wortslämme 
der Landesspra^che beibehalten, aber nach der Geisles- 
richtung oder Grammatik des herrschenden Volkes umge- 
formt. In China kommen die wenigen ehemals herrschen- 
den Mongolen und die jetzt herrschenden Mandschuren in 
keinen Vergleich mit der grofsen Anzahl der Ureinwohner 
des Landes; daher vermögen sie auch keinen bedeutenden 
EinfluTs auf die chinesische Sprache auszuüben. 

Indien, Spanien, Frankreich und Italien wurden von 
Barbaren überschwemmt; beinahe alle Wortslämme der 
Landessprachen erhielten sieb; aber die Formen derselben 
wurden nach der Weise der nordischen Völker verändert. 

Mit dem Aufhören der Selbstständigkeit der Völker 
geht auch die Herrschaft über ihre Sprachen verloren; der 
grammatische Bau derselben wird zertrümmert und aus 
diesen Trümmern entstehen neue Sprachen, wie aus den 
Ruinen griechischer Tempel gothisdke Kirchen« 
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Im hohen Alterthume herrschten dem Äquator nahe 
wohnende Völker, Chinesen, Inder, Perser, Griechen, Ba- 
bylonier, Ägyptier mit vier von einander ganz verschiede- 
nen, beinahe reinen, Ursprachen, der chinesischen, der grie- 
chisch-, zend-, sanskritischen, der chaldäisch-, arabisch-, 
hebräischen und der ägyptischen; dann traten die Römer 
auf. wie ihre Sprache es bezeugt, ein Gemisch von grie- 
chisch-indischen und celtischen Völkern. Nach dem Falle 
Bom's haben die nordischen Völker, die Slaven und vor- 
zugsweise die GernKinen, die Weltherrschaft errungen. 
Letztere drohen, nachdem sie den Sprachen Italiens, Frank- 
reichs und Spaniens das germanische Gepräge gegeben ha- 
ben, alle Erdtheile zu überschwemmen und zu unterjochen, 
und selbst die Sitten, die Religion und die Ursprache des 
ältesten Reiches der Erde^ des chinesischen, zu verändern. 



Gedruckt bei Trowitzsch and Sohn in Berlin. 



Folgende Druckfehler Wolle man gütigst, vor 
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